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Geheſmnifs voller Mord an dem französischen Appellationsrat Prince

60. Jahrgang

Wieder einmal cier Staufsky-Skan ca
Vor efner Wendung in der Bavonner Affäre War Staufsky In Spfonagesaktionen verwickelt?

Günstiger Verſauf der Berliner Besprechungen mit Eden

Ecen wiecer beim ReſchskanzlerDas Opfer eines Anschlages?
Paris, 22. Febr. (DNB.) Auf den Eiſenbahn

gleiſen bei Diſon wurde die völlig verſtümmelte Leiche
eines Raksmikgliedes des Pariſer Appellationsgerichks
hofes namens Prince aufgefunden. Die bisherige
Unterſuchung läßt den Schluß zu, daß er das Opfer
eines Anſchlages geworden iſt und daß die
Täter, um von ihrer Spur abzulenken, die Leiche uf
die Schienen gelegt haben, um einen Selbſtmord vor
zukäuſchen.

Prince war durch zwei fingierte Telegramme ver
anlaßt worden, mit dem nächſten Zug nach Dijon ab

reiſen, da angeblich ſeine Mutter ſchwer erkrankt
ei. Bisher fehlt jeder Anhaltspunkt dafür, wer die

Täter ſein könnten. Jedoch bezeichnet „Liberte“ im
Zuſammenhang mit dem rätſelhäften Fall im Fett
druck das Gerücht, daß Prince am Mittwoch vor einem
gerichtlichen Ausſchuß wegen unterbliebener Weiter
leitung gewiſſer Polizeiberichte in Sachen Staviſky
ausſagen ſollte. Durch dieſe Ausſagen wären
mehrere Beamte belaſtet worden.

Prince war früher Leiter der Finanzabteilung der
Pariſer Staatsanwaltſchaft.

Die Umſtände über die Reiſe des Appellations
rates Prince nach Dijon zu ſeiner angeblich ſchwer
erkrankten Mutter, bei der Prince, wie gemeldet, er
mordet worden iſt, werden immer geheimnis-
voller. Es verlautet jetzt, daß Prince nicht auf
Grund zweier inzwiſchen als gefälſcht erkannten
Telegramme die Reiſe nach Dijon angetreten hat,
ſondern auf Grund eines Telephonanrufes einer
unbekannten Frauenſtimme, die behauptete, im Namen
des Arztes zu ſprechen, der die Mutter Prince be
handelte. Sie forderte Prince auf, möglichſt ſchnell
nach Dijon zu kommen, da ſeine ſoeben operierte
Mutter nach ihm verlange. Als ſeine neben ihm am
Telephon ſtehende Frau ſagte, ſie würde ihren Mann
nach Dijon begleiten, erklärke die Unbekannte, die An
weſenheit der Gattin von Prince wäre untunlich,
da man die Mutter nicht beunruhigen dürfe. Darauf-
hin ſah Frau Prince davon ab, ihren Mann zu be
gleiten. Sie habe in Unkenntnis des Schickſals, das
ihrem Gatten zugeſtoßen ſei, ſich heute nach Dijon
begeben, wo man ihr am Bahnhof die Nachricht von
dem furchtbaren Ende ihres Mannes ſo ſchonend wie
möglich beibrachte. Es ſoll feſtehen, daß Prince Diens
täg nachmittag tatſächlich in Dijon angekommen ſei
und an ſeine Frau telegraphiert hat. Man hat im

Bahnhofspoſtamt die eigenhändige Niederſchrift der
von ihm abgegebenen Depeſche gefunden. Prince ift
dann mit Bekannten in einem Kraftwagen fort
gefahren. Seither war die Spur von ihm verloren

gegangen.

Der gerfehts ärztliche Befuncd
Das Ergebnis der gerichtsärztlichen Unterſuchungder auf den Eiſenbahngleiſen bei Dijon u

e egt Leiche des Ratsmitgliedes des Pariſer
ppellationsgerichtshofes Prince lautet, daß die ge

naue Todesurſache nicht mehr feſtzuſtellen ſei, daß
aber der Tote, wie c aus dem Blutbefund ergebe,
auf die Schienen geſchafft worden ſei, nachdem der Tod
bereits eingetreten war. Die Mutter des Er
mordeten verſichert, daß ihr Sohn wichtige Papiere
bei ſich gehabt hat. Jn der bei dem Toten gefundenen
Aktentaſche befanden ſich aber nur belangloſe Briefe.
Der Bahnmvorſteher eines kleinen in der Nähe der
Fundſtelle gelegenen Ortes will am Abend der Tat
einen Wagen mit angelaſſenem Motor auf der Land
ſtraße geſehen haben. Man vermutet, daß er zur
Beförderung der Leiche gedient hat. Ent
gegen anderslautenden Meldungen wurde Prince auf
dem Bahnhof Dijon von Perſonen abgeholt, die dem
Bahnhofsperſonal unbekannt ſind.

Neue Wendung
m Sfeufskey-Skancdea
Die Pariſer Morgenbläkker berichken im Zuſammen

hang mit dem Skaviſky-Skandal, daß nach den in
Bayonne umlaufenden Gerüchten die ganze An
gelegenheit in den nächſten Tagen ein vollkommen
anderes Ausſehen erhalten könnte. Gewiſſe An
zeichen deuteken darauf hin, daß ſich die Tätigkeit
Staviſkys nicht nur auf die Millionenbekrügereien be
ſchränkt habe, ſondern daß er ſeine guten Beziehungen
zu den höchſten Stellen auch geſchickt agusgenutzk habe,

um Spiongage zu treiben.
Wenngleich dieſe Gerüchte im Augenblick noch keine

feſte Form angenommen haben, ſo nennt man doch in
dieſem Zuſammenhang bereits die Namen der Wiener
Künſtlerinnen Rita Georg und einer augenblicklich
in London weilenden Wiener Tänzerin Marianne
Kupfer. Man wundert ſich darüber, daß beide un
mittelbar nach dem Tode Staviſkys Frankreich verlaſſen
haben und daß ſich beſonders Rita Georg bisher ge

weigert hat, nach Paris zu kommen, um über ihre
Beziehungen zu Staviſky auszuſagen. Das „Jour-
nal“ hat von ſich aus eine Unterſuchung eingeleitet
und ſpinnt den Fäden weiter. Staviſky, ſo betont das
Blatt, habe ſich eingehend um die Organiſierung der
franzöſiſchen Grenzverteidigungen bekümmert.
Die Pariſer Sicherheitspolizei habe ſich ebenfalls mit
dieſer Sache befaßt und erklärt, daß ſie verſchiedenen
Spuren nachgehe, daß aber bisher kein einziges der
umlaufenden Gerüchte beſtätigt werde. Die Blätter
lauben aber doch, daß ſich der Bayonner Unter
uchungsrichter demnächſt auch mit dieſer Angelegenheit
zu befaſſen haben werde.

Erklärungen Nita Georgs.
Paris, 22. Febr. (DNB.) Nachdem die Pariſer

Morgenpreſſe durch das Gerücht, daß der Staviſky
Skandal auch mit einer Spionageangelegen-
heit verknüpft ſei, das Intereſſe der Offentlichkeit
aufs neue geweckt hat, hat die Zeitung „Paris
Midi“ bei der Schauſpielerin Rita Georg, die in den
Gerüchten genannt war, telephoniſch angerufen. Rita
Georg, die ſich gegenwärtig in Wien befindet, erklärte
die Spionagegerüchte für völlig unbegründet,
auch ſoweit ſie eine Wiener ne e Marianne Kupfer beträfen, deren Name ebenfalls in den
Zeitungen genannt worden war. Rita Georg betonte,
ſie würde ſich zur Vernehmung nach Bayonne be
geben, wenn der Unterſuchungsrichter es wünſche.

„Paris Midi“ will übrigens erfahren haben, daß
die Gerüchte über den angeblich mit der Staviſky
Angelegenheit zuſammenhängenden Spionagefall auf
einen Bericht zurückgingen, den die Sicherheits
polizei dem Bayonner Unterſuchungsrichter einge
reicht habe.

Nicht ohne Jntereſſe iſt die Liſte der beſchlag
nwahmten Staviſky-Schecks, die der Unter
ſuchungsrichter inzwiſchen aufgeſtellt hat. Es handelt
ſich um 864 Schecks über insgeſammt 157 200 700 Frank,
die von Auguſt 1929 bis November 1933 ausgegeben
wurden. 85 900 000 zahlte Staviſki in Schecks auf
eigene Rechnung. Dieſe hohe Summe läßt die An
nahme zu, daß Staviſky einen großen Teil der von
ihm verteilten Gelder in bar auszahlte und, um für
die Empfänger keine belaſtenden Spuren zu hinter
laſſen, die notwendigen Summen durch Schecks auf
eigene Rechnung abhob.

Abſchluß der Beſprechungen
DNB. Berlin, 22. Febr. Die Beſprechungen des

Reichskanzlers mit dem Lordſtegelbewahrer Eden
über die Abrüſtungsfrage wurden Mittwoch nachmittag
in Gegenwart des britiſchen Botſchafters und des Reichs
en fortgeſetzt. Die Verhandlungen werden
vorausſichtlich Donnerstag zum Abſchluß gelangen.

Keine langfriſtige Abrüſtungskonvention
ohne eſfektive Beſchränkungen.

Die Reiſe des engliſchen Unterſtaatsſekretärs Eden
in einige europäiſche Hauptſtädte hat die Diskuſſivn
über das Abrüſtungsproblem beſonders wieder in den
Vordergrund gerückt, zumal ja der engliſche Abrüſtungs-
vorſchlag vom 29. Januar noch in friſcher Erinnerung
iſt. Leider hat es nach allen bisher unwiderſprochenen
Meldungen über das Ergebnis des Pariſer Aufenthaltes
des engliſchen Politikers den Anſchein, als ob Eden an
der Seine keine überwältigenden Beweiſe
effektiven Abrüſtungswillens empfangen habe. Dieſer
Standpunkt Frankreichs kam ja auch ſchon deutlich zum
Ausdruck in der franzöſiſchen Antwortnote an Deutſch
land vom 14. Februar.

Der engliſche Abrüſtungsvorſchlag vom 29. Januar
enthielt einige Grundſätze, denen Deutſchland durchaus
zuſtimmen kann und die man nun wieder hervor
heben könnte, um auch von dieſer Seite her alles Mög
liche zur Erreichung einer Konvention beizutragen. Das
engliſche Projekt ging davon aus, daß die Verweigerung
der deutſchen Gleichberechtigung unmöglich ſei und
daß man Deutſchland im Intereſſe ſeiner Sicherheit die
defenſive Angleichung ſeiner Rüſtungen geſtatten
müſſe. Allerdings enthielt der engliſche Plan auch
einige Dinge, die uns weniger ſympathiſch waren. So
iſt die Jdee einer Hinausſchiebung der Regelung der
Luftfragen um zwei Jahre nach deutſcher Meinung
außerordentlich bedenklich. Wenn aber die übrigen eng
liſchen Vorſchläge wirklich und wahrhaftig von allen
Partnern ernſthaft in die Praxis umgeſetzt werden
würden, dann wäre der engliſche Geſamtplan immerhin
eine von Deutſchland zu bejahende Grundlage für das
Zuſtandekommen einer Konvention.

Da die Völker unzweifelhaft die Abrüſtung er
ſehnen und da im Augenblick ebenſo unzweifelhaft
beſtimmende Diplomaten in einigen Ländern die effektive
Abrüſtung nicht wollen, kann man eine jetzt zuſtande
kommende Konbvention, weil ſie unzulänglich ſein müßte,

Saucen in Buclapest
Beſprechungen über eine italieniſch- öſterreichiſchungariſche Jollunion.

Budapeſt, 22. Febr. (DNB.) Der italieniſche
Staatsſekrekär S uvich hat ſich näch einem inkimen
Frühſtück beim italieniſchen Geſandten Kolonnag im
Laufe des Miktwoch nachmittag zur Kabinekkskanzlei
des Reichsverweſers begeben und ſich hier in das Be
ſuchsbuch eingetragen. Er ſtattete dem Miniſterpräſi
denten G öm b ö s und dem Außenminiſter einen kurzen
Beſuch ab. Dann begab ſich der Skaaksſekrekär in das
Miniſterpräſidium zu einer Beratung mit den
ungarif Skaaksmännern.

Schon am erſten Tage des Aufenthaltes des italie
niſchen Unterſtaatsſekrekärs Suvich in Budapeſt
wurden die politiſchen und wirtſchaftlichen
Hauptfragen mit dem Miniſterpräſidenten Göm
bös und ſeinen Mitarbeitern durchgeſprochen.

Als Grundlinie aller weiteren Entſchließungen ſoll,
wie verlautet, grundſätzlich das abſolute Feſthaltken
an der geplanten ikglieniſch- öſterreichiſchungariſchen
Zollunion feſtgelegt worden ſein.

Unter Berückſichtigung der gegenwärtig beſtehenden
techniſchen, vor allem aber wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Schwierigkeiten ſolle jedoch die endgültige Zu
ſtandebringung der HZollunton einem ſpäteren
Zeit punkt vorbehalten bleiben. Demgegenüber ſoll
eine um ſo intenſivere Vertiefung der gegenſeitigen
wirtſchaftlichen Belange erfolgen, die auch vertraglich
feſtgelegt werden. Vor allem ſind die wirtſchaftlichen
Produkkionsgebiete aller drei Staaten genaueſtens zu
undterſuchen, um auf den S e d Bedarf ab
geſtimmt zu werden, ſo daß ſich die
einer Zollunion vereinigten Staaten möglichſt
reſtlos ergänzen können. Auch die politiſche Lage, die
Frage Oſterreichs und die Haltung der Kleinen Entente
gegenüber dem in der Schwebe befindlichen Plan der
drei Staaten waren Gegenſtand der Beratungen. Die
endgültige Beſchlußfaſſung hierüber ſoll mög-
lichſt bald in Rom erfolgen.

Die ungariſche Preſſe
Budapeſt, 22. Febr. (DNB.) Sämtliche Buda

peſter Morgenblätter begrüßen den italieniſchen Unter
ſtaatsſekretär Suvich mit einer
lichen Herzlichkeit Das Regierungsblatt

ei ſpäterhin in

überſchwenge

„Függetlenſeg“ betonte, daß von Jtalien wie
von Ungarn ſ einzeln als auch zuſammen eine
ausgeſprochene Friedenspolitik betrieben werde. Es
ſei natürlich, daß Sſterreich nach der Niederringung
der Sozialdemokratie und im riffe, ſeine inneren
Verhältniſſe zu feſtigen, den Wunſch habe, ſich in das
ungariſche italieniſche Verhältnis einzuſchalten.

Der nationale „Magyarfag“ erklärt in ziemlich
ſcharfer Form. die Kleine Entente habe ſeit
14 Jahren eine engere Zuſammenarbeit Ungarns mit
Sſtererich zu verhindern verſtanden und damit den
Wiederaufbau des Donaubeckens vereitelt. Be
züglich des Donaubeckens habe nur ein einziger Mann
Und ein einziger Staat eine großzügige Konzeption, und das ſei Muſſolini und Jtelten

Die franzöſiſche Stellungnahme.
Paris, 22. Febr. (ONB.) Die Reiſe Suvichs

nach Budapeſt veranlaßt die Pariſer Preſſe, ſich
mit der italieniſchen Politik in Mitteleuropa eingehend
guseinanderzuſetzen. Jtalien führt den Reigen an, ſo
ſchreibt der „Jo ur“ und führt ihn vielleicht ſogar mit
mehr Energie als ſeinen eigenen Intereſſen Nee n
iſt. Während es auf der einen Seite die Reviſions
anſprüche Ungarns unterſtützt, fordert es in der öſter
reichiſchen Frage die Achtung vor den Verträgen.
Beides iſt nur ſchwer miteinander zu vereinbaren.
Es dennoch zu verſuchen, iſt ein geradezu akrobatiſches
Kunſtſtück.

„Populagire“ betont, Muſſolini nehme nunmehr
den zweiten Abſchnitt ſeiner Offenſive in Angriff, nach
dem er ſich des einzigen Hindernifſes ent
ledigt habe, das in der öſterreichiſchen Sozialdemo
kratie beſtanden habe. Nachdem er in Wien einen
erſten Erfolg erzielt habe, könne er auch mit dem Bei
ſtand Ungarns rechnen, um mit Erfolg den öſter
reichiſch- ungariſchen Block gegen die Kleine
Entente auszuſpielen. Die gemeinſame Erklärung
der drei Mächte über die öſterreichiſche Unabhängigkeit laſſe Muſſolini freie Hand in Hſterreich. Er e

keine Gefahr mehr, ſich den national ſozialiſtiſchen
eſtrebungen allein gegenüberzuſtehen und könne deshalb ſeine ganze Kraft der Verwirklichung dieſer

zweiten Etappe widmen.

vorausſichtlich Donnerstag
nicht gut auf 10 Jahre befriſten, wie es der engliſche
Plan vorſah. Man wird ſich auf eine kürzere Friſt
einigen müſſen, auf eine Dauer von fünf oder ſechs
Jahren; dann wird man den guten Willen zum
Rüſtungsfrieden erneut erproben können.

Die „Times“ urteilt günſtig.
DNB. London, 22. Febr. Der Berliner Kor

reſpondent der „Times“ meldet: Der nach den erſten
Beſprechungen entſtandene günſtige Eindruck
dauert an. Eden hat ſeinen Aufenthalt verlängert, nicht,
weil die Erörterungen ſich als ſchwierig erwieſen haben,
ſondern weil die am Mittwoch geleiſtete Arbeit äußerſt
förderlich war und die Fortſetzung der Beſprechungen
als vorteilhaft erſcheinen ließ. Uber die Be
ſprechungen, die auf manche Einzelheiten der britiſchen
Denkſchrift und die deutſche Haltung dazu ſehr genau
eingehen, läßt ſich nichts Endgültiges ſagen. Es ſollte
nicht vergeſſen werden, daß von dieſen Verhandlungen
keine formelle Vereinbarung erwartet werden kann,
ſondern daß ſie dazu beſtimmt ſind, alle etwaigen Miß
verſtändniſſe aufzuklären und womöglich zu zeigen,
wie die internationale Prüfung der Vorſchläge am
beſten fortgeſetzt werden kann.

Der „Temps“ hetzt.
Paris, 22. Febr. (DNB.) Die Verhandlungen

Edens in Berlin ſcheinen dem „Temps“ ſchon zu
lange zu dauern. Er ſieht ſich deshalb gemüßigt, in der
alten Weiſe zu hetzen. Es ſcheine ſich, ſo ſchreibt er, ein
politiſches Manöver abzuzeichnen, nämlich der
Verſuch, den Glauben zu erwecken, daß Deutſchland
Ausſicht habe, ſich mit England und Ftalien außer
er über die Abrüſtungsfrage zu verſtändigen.

ieſes Einmiſchungsverfahren ſei völlig zwecklos, denn
eine allgemeine Regelung könne nicht ohne Zuſtim
mung Frankreichs und der anderen intereſſierten
Mächte erfolgen. Keine Macht könne über die Wieder
gufrüſtung Deutſchlands ohne die einmütige Ver
ſtändigung aller Signatarmächte des Verſailler Ver
trages entſcheiden. Der „Temps“ ſtellt es dann weiter
ſo dar, als ob die Deutſchen m bedacht ſeien, Zeit
zu gewinnen, „um inzwiſchen ihre üſtun gen
weiter zu betreiben“.

Heufscher Protestsechritt
in Pra9
Prag, 22. Febr. (DRB.) Der deutſche Geſandke

in Prag hak beim ſchechoſlowakiſchen Außenminiſte
rium Prokeſt eingelegt wegen einer Außerung des
Senakspräſidenken Soukup, der in ſeiner Gedenkrede
auf König Alberk im Senat die deutſchen Soldaken
bei ihrem Einmarſch in Belgien als mörderiſche Horden
des kaiſerlichen Deutſchland bezeichnet hatke.

Jſapaniseche Kabſnettskrise
Rücktritt Mitte März.

Tokio 22. Febr. (DRB.) Am Mittwoch früh
verbreitete ſich in Tokio krotz aller Demenkis hartnäckig
das Gerücht, das japaniſche Kabinett beabſichtige unter
arrung ſeines Miniſterpräſidenten Saito zurückzu
reken. Das Gerücht knüpfte an den Empfang des

Miniſterpräſidenken Saiko beim japaniſchen Kaiſer an,
der eiwa eine Stunde dauerke und über deſſen Er
gebnis amklich nichts verlaukbart wurde.

Nach Meldungen der Agentur Schimbun Rengo und
der Dempo-Zuſin ſoll ſich Miniſterpräſident Saito
ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Gedanken tragen, mit
dem Geſamtkabinett zurückzutreten, da innerpolitiſche
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen ſollen. Jm Kabinett
ſollen nämlich mehrere Miniſter den Standpunkt ver
treten, daß die allgemeine außen und innerpolitiſche
Lage Japans eine Regierung der ſtarken Hand ver
lange, die zwar national und ſozial ſein ſoll, ohne
aber an das jetzige parlamentariſche Syſtem gebunden
zu ſein. Bisher ſoll es jedenfalls zu einer Einigung
nicht gekommen ſein. In unterrichteten Kreiſen rechnet
man daher Mitte März mit dem Rücktritt des Kabi
netts. Über die Perſon des Nachfolgers ſind aber bis
her nur Vermutungen laut geworden.

Südſlawien bedankt ſich für deutſche Emigranten.
DNB. Belgrad, 21. Febr. Die Skupſchting

ratifizierte. am Dienstag einſtimmig das Zuſatzprotokoll
zum vorläufigen Handelsabkommen mit Deutſchland. Jn
der Ausſprache gab der Abgeordnete Milutin Stano
jewitſch eine bemerkenswerte Erklärung ab. Er
ſagte, daß er von allem, was Hitler unternehme, be
geiſtert ſei. Hingegen gefalle ihm nicht daß viele
Leute die Deutſchland verlaſſen hätten, ſich jetzt in
Südſlawien aufhtelten, wo man gezwungen ſei, ſie zu
ernähren.
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von Keſſer n BSrüssel
Kränze des Neichspräſidenten

und der Neichsregierung
Bräüſſel, 22. Febr. (DNB.) Zur Teilnahme an

den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den re r König
vüſſel von

Keller, der den Reichspräſidenten und die Reichs
regierung als außerordentlicher und bevollmächtigter

iſt der frühere deutſche Geſandte in

Botſchafter in Brüſſel vertritt, in Brüſſel eingetroffen.
Vom Außenminiſterium hatte ſich der Geſandte Baron
Traux de Wardin eingefunden, der den deutſchen
Vertreter im Namen der belgiſchen Regierung und des
Außenminiſters Hymans begrüßte. Geſandter
von Keller wird an der großen Trauerfeier teilnehmen
und am Freitag der feierlichen Eidesleiſtung des
Thronfolgers vor dem Parlament beiwohnen. Die
Reichsregierung wird außerdem durch den deutſchen
Geſchäftsträger vertreten ſein.

Reichspräſident und Reichsregierung haben Kränze
gn der Bahre des Königs niederlegen laſſen. Der
Kranz des Reichspräſidenten iſt mit einer weißen
Schleife geziert, die die Aufſchrift trägt „Der deutſche
Reichspräſident.“ Daneben liegt der Kranz der Reichs
regierung mit einer ſchwarz weißroten und einer
Hakenkreuzſchleife und der Jnſchrift: „Die deutſche
Reichsregierung.

König Albert rettete den Frieden.

Von dem verſtorbenen belgiſchen König
Albert weiß die holländiſche Zeitung „Het Vader
land zu berichten, daß er ſich in den letzten Jahren
für einen ſelbſtändigen Kurs der belgiſchen Volitik,
die fich zeitweilig allzuſehr im Schlepptau
Frankreichs befand, e habe. Jm Sommer
1933 ſoll nach der genannten Zeitung König Albert
dadurch den europäiſchen Frieden gerettet haben, und

zwar gerade in dem Augenblick, in dem England an
der Seite Frankreichs gegen Deutſchland zu ſtehen
ſchien. Der König habe damals den Miniſter De
Broqueville mit einer perſönlichen Botſchaft nach Rom
geſchickt.

Nach „Het Vaderland“ hat König Albert auch auf
die Auseinanderſetzungen, die ſich mit der Bedeutung
des belgiſch franzöſiſchen Militärakkords beſchäftigten,
einen entſcheidenden Einfluß ausgeübt. Der
Streit gehe darum, ob dieſer Akkord Offenſiv oder
Defenſivcharakter habe. Der König habe ſtets mit aller
Entſchiedenheit den abſoluten Defenſivcharakter
des Militärabkommens betont und im Jntereſſe der
Durchſetzung ſeines Standpunktes den Generalſtabs
chef General Galet, der der gen Auffaſſung war,
ſo lange wie möglich gehalten. Die holländiſche Zei
tung läßt die Frage offen, ob nach Galets Rücktritt
andere Kräfte die Oberhand gewonnen haben.

Großbritannien und die
Dreſmächfe- Erklärung
DNB. London, 22. Febr. Der diplomatiſche Mit

arbeiter der „Morning Poſt“ ſagt in einem Aufſatz
die Dreimächte Erklärung über Dſterreichs Unabhängig
keit könne als die Grenze betrachtet werden, bis zu
der Großbritannien vorläufig gehe. Die künftige Ent
wicklung werde vielleicht zu einer neuen Prufung der
Lage führen; die britiſche Regierung wolle ſich aber nicht
im voraus binden. Jn der Zwiſchenzeit würden die
Ereigniſſe mit geſpannker Aufmerkſamkeit beobachtet.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des Daily Tele
graphe ſpricht unter Berufung auf die von der franzö
ſiſchen Preſſe veröffentlichte Erklärung Titulescus von
neuen Komplikationen der öſterreichiſchen
Frage infolge der Haltung Südſlawiens und Rumäniens
Er ſagt, Titulescus Stellungnahme müſſe in Italien
Erbitterung hervorrufen und werde vielleicht Frankreich,
das an der mittleren Donau mehr den deutſchen
als den italieniſchen Unternehmungsgeiſt fürchte, in eine
peinliche diplomatiſche Lage bringen.

figero rasselt mit dem Ssbe
„DNB. Paris, 22. Febr. Ein Teil der Preſſe be

ſchäftigt ſich lebhaft mit dem öſterreichiſchen
Problem. Einzelne Blätter ſind dabei ſtark bemüht,
Ol ins Feuer zu gießen.

Der Außenpolitiker des Excelſior“ erklärt, in
Paris, Rom und London ſei man der Auffaſſung daß
Dollfuß nunmehr bald ſeinen angekündigten Schritt
beim Völkerbundsrat unternehmen werde Es
bleibe allerdings noch die Frage, ob die ſich überſtürzen
den Ereigniſſe in Mitteleuropa dem Völkerbunde über

„Carmen“ und die Kritiker
„Carmen“ dürfte wohl eine der populärſten und

zugleich von Fachleuten anerkannteſten Opern der
Welt ſein.

Nun hat eine Pariſer Muſikzeitſchrift ſich der Mühe
unterzogen, die alten Zeitungskritiken über die Pre
miere von „Carmen“ zuſammenzuſtellen. Der Eindruck
iſt niederſchmetternd:

„Der erſte Akt iſt langweilig und kalt.
Schon möglich, daß Bizet ein kleines Talent hat,
doch fehlt ihm der Glanz. Alles iſt bei ihm lau
warm, verlegen und dürftig.“

Aus einer anderen Kritik:
„Wir lieben und ſchätzen Herrn Bizets Be

gabung. Gerade darum müſſen wir ihm offen er
hlären: das iſt ein Fehlſchlag, ein völliger Fehl
ſchlag, ein abſoluter Fehlſchlag!“

Eine dritte ſagt:
„Man muß darüber ſtaunen, daß die Di

rektion der OperaComique für die Jnſgenierung
dieſes Werkes Geld ausgegeben hat wo es ſich
doch keinesfalls länger als zehn Vorſtellungen hal
ten kann.“

Eine vierte:
„Die Manirirtheit der Jnſtrumentierung

e e aufs Neue Herrn Bizets völlige Un
s eit, auch nur die kleinſte Melodie zu er
inden.“

Bekanntlich hat der Durchfall ſeines Lieblings
werkes Bizets kränklichem Körper den Todesſtoß ver
ſetzt. Von allen ſeinen Freunden unterſtützte ihn ewig
SaintSaens, der ihm noch in der Premierennach
folgendes Billett ins Café ſchickte: „Ein Meiſterwerk!“

7 Thingſtätten in der Nordmark.
Wie die Landesſtelle Hamburg SchleswigHolſtein

des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda bekanntgibt, iſt auch für ihren Bezirk die
Schaffung von Thingſtätten zur Veranſtaltung großer
Freilichtaufführungen n Unter der Aufſicht
der Ländesſtelle ſollen ſieben ſolcher Thingſtätten er
richtet werden. Dafür kommen von Natur aus be

wie der Evangeliſche Pre

liches Außenamt) errichtet. Zum Leiter dieſes Amtes
hat der Reichsbiſchof Oberkonſiſtorialrat D. Theodor
Heckel ernannt und ihm den Titel Biſchof mit dem
S Tragen eines biſchöflichen Amtskreuzes
verliehen.

Das kirchliche Außenamt hat die in der Verfaſſung
e Aufgabe, die enge Verbindung dereutſchen evangeliſchen Kirche mit den evangeliſchen
Deutſchen im Auslande zu pflegen und zu feſtigen. Zu
ſeinem Bereich gehört ferner die Pflege der Be
ziehungen zu den befreundeten Kirchen des Aus
landes. Mit den auf den gleichen Gebieten tätigen freien
kirchlichen Organiſationen wird das Außenamt enge
Fühlung halten und damit die geſamte kirchliche Arbeit
zur Pflege der Beziehungen mit dem evangeliſchen Aus
landdeutſchtum und mit den befreundeten Kirchen des
Auslandes unter eine einheitliche Führung ſtellen.

Der Neichsbiſchof
empfängt den ſüdſlawiſchen Landesbiſchof

Freundſchaftliche Zuſammenarbeit.
DNB. Berlin, 22. Febr. Der Landesbiſchof der

deutſchen Evang. Kirche augsburgiſchen Bekenntniſſes im
Königreich Südſlawien Dr. Philipp Popp iſt in
Berlin eingetroffen, um mit der deutſchen evangeliſchen
Kirche Verhandlungen über eine freundſchaftliche
Zuſammenarbeit beider Kirchen zu führen.

Biſchof Dr. Popp wurde am Mittwoch vom Reichs
biſchof empfangen. In ſeiner d er
innerte der Reichsbiſchof an die innige Verbundenheit,
die von jeher zwiſchen den deutſchen evangeliſchen
Glaubensgenoſſen in Südſlawien und dem Mutterlande

haupt die Zeit ließen, die von Dollfuß vorbereiteten
Akten zu prüfen. Der Meinungsaustauſch
zwiſchen den Regierungen in Rom, Paris und London
werde jedenfalls fortgeſetzt. Beſonders zwiſchen Rom
und Paris ſcheine ſich die Zuſammenarbeit recht eng
zu geſtalten.

Ziemlich wild gebärdet ſich der „Figaro“. Man
dürfe die Zeit nicht mehr mit leeren Worten vergeuden.
Die letzte Erklärung der drei Großmächte habe in
Deutſchland überhaupt keinen Eindruck gemacht.
Dort rechne man auf den üblichen Zwieſpalt zwiſchen
Frankreich England und Jtalien. Man wiſſe, daß be
ſonders England vielleicht überhaupt nicht geneigt ſei,
einzugreifen, und daß Italien über die Neuorganiſie
rung Mitteleuropas nicht die gleiche Auffaſſung habe
wie die Kleine Entente.

Die Unabhängigkeit Oſterreichs, die man vor
einiger Zeit noch auf diplomatiſchem Wege hätte ſicher
ſtellen können, werde in Zukunft vielleicht durch
Waffengewalt geſichert werden müſſen.

England verzichtet auf Dimitroff.
London, 21. Febr. (DNB.) Jm Zuſammenhang

mit einer Unterhausanfrage, ob die engliſche Regie
rung den drei im Reichstagsbrandſtifter- Prozeß frei
geſprochenen bulgariſchen Kommuniſten die Ein
reiſeerlaubnis nach England gewähren wolle,
ſchreibt die „Evening News“: Warum iſt dieſe Frage
nicht ſofört mit einem eindeutigen Nein beant-
wortet worden? Wir wollen keine ausländiſchen kom
muniſtiſchen Agitatoren in England. Die Tatſache, daß
Dimitroff ein beſonders geſchickter und entſchloſſener
Kommuniſt iſt, verſtärkt nur den Wunſch, ihn fern
zuhalten.

SS.Gruppenführer SeidelDittmarſch F.
Berlin, 22. Febr. Der Reichstagsabgeordnete,

Preußiſcher Staatsrat; SS.-Gruppenführer Seidel-
Dittmarſch iſt heute in Berlin nach einer ſchweren
Operation an den Folgen eines Darmleidens ge
ſtorben. SeidelDittmarſch vertrat im Reichstag den
Wahlkreis 4 (Potsdam I. Er ſtand im 48. Lebens
jahr und hat am Weltkrieg bis zum Ende in vorderſter
Kampflinie geſtanden. Schwer verwundet kehrte er in
die Heimat zurück und fand im preußiſchen Kriegs
miniſterium und im Reichswehrminiſterium Verwen
dung. 1921 ſchied er auf eigenen Wunſch aus dem
Heeresdienſt aus. Als ein Mann von echter und treuer
Vaterlandsliebe ſtellte er ſich bald der national
ſozialiſtiſchen Bewegung zur Verfügung und wurde in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um Volk und Vater

„Stoßtrupp 1917.“
Uraufführung eines Kriegsfilms in Anweſenheit

des Führers.
In Anweſenheit des Führers, des Vizekanzlers, des

Reichsminiſters Dr. Goebbels, des Reichswehr-,
des Reichwirtſchaftsminiſters, des Chefs der Heeres
leitung, des Reichsſtatthalters von Epp und zahlreicher
anderer führenden Perſönlichkeiten fand im Ufa-
Theater am Zoo in Berlin die Uraufführung des
Kriegsfilms „Stoßtrupp 1917“ ſtatt. Der Film iſt unter
der Schirmherrſchaft der Nationalſozialiſtiſchen Kriegs
opferverſorgung nach dem Kriegsbuch von Hans Zöber-
lein gedreht worden. Zwei Stunden Höllel! Granaten
aller Kaliber pflügen den Boden an der Aisne bei
Cambrai.

Schleſien ehrt ſeinen großen Landsmann
Hermann Stehr.

Die ſchleſiſche Hauptſtadt im Verein mit dem Kampf
bund für deutſche Kultur und der Provinzialverwaltung
der Provinz Niederſchleſien beging am Mittwoch im
überfüllten Saal des Breslauer Konzerthauſes in An
weſenheit des Dichters Hermann Stehr mit einer
ſchlichten Feier den 70. Geburtstag des großen
Schleſiers, dem an dieſem Tage auch die Ehrenurkunde
der Breslauer Univerſität übergeben wurde.

Auf dem Podium des Saales hatten Fahnenabord
nungen der S2., SS., des Stahlhelms, der HJ. und
NSBO. und der ſtudentiſchen Korporationen Auf
ſtellung genommen. Uber den Fahnenabordnungen
grüßte als Emblem des neuen Reiches der preußiſche
Adler, umrahmt von den deutſchen und ſchleſiſchen
Farben. Nach einem Orgelvorſpiel begrüßte der
Landesleiter des Kampfbundes für deutſche Kultur,
Bürgermeiſter Schönwälder, insbeſondere den Dichter.
Danach ſprach im Namen der Reichskulturkammer Dr.
Wismann, Berlin. Der Vertreter des Kampfbundes
für deutſche Kultur, Hoppenheit, Berlin, überbrachte die
Glückwünſche des Kampfbundes. Nach Vorträgen aus
den Werken des Dichters hielt Gerhard Men zel die
Feſtrede. Unter ſtürmiſchem Beifall dankte der Dichter
gerührt für ſeine Worte.

Der Dekan der philoſophiſchen Fakultät der Bres
lauer Univerſität, Prof. Dr. Malten, überreichte ſodannſonders begünſtigte oder geſchichtlich bedeutende PlätzeFrage, die aber im e noch nicht nſehet

Bischof D. Fſeckel zum Lefter
des Kirehlichen Außenamts berufen

der deutſchen Reformation beſtanden habe. Von dieſer
Glaubens und Blutsgemeinſchaft hätten auch die großen
Lutherfeiern in Südſlawien Ende vorigen Jahres ein

eugnis abgelegt. Der Reichs
biſchof ſchloß mit der Verſicherung, daß die geeinte

mit geſammelter Kraft
hinter die deutſchen evangeliſchen Volkstumskirchen jen

ehe unantwortete auf das Grußwort des Reichsbi 5 mit

DNB. Berlin, 282. r Der Reichsbiſchof hat,
ſſedienſt kirchenamtlich mitteilt,

das kirchliche Amt für auswärtige Angelegen
heiten bei der Deutſchen Evangeliſchen Kirche (Kirch

Werk!

beredtes und großartiges

deutſche evangeliſche Kirche ſi

ſeits der Grenzen ſtellen werde. Biſ

einem Dank für die Förderung, die den deutſchevange
liſchen Gemeinden Südſlawiens zuteil geworden ſei und
mit einem warmherzigen Bekenntnis zu dem Mutter
lande der deutſchen Reformation.

Zuſammenarbeit
zwiſchen Staat und Kirche.

Eine Stellungnahme des Kardinals Faulhaber.
DNB. München, 22. Febr. Wie der „Bayeriſche

Kurier“ meldet, hat Kardinal Faulhaber nach dem
„Bayeriſchen Klerusblatt“ an der Generalverſammlung
des DiözeſenPrieſtervereins München teilgenommen und
dort eine Anſprache gehalten. Über die Verhältniſſe von
Kirche und Staat ſagte er, daß ſich nach dem Abſchluß
jedes Konkordates Schwierigkeiten ergeben hätten. Es
müſſe ein friedliches Zuſammen wirken
zwiſchen Staat und Kirche zu beiderſeitigem Wohle
werden. Als eine beſondere Sorge des Epiſkopats be
eichnete der Redner die mer des Hochſchuludtums, die ſich für den theologiſchen Nachwuchs ſehr

ſchmerzlich auswirke. Wie ſchon früher, ſo ſchärfte auch
bei dieſer Gelegenheit der Oberhirte der Erzdiözeſe
München ſeinem Klerus ein, als Katholiken und als
katholiſche Prieſter mit dem Staate zuſawmen
zuarbeiten. Er warnte vor unbed achten Auße
rungen, die für Kirche und Staat Schwierigkeiten
ſchafften.

land zum SS.-Gruppenführer und Chef des SS.
Stabes ernannt.

Mit SeidelDittmarſch iſt ein Mann dahin
gegangen, der ſich unter rückhältloſer Einſetzung ſeines
ganzen Jchs in den Dienſt der deutſchen Revolution
ſtellte. Die Schutzſtaffel verliert in ihm einen Führer,
der als Chef des SS.Stabes in raſtloſer und vflicht
treuer Arbeit hervorragend mit dazu beigetragen hat,
die ſchwarze Standarke Adolf Hitlers zu dem zu
machen, was ſie heute iſt.

Jn einem Nachruf des Reichsführers der SS.,
Himmler, den er dem Verſtorbenen widmet, heißt
es u. a.: Perſönlich bedürfnislos, hart gegen ſich ſelbſt
bis über die Grenzen des Möglichen hinaus verzehrte
er ſeine Kräfte für die Sache, der er m Herzens
und aus ganzer Seele diente. Er kannte nur einen
Gedanken: Pflichterfüllung, Deutſchland und Adolf
Hitler. Dem Übermaß an Arbeit, welches er auf ſeine
Schultern genommen hatte, zeigte ſich ſein Körper
nicht gewachſen. Seine Kräfte reichten nicht mehr aus,
die tückiſche Krankheit, die ihn vor einigen Monaten
befiel, abzuwehren. Nun ſtreckte ihn im 48. Lebens
jahre der Tod auf die Bahre.

Er hat ſich in Treue und Pflichterfüllung auf
geopfert. Trauernd breitet die Schutzſtaffel die rote
Hakenkreuzfahne mit dem Sinnbild ewig ſich er
neuernden Lebens über das, was an Gruppenſührer
Seidel-Dittmarſch ſterblich war. Sein Geiſt der Hin
gabe an das Vaterland aber lebt weiter in ſeinem

Arbeitgeber in Schutzhaft genommen.
Roſtock 22. Febr. (DNB.) Laut Mitteilung des

e Preſſeamtes beſtehen in den Betrieben der
Kaffee Großhandlung Heinrich Böttcher ſchon ſeit
langem erhebliche Spannungen zwiſchen dem Jnhaber
und den Angeſtellten. Der Inhaber hat ſich u. a. da
gegen geſträubt, eine Betriebszelle ins Leben zu rufen.
Es kommt hinzu, daß er wiederholt Angeſtellte aus
nichtigen Gründen entlaſſen hat, darunter auch ſolche
Angeſtellte, die als Betriebsobmänner vorgeſehen
waren. Aus allen dieſen Gründen iſt es notwendig ge
worden, den Inhaber dieſer Firma, Heinrich Böttcher,
in Schutzhaft zu nehmen.

Berlin, 22. Febr. (DNB.) Im Auftrage des
Reichstagsabgeordneken Stöhr, des Landesleiters des
Winkerhilfswerkes Kurmark, iſt der Jnſpektor von
Hülſt aus Rohrbeck (Kreis Könfgsberg Neumark)
wegen Sabotage des Winterhilfswerks am Mittwoch in
Schutzhaft genommen worden. Von Hülſt hatte un
wahre Behauptungen und Angriffe gegen die Leiter
des Winterhilfswerkes gerichtet und die Arbeit der
Organiſation zu ſtören verſucht.

Die Univerſitäten hätten in den letzten Jahren in der
Verleihung von Ehrendoktorwürden äußerſte Zurück
haltung geübt, denn die vergangene Zeit habe den
Ehrendokkur zur kurſierenden Münze und damit gemein
gemacht. Die Univerſitäten wüßten daher dem Manne
beſonderen Dank, der vor einem Jahr die Ehrendoktor
würde abgelehnt habe, unſerem Führer (Beifall). Jm
Zeichen der Gemeinſchaft des deutſchen Volkes trage
auch heute die Univerſität dem Dichter die aka de
miſche Ehre an. Der Redner verlas ſodann die
Ehrenurkunde, in der dem deutſchen Dichter zu ſeinem
70. Geburtstage die Würde eines Doktors der philoſo
phiſchen Fakultät ehrenhalber verliehen wird. Hermann
Stehr dankte für alle Ehrungen und ſchloß ſeine Aus
Paeee mit einem dreifachen Sieg Heil auf unſern

ührer.

Die Dichterakademie ehrt Hermann Stehr.
Die Dichterakademie veranſtaltete aus Anlaß des

70. n von Hermann Stehr eine Feier in
den Räumen der Akademie der Künſte. Der Dichter
Blunck begrüßte den Meiſter, Vertreter der Reichs
regierung, der Behörden und der ausländiſchen Geſandt
ſchaften. Der Dichter Friedrich Grieſe hob aus dem
Werk Stehrs, das die Sammlung eines ſchweren Lebens
iſt, nur eines der unverkennbaren Abzeichen ſeines
Dichtertums, die gewaltige, lebensſprühende Sprache
hervor. Grieſe ſchloß: Das Geſchehen unſerer Tage iſt
nicht ohne ſein VDichtertum zu denken, er war immerder Mit und Vorſprecher nes Volkes. Hermann
Stehr denkte ſeinen Freunden für dieſe Stunde. Er
dankte ferner für das gewaltige Erlebnis des letzten
Jahres. Die Feierſtunde war von muſikaliſchen Dar
biekungen des Fehſe-Quartetts umrahmt.

Friedrich Forſters WaſaDrama im Theater des Volkes.
In Gegenwart des Reichspropagandaminiſters Dr.

Goebbels und zahlreicher Vertreter der Reichs,
Landes und Kommunalbehörden, der Partei und ihrer
Organiſationen, vornehmlich der Deutſchen Arbeits
front, wurde als zweites Werk des Theaters des Volkes
das Drama „Alle gegen einen, einer für alle“ von
Friedrich Forſt er mit außerordentlichem Erfolg auf
eführt. Die in jeder Beziehung muſtergültige Aufrn ſtand unter der Leitung des Generalinten

danten der heſſiſchen Landesbühnen Franz Everth.
Nicht unweſentlich zu dem großen Erſolge trug der

einem Teil des Heeres ausbreiten ſoll.

Schwere Ausſchreitungen Aufſtändiſcher
gegen Deutſche

Kattowitz, 22. Febr. (DNB.) In Loslau
bei Rybnick iſt es am Dienstag zu bedauerlichen Aus
ſchreitungen gegen Mitglieder der Deutſchen Partei ge
kommen. Eine Anzahl Vertrauensmänner der Deut
ſchen Partei aus der Umgegend von Loslau, die ſich
zu einer Verſammlung begeben wollten, wurden unter
wegs an verſchiedenen Stellen und von verſchiedenen
Gruppen, wahrſcheinlich von Aufſtändiſchen, angehalten.Die Deutſchen wurden durchſucht und gezwungen, ihre

Mitgliedskarten abzugeben. Am ſchlimmſten erging es
den Vertrauensmännern Mandera aus Koboſchütz
und Janczyk aus Zawada, die in eine Gaſtwirt
ſchaft geſchleppt und dort ſchwer verprügelt
wurden. Es iſt anzunehmen, daß die Überfälle plan
mäßig vorbereitet worden ſind. Die Ortsgruppe Los
lau der Deutſchen Partei hat bei der Polizei An
zeige erſtattet

Reſehsfachverbanc
der Deutſchen Rundfunkinduſtrie gegründet.

Die Reichsrundfunkkammer teilt mit: Am 12. Febr.
d. J. hat in Berlin die Gründung des „Reichsfach
verbandes der Deutſchen Rundfunkinduſtrie E. V.“
(RDRJ.) ſtattgefunden. Dieſer Verband ſtellt die
fachſchaftliche Zuſammenfaſſung der deutſchen Rund
funkempfangsapparate, Lautſprecher, Röhren, Sen
der und Zubehör und Einzelteileinduſtrie im Sinne
des Reichskulturkammergeſetzes dar.

Die Satzungen des Verbandes und die Wahl von
Direktor Okto W. Schmidt i. Fa. Dr. Georg Seibt
AG., Berlin, als Vorſitzender des Verbandes wurden
durch den Präſidenten der Reichsrundfunkkammer ge
nehmigt. Der Vorſitzende hat Dr. Rottgardt von
der Firma Telefunken- Geſellſchaft für Drahtloſe Tele
graphie m. b. H. zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und
Karl Hintze zum Geſchäftsführer des Verbandes er
nannt. Die erforderliche Beſtätigung des ſtellver
tretenden Vorſitzenden und des Geſchäftsführers durch
den Präſidenten der Reichsrundfunkkammer iſt erfolgt.

In Kürze
Selbſtauflöſung von Jugendverbänden. Wie die Keichsjugendführung mitteilt,

haben ſich der Bund der Jügendvereine freier evan
geliſcher Gemeinden in Deutſchland und der Bund der
n Pfadfinder und Pfadfinderinnen auf
gelöſt.Pläne zur Erhöhung der Wehrmacht Ungarns und
Sſterreichs. Die Abendblätter kommenkieren eine Mel
dung der Neuen freien Preſſe, derzufolge im Sinne
der engliſchen Abrüſtungsvorſchläge die e
Wehrmacht von 35 000 auf 70 000 und die öſterreichiſche
von 30 000 auf 60 000 erhöht werden dürften

Neue Waffenfunde in Wien. Die Waffenſuche in
den großen Kampfabſchnitten des Aufſtandes hat neues
große Funde ergeben. Es wurden von der Polizei
insgeſamt 1,3 Millionen Schuß Jnfanteriemunition
und 7500 Handgranaten beſchlagnahmt.

Prager Obergericht lehnk 9afkentk.laſſung der ehemaligen naklionalſo-
zialiſt ſchen Abgeordneten ab. Die vom
Verkeidiger für die verhafteten ehemaligen nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Rudolf Jung, Leo Schubert

und Rudolf Kaſper geſtellken Haftentlaſſungsanträge
wurden vom Obergericht in Prag mit der Begründung
abgelehnt, daß nicht nur Fluchtverdacht, ſondern auch
Wiederholungsgefahr vorliege. un

PaulBaſtid zum Nachfolger Herriots gewählt
Der Kammerausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
e als Nachfolger Edouard Herriots den Radikal
ozialiſten Paul-Baſtid zum Vorſitzenden gewählt. Auf
Baſtid entfielen 21 Stimmen gegen 13 für den Links
republikaner de Caſtellane.

Bucharin Chefredakteur der „Js weſtijag“. Der
Chefredakteur der „Jsweſtija“, Polonſki, iſt von ſeinem
Poſten zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde
Nikolai Bucharin ernannt.

Moskau maßregelk. Wie aus Moskau gemeldet
wird, wurden auf Veranlaſſung des oberſten Staats
anwaltes der Sowjetunion, Akulow, der e Wag
ſtellvertretender Vorſitzender des Kollegiums der OGPU.
iſt, die Leiter eines der größten Textilwerke in Omſk
ihrer Amter enthoben und in Haft genommen. Die
Erzeugniſſe der Werke waren ſo fehlerhaft, daß ſie
beſchlagnahmt und aus dem Handelsverkehr gezogen
werden mußten.

Neue Aufſtandsbewegung in Kuba. Wie Reuter
aus Havanna meldet, iſt in Kuba ein neuer Aufſtand
ausgebrochen, der ſich mit großer Schnelligkeit in

Freiheitskampf des ſchwediſchen Volkes gegen die
däniſche Unterdrückung widerſpiegelt, immer wieder
auf die Verhältniſſe, unter denen Deutſchland um ſeine
innere und äußere Freiheit rang und ringt, hinwies.

Verbote von Theateraufführungen.
Damit die mit der Vorbereitung von Aufführungen

verbundenen Koſten nicht unnütz aufgewendet werden,
hat der preußiſche Jnnenminiſter in einem Runderlaß
den Leitern der Theater empfohlen, ſolche Theater
tücke, deren Aufführung beabſichtigt iſt, bei denen aber
weifel an der polizeilichen auftauchen
önnen, ſo rechtzeitig zur Kenntnis der Polizeibehörde
u bringen, daß gegebenenfalls die Stellungnahme des
eichsminiſters für Volksaufklärung und Propaganda

noch vor Jnangriffnahme der e
eingeholt werden kann.

in weec Goebbels hatte nämlich dem Wunſch
Ausdruck gegeben, vor einem Verbot von Theaterſtücken,deren u un nicht nur örtliche Bedeutung hat,
Gelegenheit zur Stellungnahme zu erhalten, damit die
e der vom Reich verfolgten Kulturpolitik
gewährleiſtet werden hann. Entſprechend dieſem Wunſchehat der preußiſche Jnnenminiſter die Polizei und

Gemeindebehörden angewieſen, ihm vor einem Verbot
über den Inhalt des Stückes, möglichſt unter Beifügungeiner Textausgabe, und über die Gründe des benh
ſichtigten Verbots zu berichten.

Organiſation des Theaterbeſuches
in Preußen.

Amtlich wird mitgeteilt: Die kürzlich veröffentlichten
Richtlinien über die Organiſation des Beſuches der
ſtädtiſchen Theater in Preußen haben vielfach eine
völlig mißverſtändliche l e erfahren. Dieſe
Richklinien legen ausdrücklich die Selbſtändigkeit desBetriebes der Theater und rer künſtleriſchen Leitung

feſt, während die Tätigkeit des Reichsverbandes
Deutſche Bühne“ auf die Gewinnung neuer Theater

beſucher begrenzt worden iſt. Die „Deutſche Bühne
darf nicht ſelbſt Theaterunternehmer ſein oder durch
einen ihrer Beauftragten ein Theater betreiben laſſen.
Hält der Theaterleiter die Aufrechterhaltung des bis
herigen Stammſitzanrechtes ohne Eingliederung in die
Orgäniſation des Reichsverbandes „Deutſche Bühne
für notwendig, ſo ſoll dieſes Abonnement in der bis

dem Dichter die Urkunde der Ehren promotion. Umſtand bei, daß das Forſterſche Drama, das den
herigen Form beſtehen bleiben. Die Geſamtlei desTheaterbetriebes obliegt dem Intendanten. a
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Merſeburg und Umgegend

Finden Sie, daß der Februar ſich richtig
verhält

Jch habe einmal die bekannten „älteſten“ Leute ge
fragt, aber alle verſichern mit Entrüſtung, daß ſie
einen ſolchen Februar noch nicht erlebt hätten. Das
ſei überhaupt kein Februar, ſondern April, und viel
leicht ſeien beim Kalendermacher in einem Karne
valskater die Monate überhaupt ganz durch
einandergeraten.

Man könnte das faſt glauben. Mal einen Tag Eis
bahn, dann wieder Tauwetter, mal liegt Reif auf den
Dächern und dann hört man wieder, wie „s Mailüfterl
ſäuſelt“. An manchen Tagen wächſt ſich beſagtes
„Lüfterl“ ſogar zu einem ganz, annehinbaren Sturm
aus. Erſt am Dienstag haben wir ja noch einen
gehabt, daß man einfach ins Deklamieren kommen
mußte von „Winterſtürmen und Wonnemond“. Und
nun iſt plötzlich wieder Windſtille, aber dafür hat es
eine Laſt Schnee gegeben, wie wir bisher im ganzen
Winter nicht auf einen Haufen ne Doch Unzeit
gemäße Geſchenke bringen ſelten Freude und auch die
Schneedecke fing an zu tauen, kaum daß ſie auf der
Erde lag. Die Bürgerſteige wurden ja auf obrigkeit
lichen Befehl gereinigt, aber auf dem Fahrdamm liegt
der Schnee noch in großen Haufen und ſchmilzt, wie

aAch, „Butter an der Sonne“ iſt gar kein Vergleich
Von allen Dächern tröpfelt es, Lawinen kommen ins
Rutſchen und ſuchen ſich kückiſcherweiſe immer gerade
den Moment aus, wenn ein würdiger Bürger darunter
luſtwandelt. Die Rinnſteine führen Hochwaſſer und in
den abſchüſſigen Straßen rauſcht das Waſſer talwärts,
als wäre oben irgendwo ein Waſſerrohr geplatzt.

Auf der Rodelbahn an der Friedrichſtraße verſuchte
am Nachmittag ein unentwegter Skifahrer ſein Glück.
Er wollke die letzte Gelegenheit noch ausnutzen, in der
Erwartung, daß es am Abend doch zu ſpät ſein werde.
Er ſah zum Erbarmen aus. Eine Fliege, die auf eine
Sirupbemme geraten iſt, bewegt ſich eleganter, als der
Schneelaufkünſtler, dem an jedem Brett ein halber Eis
berg pappte. Aber ein Winterſport blüht. Der naſſe
Schnee ballt vorzüglich, und ſo entbrennen „heiße“
Schneeballſchlachten. „Wehe dem Beſiegten“, dem ſo
ein Matſchklumpen ins Geſicht klatſcht. Ganze Kom
pagnien von Schneemännern werden aus der Erde ge
ſtampft, aber bald hängen ſie die Mohrrübennaſe und
weinen ſich die Kohleaugen aus dem weißen Haupt,
wenn ſie nicht ſchon ganz kopflos geworden ſind.

Wie ſoll das noch werden? Heute haben wir im
Kalender Petri Stuhlfeier. Da paßt der Bauer
aufs Wetter auf, denn wie es in der vorhergehenden
Nacht iſt, ſo ſoll es noch 40 Tage ſein. Nun, ich habe
auch aufgepaßt. Es hät getaut. Da ſoll es denn
auch weitertauen, denn wenn wir ſchon keinen richtigen
Winter haben in dieſem verpfuſchten Februar, dann
ſchon endgültig ein zeitiges Frühjahr. Oder finden
Sie, daß der Februar ſich richtig verhältl?

e

Die Herrichtung des Weges durch den hinteren
Gotthardteich über die drei Brücken wird fortgeſetzt.
Der Weg wird durch Steinſchotter und Kies beſeſtigt,
damit er auch bei Regen und Tauwetter paſſierbar iſt.

Die Feueralarmeinrichtung in Merſeburg
wurde in der Nacht zum Mittwoch durch den ſtarken
Schneefall an ſechs Stellen durch Drahtbrüche geſtört.
Sie wurde ſofort wieder inſtandgeſetzt.

Beteiligung der Hitlerjugend am VDA.Opferkag. Der J e ahee des Deutſchen Reiches hat an
ſämtliche Gliederungen der Hitlerjugend einen Erlaß
gerichtet wonach die Angehörigen der Hitlerjugend ſich

t forderung am VDA.Opfertag für das Winter
hilfswerk, am Freitag, den 28. Februar, für
die Sammlungen zur Verfügung ſtellen.
Ein Monat ohne Vollmond. Der Februar hat
in dieſem Jahr keinen Vollmond. Der letzte Voll
mond war am 30. Januar. Der Mond erreichte am
7. Februar ſein letztes Viertel, am 14. Februar war
Neumond. Der Mond tritt am 28. Februar ins erſte
Viertel ein und wird am 1. März wieder voll.

Der ſächſiſche Miniſterpräſident
im Leungawerk.

Am Donnerskagvormikkag beſuchte der ſächſiſche
Miniſterpräſident Manfred von Killinger in Be
gleikung des ſächſiſchen Kulkusminiſters und des
Arbeiksminiſters und einiger Sachbearbeiter aus den
ſfächſiſchen Miniſterien das Ammonigkwerk Merſeburg.
Die Herren wurden von der Werksleikung empfangen.
Sie nahmen unter ſachverſtändiger Führung eine ein
gehende Beſichtigung der Anlagen vor.

Am hinteren Gotthardteich.
Der Schnee richtet Schaden an.

Fiſchreiher auf Beſuch.
Der ſtarke Schneefall in der Nacht zum Mittwoch

hat in den Anlagen am hinteren Gotthardteich viel
Unheil angerichtet. Viele Tannen und Fichten haben
unter der Laſt des Schnees Krone und Zweige ver
loren. Manch junge Bäumchen werden ſich von der
Beſchädigung nicht wieder erholen. Für das Abfall
holz fanden ſich viele Liebhaber.

Am Dienstbag, gegen Mittag, wurden zwei große
Vögel beobachtek, der Beſchreibung nach handelt es
d um Fiſchreiher. Sie ließen ſich am Schwanenhaus

es hinteren Teiches nieder. Ob ſie durch die Schwäne
angelockt waren oder der Sturm ſie zu einer Atem
e zwang, bleibt fraglich. Später traten ſie die

iſe wach dem Weſten an.

Warnung vor Werbung unter Druck
Der Polizeipräſident Weißenfels teilt mit:
Für die in München erſcheinende parteiamtliche

e h „NS. Frauen-Warte“ wird imeich ſeitens der örtlichen Buchhändler eine Werbung
durchgeführt, welche zu dieſem Zweck Werbe
kolonnen von 3 bis 25, ja ſogar 50 Mann unter
wegs haben. Dieſe Leute gehen nunmehr dazu über,
die Hausfrauen unter Anwendung von
Druckmitteln in rigoroſer Weiſe zur Verpflichtung
eines Jahresbezuges zu bringen. Auch wird mit der
Behauptung hauſiert, daß mit dem Bezug eines Blattes
gleichzeitig die Mitgliedſchaft zur Partei oder zur
NS.Frauenſchaft verbunden wäre. Alle dieſe oder ähn
liche Angaben entſprechen in keiner Weiſe
der Wahrheit.

Ahnliche unwahre Angaben werden auch bei
Werbungen für andere nationalſozialiſtiſche Zeitungen
und Zeitſchriften gemacht. Um die Bewegung in ihrem
Anſehen nicht weiterhin zu ſchädigen, wird auf dieſe Art
der Werbetätigkeit beſonders aufmerkſam gemacht mit
dem Erſuchen, jeden Werber, vhne Rückſicht
darauf, für welches Unternehmen er tätig iſt, auf ſeine
gewerbepolizeilichen Papiere zu kontrollieren und
gegebenenfalls wegen Hauſierſteuerhinterziehung, über
tretung der Gewerbeordnung zur Anzeige zu

bringen. Meldungen bei der Kriminalpolizei Weißen
fels, Zimmer 112 a.

Lachen iſt geſund dient auch der Erholung, das
weiß man auch im NS.Hago Merſeburg, und daher
war denn der reich geſchmückte Gotthardſaal, den der
Karneval in einen farbenfrohen Blätterhain ver
wandelt hat, dicht gefüllt mit einer erwartungsfrohen
Menge, die lachen wollte, drei Stunden lachen, wie
es ihr verſprochen war. Herr Trautewein hieß
die Erſchienenen mit herzlichen Worten willkommen,
und wies darauf hin, wie notwendig es ſei, ab und
zu eine Ruhepauſe in dem ermüdenden Haſten der
Arbeit einzuſchalten. Adolf Hitler habe dem verſtänd
nisvoll Rechnung getragen mit der Schaffung jener
großzügigen HOrganiſation „Kraft durch Freude“. Aug
die heutige Veranſtaltung ſolle dem gleichen Zweck
dienen, ſolle ein Abend ſein, der Arbeitgeber und
znehmer zuſammenführt und ſo mit beiträgt, die Volks
gemeinſchaft zu ſchaffen, welche der Führer für ſeine
weitblickenden Ziele braucht.

Und um es gleich vorweg zu ſagen, bei der Ver
anſtaltung der NS.Hago kamen wohl alle Beſucher
auf ihre Rechnung. Aus den drei verſprochenen wur
den ſogar 358 heitere Stunden, ſelbſt wenn man die
Verſpätung im Beginn nicht mit rechnet. Die merkte
man ja auch gar nicht groß, da während dieſer Zeit,
wie auch zwiſchendurch auf der Bühne das NS.
Orcheſter unter perſönlicher Leitung von Obermuſik
meiſter Granzau in gewohnt ſchneidiger Weiſe kon
zertierte und ſo ſchon „Stimmung“ ſchaffte, die ja für
einen heiteren Abend Vorbedingüng iſt. Die humo
riſtiſche Überleitung war dann die Sorge von Max
Dietze, der als Anſager fungierte und ſich ſeiner
Aufgabe in ſo abwechſlungsreicher Art entledigte, daß
wirklich während ſeiner Anweſenheit im Rampenlicht
ſtändig heiterſte Stimmung herrſchte. Nun iſt es ja
ſicherlich eine große Hilfe, wenn man Künſtler anſagen
darf, die tatſächlich das Verſprochene auch erfüllen,
und dieſen Vorteil hatte Max, denn die hier ver
tretenen Künſtler des Mitteldeutſchen Rundfünks und
der Leipziger Theater boten Leiſtüngen, die ſich hören
laſſen können.
Als erſte führte er Frl. Gerda Kretzſchmar

ein, eine ideenreiche Charaktertänzerin, deren ge
ſchmeidiges Spiel der Glieder einen Genuß bedeutete,
ob ſie nun Mozart tanzte oder eine phantaſtiſche

Herzog Chriſtian wird M. dein

Zum Gedächtnis Erika Jordans.
Der „Herzog Chriſtian“, der in früheren Jahren im

Dienſte der marxiſtiſchen Jugendverbände ſtand, iſt als
Heim der nationalſozialiſtiſchen Jugend übergeben
worden. Nun herrſcht auch in dieſen Räumen der neue
Geiſt des Dritten Reiches.

Am Mittwochnachmittag hatten ſich die Mädels
vom. BDM. vor dem bisherigen „Herzog Chriſtian“
eingefunden, um das Heim in ihren Beſitz zu nehmen.
Zwar hielten die Mädels bisher ſchon ihre Dienſte hier
ab, doch werden ſie in Zukünft das Heim ihr eigen
nennen können.

Bürgermeiſter Geſchwantner eröffnete die
ſchlichte Feier, die mit der Übergabe verbunden war.
Er ging näher auf die Vergangenheit des Heims ein,
in der es eine Brutſtätte marxiſtiſchen Gedankengutes
war. Demgegenüber ſtehe der heutige Geiſt, der in
dem Heim walte. Durch die nationalſozialiſtiſche Ju
gend werde das Haus eine Pflegeſtätte deutſcher Kultur
und Sitte ſein.

Die Kreisführerin des BDM., Frl. Wiede-
mann, dankte dem Magiſtrat ſowie der Kreisleitung
im Namen des Standortes Merſeburg. Sie verſicherte
daß mit der Übernahme des Heims durch den Bund
Deutſcher Mädels Kameradſchaft und Pflichtbewußtſein
in den Räumen walten werde. Der Geiſt Erika
Jordans, die im Dezember des Jahres 1932 in Berlin
von Kommuniſten ermordet wurde, werde die Arbeit
erfüllen. Zu ihrem Gedenken werde das Heim den
Namen „Erika-Jordan-Heim“ führen. Zu Ehren der
ermordeten Kämpferin erhoben ſich die Hände, während
die NS. Kapelle gedämpft das Lied vom guten Kame
vaden ſpielte. Der weitere Kampf werde dem Ziel
gelten, alle Mädels zu ſammeln für die Jdee Adolf
Hitlers und zum Wohle eines geeinten deutſchen Vater
landes.

Als Dank für die Ubergabe des Heims wurde auf
den Kreisleiter ein „Sieg Heil!“ ausgebracht. Mit dem
Gedenken des Führers und dem Deutſchland und Horſt
WeſſelLied wurde die Feier beendet.

Die Feuerwehr griff ein.

Zu unſerer Meldung über den Diemenbrand
in Leung wird uns noch mitgeteilt, daß die Feuer
wehr ſchnell zur Stelle war, ſo daß die Löſcharbeiten
rechtzeitig begonnen wurden. Sie bekämpfte den Brand
aus zwei Schlauchleitungen.

Politiſcher Abereifer.
Amtlich wird mitgeteilt:
Jn der letzten Zeit gehen bei den Behörden vielfach

Poſtkarten, Bilder und Plakate ein, in denen eine ver
r kommuniſtiſche Propaganda gewittert wird. Jn

en Haaren eines Kopfbildes will man, obwohl es ſich
um eine Photographie handelt, das Geſicht Lenins er
kannt haben, in der Ohrmuſchel gar ein unzüchtiges
Bild. Auf einem Plakat hat man einen eingeſchlagenen
Schädel und einen e de Wegen verborgen gefun
den. Freilich müßten ſich die Beſchauer dieſes Plakates,
das r w angeklebt oder aufgehängt iſt, auf den
Kopf ſtellen, um in den Genuß dieſer Vexierbilder i
gelangen. Von zuſtändiger Stelle wird ſolchem politi
ſchen Übereifer entgegengetreten, durch den eine un
nötige en der Bevölkerung hervorgerufen
und berechtigte Intereſſen geſchädigt werden. Die
Dienſtſtelle werden angewieſen, dieſem ſinnloſen Trei
ben, das leicht zu einer gefährlichen Pſychoſe ausarten
kann, mit allem Nachdruck Einhalt zu gebieten.

Sonntagsrückfahrkarten täglich
zu den Mitteldeutſchen Heimattagen.
Die Reichsbahndirektion Halle gibt aus Anlaß der

Mitteldeutſchen Heimattage“ in der Zeit vom
26. Februar bis 2. März 1934 Sonntags
rückfahrkarten nach Halle von allen Bahnhöfen in
einem Umkreiſe bis zu 50 Tarifkilometer um Halle

ausgenommen die Bahnhöfe im Lande Sachſen
heraus. Die Fahrkarten haben in der Zeit vom
26. Februar bis 2. März 1934 je eine eintägige
Geltungsdauer von 0 bis 24 Uhr (ſpäteſter An
tritt der Rückfahrt), und am Sonnabend Sonntag, dem
3./4. März eine Geltungsdauer von Sonnabend 0 Uhr
bis Montäg, dem 5. März, 12 Uhr (ſpäteſter Antritt
der Rückfahrt).

Die Rückfahrkarten haben nur dann Gültigkeit,
wenn ſie bei Antritt der Rückfahrt auf der Rückſeite
mit einem Stempel: Mitteldeutſche Heimattage

en

25. Februar 4. März 1934 in Halle“ verſehen ſind.

Erholung n Lachen
Drei heitere Stunden im NS.Hago.

Charakterſzene „Der Dieb“ zeigte. Die groteske
Parodie „Dorfmuſik“ erzwang ſich ſogar einen ſolchen
frenetiſchen Beifall, daß eine Wiederholung nötig
wurde. Großen Applaus rief auch die junge Sängerin
Elſe Gehrt hervor, die mit ihrem glockenhellen
Sopran u. a. „Wir armen, armen Mädchen aus
Lortzings „Waffenſchmied“ ſang Sehr gut kam ihre
Stimme auch zur Geltung in Duetten im Verein mit
dem OperettenTenor Herbert Dittmar vom
Leipziger „Alten Theater“. Es waren meiſt bekannte
Arien, aus dem „Vogelhändler“, der „Czardasfürſtin“
und dem „Land des Lächelns“, ſie wurden aber deſto
freudiger aufgenommen. Herbert Dittmar ſtellte auch
in Solovorträgen ſein Können unter Beweis, wovon
beſonders „Die goldene Meiſterin“ und dann das
noch immer beliebte „Schön iſt jeder Tag Bei
fall errangen. Die Begleitung der Geſangskünſtler be
ſtritt Kapellmeiſter Fritz Müller Krippen und
paßte ſich mit feinem Verſtändnis dem Organ des Vor
kragenden an. Auch die leiſe Untermalung der Dar
biekungen von Rudolf Schmieder hatte es über
nommen, der zarte CEelloklänge einem primitiven Jn
ſtrument, beſtehend aus Beſenſtiel und Zigarrenkiſte,
entlockte. Das „Ave Maria“, ſowie die ſchmeichelnden
Klänge der „Träumerei“ von Schumann, das ſehn
ſüchtige „O sole mio“ und „Es ſteht ein Soldat
aus dem „Zarewitſch“ hatte niemand dieſem grotesk
ärmlichen Behelfsinſtrument zugetraut, wenn die er
ſtaunten Ohren nicht von den Augen überzeut worden
wären. Großen Beifall ſicherte ſich auch die Vortrags
meiſterin Hed da Wardegg, den meiſten Beſuchern
wohl ſchon vom Mitteldeutſchen Rundfunk her bekannt.
Jhre anſpruchsloſen Gedichtchen atmeten alle ſonnigen
Humor, der noch durch den draſtiſchen Vortrag unter
ſtützt wurde.

Der Dank, den Herr Trautewein am Schluß in
wohlgeſetzten Worten den Künſtlern zollte, war
ſicherlich allen Beſuchern aus dem Herzen geſprochen
Als ſinnfälliges Zeichen erhielten die Damen noch
Blumen überreicht. Trotz der weit über die Mitter
nachtsſtunde vorgeſchrittenen Zeit blieb eine ganze An
zahl der Beſucher nach Schluß des offiziellen Teiles

och zu einem Tänzchen zurück, und hängte ſo an die
328 hetteren Stunden noch eine vierte an.

Dieſer Stempel wird in Halle an jeder Eintrittskaſſe
der Einzelveranſtaltungen auf Wunſch aufgedruckt. Bei
den Fahrkarten für Sonnabend Sonntag, dem 3. und
4. März erübrigt ſich die Stempelung der Rückfahr
karte, weil an dieſem Tage ohnehin Sonntagsrückfahr
harten von Halle von faſt allen Bahnhöfen vorge-
ſehenen Umkreiſes ausgegeben werden.

Humoriſtiſche Kinderturnſtunde
beim TuSpV. 1885.

Um ſeinen Kindern einmal etwas ganz Beſonderes
zu bieten, hatte der TuSpV. 1885 ſie für Mittwoch
nachmittag in das „Kaſino“ geladen, um mit ihnen bei
luſtiger Maskerade eine humoriſtiſche Turnſtüunde ab
zuhalten. Der große „Kaſino“ Saal reichte faſt nicht
aus, um das muntere Völklein, zu dem ſich auch die
Eltern geſellten, zu faſſen. Mit ſo ſtarkem Beſuch hatte
ſelbſt die Vereinsleitung des TuSpV. 1885 nicht ger
vrechnet, denn es ſollte, der Not der Zeit gehorchend,
jedes Kind mit Kaffee und Kuchen bewirtet werden,
aber trotzdem kam jedes der faſt 200 Kinder in den
Genuß dieſer hochherzigen Spende. Wie dankbar ſich
die Kleinen erwieſen, davon legten die mit großer Auf

geo. Großkayna, 22. Februar.
Wieder marſchieren am dritten Verhandlungstage

eine Reihe von neuen Zeugen auf. Dazu beantragt die
Verteidigung bei Eröffnung der Donnerstagſitzung die
Ladung von weiteren Zeugen, ſo daß ſich der ſchon
ohnehin große Zeugenapparat noch beträchtlich erhöhen
wird. Vor allem dürfte die Ladung des vereidigten
Sachverſtändigen (für Fingerabdrücke) Dr. Jng. Dro p
mann, Berlin, intereſſieren.

Das Tempo der heutigen Verhandlung iſt etwas
langſamer als ſonſt. Vor allem werden die kauf
männiſchen Angeſtellten des Hauptkontors der Firma
Bulle in Naumburg an der Saale als Zeugen ver
nommen. Nicht immer ſcheint hier nach allgemein
gültigen kaufmänniſchen Grundſätzen gearbeitet worden
zu ſein, ſo daß der Vorſitzende bei der Vernehmung des
Zeugen Weigelt des öſteren zur Sachlichkeit und den
kaufmänniſchen Angeſtellten auf die Bedeutung ſeines
Eides eindringlichſt hinweiſen mußte.

Eingangs der Verhandlung wurde als Gerichts
beſchluß verkündet, daß die Ladung von einigen Zeugen
abgelehnt wird.

Als erſter Zeuge wird der Schmied Otto Knaak,
Großkayna, vernommen, der um 347 Uhr abends aus
dem Betrieb gegangen iſt. Er ſagt aus, daß um dieſe
Zeit der Laſtwagen noch im Grundſtück geweſen iſt.

Als nächſter Zeuge tritt der im Hauptbüro Naum
burg tätige Kaufmann Wolf auf. Er bekundet auf
Befragen, daß die Aufträge der engliſchen Firma van
Hoekes durch die Poſt eingehen. Die Bearbeitung
dieſer Aufträge erfolgt durch Weigelt. Für den Unter
ſuchungsrichter hat der Zeuge alle Aufträge zuſammen
geſtellt die Geſamtſumme weiß er nicht mehr. Er
habe ſich allerdings r daß in der Reihenfolge
der Orders hinter Nr. 647 gleich die Nummer 1000
folge. Der Geſchäftsbetrieb ſei bis Ende 1933 gut ge
weſen. Wie er vor dem Dezember-Brand 1933 war,
vor allem,

ob Lohnzahlungsſchwierigkeiten beſtanden,
weiß er nichk.

Auf die Frage des Angeklagben gibt Zeuge zu, daß
die Orders als Abrufsaufträge van Hoekes eingegangen
ind. Von dieſer Firma erhielt Naumburg als feſte
uſtragsorders bis zu 10 000 Gros.

Expedient Karl Weigelt, Naumburg, hat Ende
1932 für den Prokuriſten Geber
eine Auftragsgufſtellung gemachk, die eine Geſamkhöhe

von 21 Millionen Skück hakte.
Eine Kopie wurde nicht angefertigt, er habe darauf
keinen Wert gelegt.

Vorſitzender: Sie wußten doch, daß das Strafver
fahren gegen Bulle lief“? Und trotzdem haben Sie
dann dem Sachverſtändigen nicht alle Zahlen richtig
zuſammengeſtellt?

Zeuge: Jch habe hinterher Aufträge gefunden,
die der Unterſuchungsrichter aber erhalten hat.

Vorſitzender: Auf Grund der Errechnung iſt feſtge
ſtellt worden, daß

nur 5 Millionen Aufkräge vorhanden waren.
Zeuge: Jn meiner Aufſtellung für den Sachver

ſtändigen waren die großen Aufträge (Nr. 1000 bis

opferung und Hingabe vorgeführten Tänze und Dar
bietungen das beſte Zeugnis ab. Viel Heiterkeit er
regte ein Mehlſacktang. Als der Teufel die 10 „100-
KilogrammMehlſäcke“ in „alte Weiber“ verhexte und
dieſe aus einer auf der Bühne aufgebauten Mühle
wieder als junge Mädchen zum Vorſchein kamen, war
die Freude rieſengroß. In Baſtröckchen und ſchwarzer
Larve führten Schülerinnen einen gut zum Ausdruck
ebrachten Negertanz vor. Chineſen mit langen Zöpfenhen mit ihrem Fahnenſchwingen ein prächtiges Bild.

Als „Tanzgirls“ traten die Mädchen mit ſchönen
Tänzen auf. Der Höhepunkt der Darbietungen wurde
durch das Auftreten der ſechs Jnder, die ſich als Boden
turner in fabelhafter Weiſe produzierten, erreicht. Die
wohlgelungene Veranſtaltung hat dem Verein neue
Freunde zugeführt.

Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Arbeitervereins (E. V.)

Die Ortsgruppe des Ev. Arbeitervereins hielt in der
„Guten Quelle“ ihre Hauptverſammlung ab. Aus der
Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Paſtors Riem,
ſeien folgende Gedanken hervorgehoben: Jm Laufe des
Jahres iſt eine gewaltige Umwälzung erfolgt, die noch
nicht abgeſchloſſen iſt. Wir danken Gott, daß er un
in Adolf Hitler einen Führer gegeben hat, der die
Neuordnung bewirkt und den Bolſchewismus nieder
erungen hat. Die Verſammlung erhebt ſich zum

ichen der Zuſtimmung. Der Vorſitzende führte im
ahresbericht u. g. aus: Der Jahresbericht iſt diesmal

außerordentlich ſchwierig, denn die äußeren Vorgänge
haben auch das Vereinsleben in ungeahnter Weiſe be
einflußt. Die im letzten Jahresbericht ausgeſprochene
Hoffnung auf eine Beſſerung der wirtſchaft
lichen Lage hat ſich erfüllt; auch die Gottloſen-
bewegung und die marxiſtiſche Bewegung
ſind größtenteils niederger ungen. So ſind in
nationaler, ſogialer und religiöſer Hinſicht die Beſtre
bungen des Vereins gefördert worden. Auch ſein Be
ſtand wurde nicht geſährdet; ſeine Ziele ſind dieſelben
geblieben, aber ſein Wirkungsfeld iſt geän-
dert worden:

politiſche und wirkſchaftlich-ſoziale Bekätigung iſt
forkan ausgeſchloſſen, nur die rein kirchliche im
Sinne des Evangeliums iſt geblieben.

Auch für den Verein iſt die Entwicklung noch nicht ab
geſchloſſen möge das neue Jahr uns dem Abſchluß
näherbringen. Die Zahl der Veranſtaltungen war auch
im vergangenen Jahre eingeſchränkt; der Schwerpunkt
der Vereinsarbeit lag in den Ausſchußſitzungen. Es
wurden abgehalten: 2 Hauptverſammlungen, 3 Fami
lienabende, 1 Stiftungsfeſt, 1 Adventsfeier und fünf
Ausſchußſitzungen. Vorträge hielten Riem, Krüger,
Steindorf und Sandweg, Halle. Ferner beteiligte ſich
der Verein am Familienabend des Männer-Vereins
Neumark und entſandte Vertreter zum Verbandstag
nach Magdeburg und Eisleben. Beim Stiftungsfeſt
wurde die neue Fahne übernommen und alte Mitglie
der geehrt, darunter der um den Verein beſonders
hochverdiente Oberpfarrer Boit. Den verſtorbenen
Mitgliedern Sattlermeiſter Hecken, Ehepaar Stöbe und
Frau Pertus wurde ehrend gedacht. Konrektor Keck
dankte dem Vorſitzenden für die Arbeit im Dienſte des
Vereins, was die Verſammlung durch Erheben be
kräftigte. Jn einer längeren Ausſprache wurde noch
einmal die Stellung und Aufgabe des Vereins im
Rahmen des evangeliſchen Männerwerks ausführlich
beſprochen. Der Kaſſenbericht, von Kam. Spott
sen. erſtattet, ergab ein zufriedenſtellendes Bild; die
beantragte Enthaſtung wurde unter Dankesworten an
den Kaſſterer ausgeſprochen. Nach Erledigung einiger
interner Angelegenheiten: Benachrichtigung, Botenfrage
uſw. wurde die Verſammlung gegen 7 Uhr mit „Heil
dem Führer“ geſchloſſen.

Die uniihbersfechtliche
Geschäftsführung bef Bulle

650 000 R. Schuſden
1004, die noch nicht geliefert worden waren) an van
Hoekes nicht dabei.

Vorſitzender: Jhre großartige kaufmänniſche Lei
ſtung iſt bemerkenswert. Sie hatten doch den Auftrag,
zuſammenzuſtellen und haben es nicht einwandfrei ge
tan. War es denn richtig von Jhnen, wenn bei
einem Auftrag von 1000 eine Null angehängt und
eine 10 000 daraus gemacht wurde? Zeuge ſchweigt.
Auf Befragen von Dr. Fiermann bekundet der Zeuge,
daß Aufträge für Großkaynag in großen Mengen er
teilt worden ſeien. Fabrikationszettel über 4 und
8 Millionen Stück ſeien keine Seltenheit. Er habe im
Dezember 1931 und Januar 1932 Fabrikationszettel
ausgeſchrieben.

Angeklagter: Die Aufſtellung für den Sachver
ſtändigen May mußte ſchnellſtens, und zwar in etwa
3 Stunden erledigt werden.

Der Sachverſtändige beſtreitet dies energiſch: „Wir
haben bereits 8 Tage vorher an der Aufſtellung ge
arbeitet, Weigelt hat mitgeholfen und dabei ſeine
Uberſtunden bezahlt bekommen. Es waren übrigens
eine ganze Anzahl Scheinaufträge dabei, die
wir in der Zuſammenſtellung natürlich nicht berück
ſichtigt haben.

Vorſitzender zum Zeugen: Sie wiſſen von nichts?
Sie ſind ja wie ein Kind, Jhr Büro muß doch nudelig
geführt worden ſein. Das iſt doch auf gut deirtſch eine
Schweinerei geweſen.

Auf Vorhalt des Verteidigers Dr. Schnell ſagt
Zeuge aus, daß nach der Aufſtellung für Geber und
der für den Sachverſtändigen es durchaus möglich ſei,
daß noch andere Aufträge vorhanden und unberück
ſichtigt geblieben ſind. Der Verteidiger gibt ſelbſt zu,
daß die Durchführung in Naumburg außerordentlich
ſchlecht und leichtſinnig gehandhabt worden iſt. Der
Zeuge wird vereidigt.

Der frühere Gemeindebeamte Erich Langrock,
Großkayna, der den Eingang der Stkeuern zu kontrol
lieven te, bekundet, daß die Steuern des Werkes
Bulle unpünktlich eingingen. „Wir haben im weſent
lichen die Vollziehungsbehörde (Magiſtrat Naumburg)
in Anſpruch nehmen müſſen. Später wurden Steuern
ſogar nicht mehr bezahlt, ſo daß bei meinem Ausſchei
den eine große Steuerſchuldlaſt vorhan-
den war. Allerdings iſt im September 1933 der Rück

ſtand wohl noch gezahlt worden. Jch erinnere mich,
Schecks, die zur Zahlung gegeben worden waren,

nicht eingelöſt wurden.“
Angeklagter: Jn dieſer Zeit iſt bei uns langſam

gezahlt worden, und wir haben alle Ziele bis zuletzt
ausgenutzt. Bei einem Poſtſcheckkonto hat ſich die
Zahlung etwas verſchlechtert gehabt.

Der kaufmänniſche Angeſtellte Kovp wird zur
Frage vernommen, wie hoch die Schuldlaſt des Werkes
Großkayna betragen hat. Er gibt an, daß

die laufende Bankſchuld 100000 RM. betragen
habe, dazu kämen noch 250 000 RM. in Wechſeln
und 300 000 RM. ſonſtige Schulden,

daß die Firma Meyer Weigelt, Leipzig, Lieferungen
davon abhängig gemacht hat. Daß Bulle Voraus-
zahlungen leiſtete, weiß der Zeuge nicht mehr. Er
entſinnt ſich aber, daß ein Waggon Soda, der in Groß
kayna ankam, nicht eingelöſt werden konnte, weil kein
Geld da war.

e

e



Nr. 45. Merſeburger Koereſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Bonnerskag, den 22. Februar 1934.
Nr. 48,

Voransſichtliche Witterung
bis Freikag abend

An der Grenze zwiſchen den polaren Luftmaſſen,

e in unſer Gebiet eindrangen, und
wärmeren, über Weſtdeutſchland befindlichen Luft
die am Dienstag

maſſen kam es in der Nacht zum Mittwoch zu ver
breiteten und ergiebigen Schneefällen. Da aber die
Temperaturen im Laufe des Mittwoch dauernd im
Steigen begriffen waren und im Nordweſten unſeres
Bezirks abends ſtellenweiſe ſchon bis 6 Grad

Wesen und Ziele
Bildungsabend des OHV. Leung.

X Leunga. Der 4. Bildungsabend der Ortsgruppe
Leung im Deutſchen Handlungsgehilfen Verband im
„Gefellſchaftshaus“ war wiederum ein voller Erfolg.
Bildungsobmann Heymer hieß die Mue ferner
Kreisſchulungsleiter Pg. Bubel, Merſeburg, und als
Redner des Abends den Ortsgruppenbetriebswart der
NSBO. Pg. Dr. Kranepuhl, Leung, willkommen

Jn ſeiner friſchen Art ſprach Pg. Dr. Kranepuhl
über Weſen und Ziele der NSDAP. Wegen der da
und dort bemerkbaren Vernebelung des reinen
Nationalſozialismus müſſen wir uns immer wieder
über die Grundlagen unſerer Welt
anſchauung klar werden. Der Nationalſozialismus
wird nicht mit dem Verſtand, ſondern mit dem Herzen
gem

Seine Grundlage iſt Ehrlichkeit und Anſtändigkeit.
Dazu gehört gläubiges Vertrauen, denn der kalte Ver
ſtand hinkt näch und hat nie allein etwas Großes ge
ſchaffen. Unbegrenzter Opferſtnn und Opfergeiſt müſſen
helfen, überall die Not zu lindern Wir brauchen Men
ſchen, die ehrlich mitkämpfen und nicht nur Anſchluß
gewinnen wollen. Die Kritiker und Nörgler begreifen
nicht, daß die zur Beſeitigung einer 14jährigen Miß
wirtſchaft erforderlichen Maßnahmen in einer be
ſtimmten Ordnung durchgeführt werden müſſen. Wenn
auch noch nicht alles geändert werden konnte, ſo ſind
wir doch in überraſchend kurzer Zeit vorangekommen
und müſſen es unſerem Führer Adolf Hitler überlaſſen,
die Reihenfolge der zu ergreifenden Maßnahmen zu
e ſſ iſchu it minderwerkigen R

ie Kaffenvermiſchung mit minderwerkigen Raffen
bedeukek den Ankergang eines Volkes

Hält es aber ſeine Raſſe rein, wird ſeine Kultur ewig
beſtehen. In Deutſchland betrieben die Juden bewußt
die Zerſtsrung und Entartung unſerer Raſſe und
ſtrebten an, über uns zu herrſchen. Die ſogialiſtiſchen
Parteien ließen ſich von ihren jüdiſchen Führern als
Helfer zu dieſer Zerſtörung mißbrauchen. Durch Zer
ſtörung der Raſſenmerkmale und der Kultur der ein
zelnen Völker wollten die Juden zur Weltrepublik
unter ihrer Führung An einer Reihe vonBeiſpielen macht der Redner klar, wie dieſe jüdiſche
Raſſenzerſetzung auch in Deutſchland betrieben wurde
und wie eine liberaliſtiſchkapitaliſtiſche Wirtſchafts
führung ſowie entrechtete Arbeiter ihr in die Hände
arbeitekten. Seit der Machter eifung arbeiten wir
daran, daß unſer Volk deutſ germaniſche Kultur
wieder verſtehen lernt, und t ſächlich hat ſich bereits
wieder vieles gebeſſert.

Pg. Dr. Kranepuhl erläutert dann klar und ver
ſtändlich alle die Maßnahmen, die im Zeitalter des
Liberalismus zum immer ſtärkeren Nieder, ng unſerer
Landwirtſchaft, Handel und Induſtrie ren ferner
wie falſche handelspolitiſche Maßnahmen den Verkauf
unſerer Waren hemmten und wie eine übertriebene
Rationaliſterung den Eindruck erweckte, als habe
Deutſchland zu viele Menſchen, die es nicht beſchäftigen
könne. Mit der Technik wurde Mißbrauch getrieben
Sie wirkte ſich nicht mehr zum Segen der Völker aus,
ſondern ſie verſklavte die Menſchen, anſtatt beiſpiels
weiſe dem Deutſchen zu ermöglichen, ſeine Kultur
kennenzulernen.

Der Nationalfoziglismus ſtellte aber den Menſchen
wieder in den Mittelpunkt des Geſchehens, wäh
rend der Liberalismus ihn mißbrauchke.

An Stelle des Jrrwahns der Goldwährung (Vor
ſpiegelung einer 40proß. Golddeckung während der
BrüningZeit, tatſächlich waren nie mehr als etwa
8 Prozent vorhanden) trat die produktive Kredit
ſchöpfung des Nationalſozialismus. Eine neue Wirt
ſchaftsmoral kam zur Geltung: „Maßgebend für den
Wert des Geldes im Lande iſt die Autorität des
Staates und nicht die Höhe der Golddeckung.“ Der
jüdiſchen Wirtſchaftsmoral: „Geld ſchafft Arbeit wurde
der Grundgedanke nationalſozialiſtiſcher Wirtſchafts

landkreiſs Merseburg

Wärme

angeſtiegen waren, taute der Schnee noch am gleichen
Tage zum größten Teil wieder auf. Die Erwärmung
iſt darauf zurückzuführen, daß die milden weſteuro
päiſchen Lufkmaſſen ſich wieder oſtwärts in Bewegung
ſetzten, unter Begleitung von anhaltenden Regenfällen
drangen ſie wieder in Mitteldeutſchland ein. In der
nächſten Zeit werden wir wahrſcheinlich in hrem
Bereiche bleiben und im ganzen recht mildes, ſtark
bewölktes Wetter haben.

Ausſichten: Mild, meiſt ſtark bewölkk und an
fangs Neigung zu Sprühregen, auch im Harz, mit
Ausnahme der höchſten Lagen, Tauwetkter, nordweſt
uche Winde. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

der A.
führung „Arbeit und Kapital“ entgegengeſtellt. Es
folgte eine Darſtellung des nationalſogzialiſtiſchen Wirt
ſchäftsprogramms, das jetzt mitten in der Erfüllung
begriffen iſt. Es wurde 1920 aufgeſtellt, iſt noch in
allen Punkten in Geltung und wird durchgeführt, ohne
je einen Punkt daran zu ändern. Durch neue Handels
verträge und währungspolitiſche Maßnahmen bringt
der Staat die Ein und Ausfuhr, alſo den Warenaus
tauſch mit fremden Ländern, in einen wirtſchaftlich ge
ſehenen Einklang. Dieſe ſtaatliche Kontrolle bewirkt,
daß wir hauptſächlich in den Ländern kaufen, die von

uns einen enkſprechenden Anteil Waren abnehmen. Der
Staat läßt die Wirtſchaſt frei arbeiten, kontrolliert aber,
daß ſte dies im Sinne des Volksganzen tut. Denn
die Wirtſchaft muß als Dienerin des Staates und
Volkes handeln. Da gute Geſetze in der Hand ſchlechter
Menſchen nichts wert ſind, muß ſich jeder Deutſche zu
gemeinnittzigem Denken erziehen und die wahre Volks
jemeinſchaft mit verwirklichen helfen. Die Gegenſätzeund augenblicklich bei unſeren Stammesbrüdern in

Sſterreich gang beſonders deutlich ſichtbar, deſſen Regie
rungschef Dollfuß mit Feuer und Schwert gegen das
Volk regiert, während ſich bei uns eine geiſtige Revo
lution ohne Blutopfer und ein großer gewaltiger Um
bruch der deutſchen Volksſeele vollzog. Bei uns ſchaffe
und arbeite jeder an ſeiner Stelle mit ſtärkſtem Ver
trauen in die Führung, ſei kein Nörgler und leiſte das
Beſte, was er kann. Der Vortrag wurde mit
roßem Beifall belohnt. Bildungsobmann Heymerſchiß die Veranſtaltung mit einem dreifachen Heilruf

auf Führer und Partei

Maſſenſturz durch hohen Schnee.
Leuna. Für die Radfahrer war der hohe Schnee

am Mittwoch früh gewiß keine Wonne. Beſonders
übel erging es aber einer Radfahrkolonne, die, eng
gaufgeſchloſſen wie gewöhnlich, von Dürrenberg nach
dem Leunawerk fuhr. Einem Arbeiter paſſierde das
Pech, daß er in dem hohen Schnee die Gewalt über
ſein Stahlroß verlor und ſtürzte. Jm Nu fuhren die
Nachfolgenden auf ihn auf, und etwa weitere ſechs
Radler machten mit der Erde bzw. dem Schnee Be
banntſchaft. Leider erlitt einer dabei ſchmerzhafte
Verletzungen am Oberſchenkel und mußte ſich ſtatt zur
Arbeitsſtätte, zum Arzt begeben.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Vom Kur und Verkehrsverein.
E Bad Dürrenberg. Erſtmalig fand unter der

neuen Führung die Generalverſammlung des Kur und
Verkehrsvereins ſtatt. Amtsvorſteher Pre ſuhn
leitete die Verſammlung mit der Feſtſtellung, daß immer
noch ein großer Teil der am Fremdenverkehr inter
eſſierten Einwohnerſchaft dem Verein fernſtehe, ein.
Er legte ſodann die Gründe dar, die mit dem Wechſel
in der Führung des Vereins verbunden waren. Hier
auf übergab Amtsvorſteher Preſuhn den e offiziell
an den Ortsgruppenleiter der NSDAP., Pg. ch o e n
mann. Der neue Vorſitzende betonte, daß der bis

vige der keinesfalls beibehalten werden könne.
eder, der am Fremdenverkehr intereſſiert ſei, müſſe

mitarbeiten zum Wohle der Gemeinde. Der Redner
kritiſierte ſcharf das Verhalten vieler Einwohner, die,
anſtatt die Umgebung Dürrenbergs zu propagieren,
dieſe in unverkennbarer Weiſe kritiſieren. Eine tat
kräftige Werbung für den Badeort müſſe die Be
deutung Dürren heben. Pg. Schoenmann ging
hierbei näher auf das geplante Werbeprogramm ein

Es wurde der Beſchluß geaß den Wohnungsnach
weis in dieſem Jahre nach dem Bahnhofsreſtaurant zu
verlegen, um den Kurgäſten möglichſt in der Woh
nungsſuche Verſchiedene Anfragenbeendeten die Generalverſammlung

115 RM. für das WHW.
s Schkopau. Der von ſämtlichen ntionalen Ver

einen ünſeres Ortes am Sonntag veranſtaltete Bunte
Abend, der überaus ſtark beſucht war, brachte einen
Reinertrag von 115 RM., der dem Winter
hilfswerk überwieſen wurde.

Bei den Kameraden der A.
S Netzſchkau. Der Trupp III R 2/19 veranſtaltete im n einen oneradſhaſeaben Die

Lauchſtädter Stadtkapelle leitete den Abend mit
Marſchklängen ein. Scharführer Klingler richtete
kurze Begrüßungsworte an die Kameraden, in denen
er beſonders auf den Kameradſchaftsgeiſt hinwies. Auch
der Sturm R 2 19, unter Sturmführer Strebe,
war zu dem Abend erſchienen. Jm unterhaltenden Teil
wechſelten Darbietungen des BdM. und humoriſtiſche
Vorträge. 10,60 RM. konnten als Ertrag einer
Sammlung an das WHW. abgeführt werden. Beim
deutſchen Tanz blieben die Kameraden mit ihren Gäſten
noch bange beiſammen.

Konrekkor Rebeling
8 Bad Lauchſtädt, Der ſich in ſeiner Wirkungsſtadt

großer Beliebtheit erfreuende Konrektor Nebeling
iſt einem Herzſchlag erlegen. Der Verſtorbene ſtand im
55. Lebensjahr und erfreute ſich größter Wertſchätzung
bei ſeinen Vorgeſetzten und Kollegen ſowie größter
Beliebtheit bei der Schuljugend. Seit 18 Jahren ge
hörte er dem Vorſtand des Landwehrvereins an. In
früheren Jahren war er an den Schulen in Kriegſtedt
und Kleinlauchſtädt tätig, worauf er das Lehreramt
an der Bürgerſchule faſt 26 Jahre bekleidete. Jn den
letzten Jahren hatte er das Amt des Konrektors inne.
Der Heimgang des Konrektors N. hat allſeitig große
Teilnahme erweckt

Haushaltsplan und Waſſerleitungsbau.
Sitzung der Gemeinderäte.

8 Schafſtädkt. Jn der Sitzung der Gemeinderäte
wurden zunächſt einige verwaltungstechniſche An
selegenheiken zur Kenntnis genommen. Den Haupt
punkt der Tagesordnung bildete die Feſtſetzung
des Haushaltsplanes, die Haushaltsſatzung
und der Steuerzuſchläge für die Gemeindeſteuern für
das Rechnungsjahr 1934. Der Haushaltsplan ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 249 004 RM. ab. Fehl
beträge aus früheren Rechnungsjahren ſind nicht vor
handen und werden vorausſichtlich auch in dem jetzt
laufenden Rechnungsjahre nicht entſtehen. Ein Kaſſen
kredit ſoll im Rechnungsjahr 1934 möglichſt nicht in
Anſpruch genommen werden. An Steuern bzw. Zu

ſchlägen ſollen die gleichen wie im Rechnungsjahr 1933
erhoben werden. Aus dem Bericht über den Ver
mögens und Schuldenſtand der Stadt iſt zu erwähnen,
daß das Vermögen mit 329 800,00 und der Schulden
ſtand mit 142 578,17 RM. angegeben iſt.

Die Ratsherren haben zu dem vorgelegten Haus
haltswerk ihre Zuſtimmung gegeben. Es folgte eine
Beſprechung über die Polizeiverordnungen, den An
ſchluß an die öffentliche Waſſerleitung, Ortsſtatut über
die Waſſerverſorgung ſowie die Gebührenordnung be
treffend. Es kam zur Sprache, daß von der Stadt
vorausſichtlich 135--14 000 RM. für Waſſerwerk und
Waſſerleitung aufzubringen ſind. Die Rohre der
Waſſerleitung werden bis ins Haus gelegt. Die Auf
bringung der Unkoſten ſoll durch Umlage auf 750 Haus
haltungen und durch eine Umlage auf den Ackerbeſitz
und Pachtacker geſchehen. Die Gebührenordnung iſt in
allen Einzelheiten geregelt worden. Es iſt zu er
wähnen, daß Anſchlußpflicht für jedes Grundſtück be
ſteht; nur en Den auf denen die der Straße zu
nächſt liegenden Gebäude 70 Meter von dem nächſten
Straßenrohr entfernt ſind, gelten außerhalb des Be
veichs der Waſſerleitung liegend, für ſie gilt die An
ſchlußpflicht nicht. Die Satzungen und auch die Ge
bührenordnung bedürfen erſt noch der Genehmigung
durch die Aufſichtsbehörde.

Uber die Kontrolle der Inſtandſetzungsarbeiten im
„Schützenhaus“ und „Schützenhaus“Saal und weitere
IJnſtandſetzungsarbeiten wurde berichtet.

Zum Schluß der Sitzung erfolgte eine Ausſprache
über Grundſtücksangelegenheiten,

Unter der Laſt des Schnees,
8 Schafſtädk. Infolge des ſtarken Schneefalls

waren in unſerer Stadt einige Leitungsdrähte geriſſen
Der Schaden wurde durch Arbeiter der Uberland
zentrale ſchnell behoben.

Straßenſperrung.
8 Schaſſtädtk. Die Adof-Hitler Straße vom Kirch

platz bis zum Marktplatz iſt ab Freitag bis auf wei
teres für den Fuhrverkehr geſperrt. Die Umleitung
des Verkehrs erfolgt durch die Langeſtraße.

Schont den IJgel!
8 Benkendorf. Auf dem Wieſenwege zwiſchen

Benkendorf und Holleben kötete ein jugendlicher Ar
beiter einen Jgel, der auf kurze Zeit ſein Winterlager,
beſtehend aus einem Haufen von Stroh und Heu, ver
laſſen hatte. Jedenfalls wußte der junge Burſchenicht, daß der Jgel einer unſerer nühlichſten Jnſekten

Kampf unter den Vögeln.
8 Benkendorf. Am Montagvormittag konnte man

am weſtlichen Rande der Waldungen ein intereſſantes
Naturſchauſpiel beobachten Fleißige Krähen waren
damit beſchäftigt, ihr Neſt zu bauen. Dabei wurden
ſie anhaltend von einem Elſterpaar geſtört, ſo daß ſie
trotz aller Gegenwehr ihr bereits in Angriff m
menes Werk aufgeben mußten. Die Diebesfrechheit
der Elſtern ging ſo weit, daß bereits herbeigetragene
Reiſer von ihnen zur Herſtellung eines eigenen Neſtes
verwendet wurden.

Bekrunkener Radfahrer.
S Hohenweiden. Am Dienstag nachmittag ham ein

Radfahrer aus Halle auf der Straße zwiſchen Hohen
weiden und Benkendorf, der in ſehr bedenklichen Win
dungen fuhr, ſo unglücklich zu Fall, daß er einen Hand

ehenkbruch davontrug. Er mußte ſich ſofort in ärzt
liche Behandlung begeben.

Bektlerreichtum.
S Paſſendorf. Am Montagnachmittag verlor ein

äußerſt dürftig gekleideter Bettler auf der Straße nach
Schlettau, unweit unſeres Ortes, ſeinen Geldſack, der
von einem halliſchen Einwohner gefunden und dem
Verluſtträger wieder eingehändigt wurde. Bei der
übergabe ſtellte ſich heraus, daß der Jn halt 31 8,5 0
Reichsmark betru g wovon der ehrliche Finder
10 RM. erhielt.

Schulerweikerungsbau begonnen.
8 Günkhersdorf. Da die Schule die Kinder nicht

mehr faſſen konnte, wurde am Montag mit dem Er
weiterungsbau begonnen. Bis Oſtern ſollen die Arbeiten
fertiggeſtellt ſein. Die Schulſtunden werden bis auf
weiteres im Gaſthof durchgeführt

Hohes Alter.
8. Schkeuditz. Den 92. Geburtstag beging am

Dienstag Frau Pauline Schmidt. Die Jubilarin
war langjährige Handarbeitslehrerin an der Stadt
ſchule. Am e konnte die Rentnerin Witwe
Lina Gluth ihr 90. Lebensjahr vollenden. Wir
r beiden Jubilarinnen einen geſegneten Lebens
abend

Verlegung der Außenbahnlinie.

8 Schkeuditz Am 1. März tritt im Betrieb der
großen Leipziger Außenbahn eine umfangreiche Fahr
preistarifänderung und Linienverlegung ein. Auch
die Außenbahn, die die Stadt Schkeuditz mit Leipzig
verbindet, erfährt eine Anderung in der Linien
führung. Es ſoll hierdurch erreicht werden, daß der
Verkehr mit den übrigen Linien vorteilhafter bewerk
ſtelligt werden hann.

Im Dienſte des WHW.
S Spergau. Der Turn und Geſangverein veran

ſtaltete im Gaſthaus Sieler einen Unterhaltungsabend.
Die Vortragsfolge war von turneriſchen Vorführungen
und geſanglichen Darbietungen ausgefüllt. Auch ein
Theaterſtück gefiel infolge der ausgezeichneten Spiel
weiſe. Als Ertrag für das Winterhilfswerk konnten
112,10 RM. an den Ortsführer des Winterhilfswerks

abge werden. Erneut wurde die dankbare Opferel der Einwohnerſchaft unter Beweis 557

Jugendverein löſt ſich auf.
8 Großlehna. Der Jugendverein r ſeine Auf

löſung. Der reſtliche Kaſſenbeſtand wurde dem WHW.
überwieſen.

80. Geburkskag.
Großlehna. Am Freitag wird die Gutsaus

züglerin Frau Witwe Herzog 80. Jahre alt. Wir
gratulieren.

Die Skraßenarbeiken werden weikergeführt.
S Röcken. Die Bauarbeiten an der Straße Röcken

Lützen ſind wieder aufgenommen worden, zunächſt
allerdings nur in kleinem Umfang. Erſt bei dauern
der Beſſerung der Witterung wird der Straßenbau in
größerem Ausmaße wieder in Angriff genommen.

Aus dem Geiſeltal.

Auf dem Kohlenboden kot aufgefunden.
S Braunsdorf. Am Mikkwoch wurde ein

Arbeiter auf dem Kohlenboden der Brikektfabrik
Pfännerhall kok aufgefunden. Das Unglück iſt vermuk
lich durch Gaſe entſtanden. Die angeſkellken Wieder
belebungsverſuche waren leider ohne Erfolg. Der Ver
unglückke ſtand im 54. Lebensjahr und war ſchon über
20 Jahre bei der Pfännerſchaft beſchäftigt.

Vom WHW.
Krumpa. Von der Ortsführung des WHW. ge

langten für 880 RM. Lebensmittel und 25 Zentner
Brot im Laufe der vergangenen Woche zur Verkeilung.
An das WHW. wurden an Spenden vom Stahlhelm
45 RM. und 5 RM. von Dentiſt Richter abgeführt.

Silbernes Ehejubiläum.
Mücheln. Der Schneidermeiſter Hermann

Unkrodt und ſeine Frau, Elſe geb. Zeitfuß, feierten
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Das Jubelpaar wurde
durch Vertreter des Märinevereins, der Schützengilde
und v Schneiderinnung geehrt. Auch unſeren Glück
wun

Nund um Querfurt.

Mäufekrieg.
O Querfurk. Die Wühlmausplage in dem vom

alten Schrebergartenverein belegten Gartenareal in
der Nähe des Wieſenhauſes am Bache hat in den
letzten Monaten trotz aller ergriffenen Maßnahmen
zur Unſchädlichmachung dieſer für den Baumwuchs
ſo ungemein ſchädlichen Nager immer mehr um ſich
gegriffen, ſo daß der Verein alle ſeine Mitglieder und
Garteninhaber zur energiſchen Abwehr dieſes läſtigen
Schädlings mobil gemacht hat. Allüberall werden in
den Gärten tiefe
radikalſten Mitteln dieſen gefährlichen Gegnern zu
Leibe zu gehen. Hoffentlich führt dieſe Geſamt
bekämpfungsmaßnahme
wünſchten Erfolg.

Aus dem Unstrettal
Mitgliederſchulung der NSDAP.

O Freyburg. Der Schulungsabend der NSDAP.,
der im „Schühenhaus“ unter Leitung von Otto
abgehalten wurde, erfreute ſich eines guten eſuches.
Vorerſt ſchilderte der Schulungsleiter die Verhältniſſe
im Saargebiet. Er kam beſonders auf die geflüchteten
„Semigränten“ zu ſprechen. Jn dem Vortrag über die
deutſche Literatur wurde gezeigt, wie die Nyvember
republik dem vergiſtenden Geiſtesleben Tor und Türen
öffnete. Der Schulungsleiter vermittelte hierbei einige
Proben aus wahrhaft deutſchen Büchern Bürger
meiſter Plate ſprach hierauf über die Anlage des
Thingplatzes auf der hiſtoriſchen Stätte des Haines
berges im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms.
Orksgruppenleiter Sitz begrüßte die Anordnungen des
Gaupropagandaleiters, wonach der zweitgrößte Thing
platz nach Freyburg verlegt wurde. JInterne Ange
legenheiten beſchloſſen die Verſammlung

Gehetzkes Wild.
O Freyburg. Die Häuſer der freiliegenden Ge

lände werden noch immer von Rehen aufgeſucht. Die
Tiere ſuchen nach Futter, wobei ſie bis in die Gehöfte
der Anwohner kommen. Leider werden die Rehe hier
bei vielfach von Hunden überraſcht, ſo daß ſie erſchreckt
die Flucht ergreifen und nicht ſelten auch das Opfer
eines Hundes werden. So wurde kürzlich ein Reh
aufgefunden, das, von einem Hunde zerfleiſcht, im
Stacheldraht hing. Das Tier wollte anſcheinend den
Zaun überſpringen, wurde aber hier von ſeinem
Schickſal ereilt. Es wäre ratſam, daß die Anwohner
nur auf freiem Gelände Futterſtellen errichten würden.

Die Lauchger Fliegergruppe bauke ein Segelflugzeug.
O Laucha. Kurz nach Oſtern 1933 wurde in Laucha

der Bau eines Segelflugzeuges begonnen. Unermüd
lich hat die Lauchaer Fliegergruppe an der Fertig
ſtellung gearbeitet. Am 18. Februar dieſes Jahres
konnte die Generalprüfung der Maſchine auf dem
e durch den Bauprüfer Dipl.Ing Weißenel s vorgenommen werden. Fluglehrer Kühnold
flog das Segelflugzeug mit beſtem Erfolge ein. Leider
fehlte bis ſetzt der Weſtwind, um die Maſchine am
Hange zu prüfen. Endlich konnte am Montagnachmittag Jorgehrer Kühnold den günſtigen Weſtwind aus

nutzen. Er blieb 88 Minuken in der Luft und
konnte feſtſtellen, daß die Maſchine auch hohen An
ſprüchen gerecht wird.

Ausführung von Bauarbeiten.
D Laucha. Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs

programms der Stadt Laucha iſt jetzt wieder eine neue
Arbeit in Angriff genommen worden. Es handelt ſich
um die Ferkigſtellung der Beſchleuſungs

n m do en T r 6i s ehemaligen eßgrabens an der Stadtn en Zunächſt wird die Abwäſſerlei
tung vom Bahnübergäng her bis zum Schießgraben
guer über den Adolf-Hitler-Platz ausgeführt. Dann
u der Kanalbau im Schießgraben ſelbſt bis zur
Anſchlußleitung am Siedegarten. Die Bauarbeiten
im Fliegerhorſt Laucha ſchreiten rüſtig vor
wärts. Eine der großen Baracken hat bereits das
Dach erhalten. Die zweite iſt faſt ſo weit, daß das
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Folgen der Schneefälle.

A Hohenmölſen. Die Schneemaſſen, die am Mitt
woch gefallen waren, verurſachten in den Morgen
ſtunden vielfa Verkehrsſtockungen in der Stadt und
auf den Landſtraßen. Die Laſtzüge, die die Land
ſtraßen paſſierten, hatten Mühe, die hohen Schnee
wehen auf den Landſtraßen zu bewältigen. Auch in
den Straßen der Stadt wurden kleinere Unfälle, die
durch die Glätte hervorgerufen Wwaren, verzeichnet.

Neuer Ortsführer des WHW.
Steingrimma. Der bisherige Leiter des Winter

vertilger iſt, der nicht genug geſchont werden kann.

Dach aufgelegt werden kann. Auch die neue Lager
ſtraße iſt zum Teil fertig ausgeſchachtet.

Aukomatiſcher Fernſprechanſchluß.

O Laucha. Die Delegraphenbaukolonne iſt jetzt
eifrig tätig, die Umwandlung der Telephonanlagen r
den autömatiſchen Anſchluß durchzuführen Die
Fertigſtellung muß bis zum 1. April d. J. erfölgt; ſein,

matiſchen Fernſprechdienſt erfolgen ſoll. Vorher muß
aber noch ein Fernkabel verlegt werden, das bereits
vor einiger Zeit, auf rieſige Rollen gewickelt, ein
getroffen iſt.

Das Grundwaſſer ſinkt.
Generalverſammlung des Grundwaſſerbeobachtungs

verbandes

O Barnſtädk. Jm Gaſthof Haſſelbarth fand die
Generalverſammlung des Grundwaſſerbeobachtungs
verbandes der Vierdörfer ſtatt. Lehrer Reißhauer,
Göhritz, als Verbandsvorſitzender eröffnete die Ver
ſammlung und begrüßte die Mitglieder und die Ver
treter der Behörden. Hierauf hielt Dipl.-Ing. Boll
mann vom Landesbauernſtand der Provinz Sachſen
in Halle ſeinen Bericht über das Beobachtungsjahr
1933. Aus ſeinen ſehr intereſſanten Ausführungen er
gab ſich die Tatſache, daß faſt

fämkliche Beobachtungsbrunnen in den Vierdörfern,
in denen ſeit 1925 Waſſermeſſungen vorgenommen
worden ſind, in den letzten Jahren ein Abſinken
der Grundwaſſerbeſtände zeigen.

Bis Juli 1929 waren die Brunnen ſtändig geſtiegen.
Die Schwankungen ſind in Nemsdorf nicht ſo groß
wie in den höher gelegenen Ortſchaften Barnſtädt und
Göhritz. Während in vielen Gegenden unſeres Vater
landes benachbarte Bergbaue und umliegende Waſſer
werke die Grundwäſſer entziehen, iſt es hier noch
zweifelhaft, ob die eingetretene Kalamität auf gleiche
Urſachen zurückzuführen iſt. Einwandfreie Angaben
hierfür laſſen ſich erſt nach Abſchluß der Meſſüngen
für das Jahr 1934 feſtſtellen. Es beſteht in dem Ver
bandsgebiete die Möglichkeit, daß die Grundwaſſer
beſtände mehr oder weniger allerdings mit einer
Verzögerung von etwa 2 Jahren von den Waſſer
niederſchlägen abhängig ſind. Lebhafter Beifall wurde
dem Redner gezollt.

Da die Kaſſenführung zu Beanſtandungen keinen
Anlaß gab, wurde dem Rechnungsführer Entlaſtung
erteilt. Als zu erhebende Umlage des etwa 14 000
Morgen umfaſſenden Gebietes wurde wiederum ein
Satz von 3 Pf. pro Morgen beſchloſſen. Lehrer Reiß
hauer als Niederſchlagsbeobachter berichtete an Hand
von genau geführten Tabellen über die in dem Be
e e en im letzten Jahre gefallenen Nieder
chläge.

Zum Schluß wurde noch die Frage der Grün
dung einer zentralen Waſſerverſorungsanlage r die Vierdörfer angeſchnitten, da

rüher oder ſpäter einmal doch dieſer Frage näher
getreten werden muß, weil ſchon jetzt

faſt ein Drittel der Einwohner von Barnſtädt nur

wenig oder faft gar kein Waſſer mehr hat.
Auch hierzu gab Dipl.Ing Boll mann entſprechende
Aufklärungen. Von einer allgemeinen Vertiefung der
Brunnen verſprach man ſich nicht viel.

Mit einem Dankeswort an den Vortragenden wurde
die Verſammlung von dem Vorſitzenden geſchloſſen.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgahe Eipzelverkaut
Anzeigen- Annahme Bestellungen

J. Kop p Puchhandlung Buchbinderehilfswerkes, Burkhardt, hat ſein Amt nieder elegt.Die Ortsführung des en iſt deshalb Sonſeen
Herling überkragen worden. Hallische Straße

räben gezogen, um dann mit den

zu dem endgültigen ge

da an dieſem Tage die Umſchaltung auf den gute
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Der weitere Verlauf der Zeugenvernehmungen
brachte mehrere intereſſante und beſonders wichtige
Ausſagen. Die meiſten der Zeugen und Zeuginnen

und heute noch in der Glashütte Bulles
ind alſo noch vom Arbeitgeber Bulle abhängig.
Das beeinflußt ſichtlich manche in der Sicherheit
ihrer Ausſagen, zumal der Angeklagte Bulle oft
Fragen an ſie ſtellt, der gleiche Mann alſo, der
gegenwärtig noch ihr Brotherr iſt. In einem Falle
krat dies beſonders in Erſcheinung, ſo daß der mit

eradezu bewundernswerter Sachlichkeit und Geduld
e Verhandlung leitende Vorſitzende, Landgerichts

direktor Hagen, bei einer beſonders wichtigen
eugenausſage den Angeklagten Bulle auf einige
eit aus dem Gerichtsſaal herausführen ließ, um

den Zeugen zu freier und ungeſchminkter, wahr
heitsgetreuer Ausſage zu bewegen.

Als nächſter Zeuge wird

Wichtige Zeugenaussagen i
Weitere Vernehmungen in Großkavns Es sehen noch 2wef

artige Inventur in der Glashütte im Februar 79325 Birektor
Von unſerem nach Großkayng entſandten geoRedaktionsmitglied.

Kriminalbeamter Wolf (Halle)
vernommen, der erfahren hakte, daß der Angeklagte am
23. Januar 1938 unter verdächtigen Umſtänden au dem
Boden der Lagerhalle geſehen worden war. Zeuge
hatte r daß auf dem Boden mit Petroleum
getränkte Holzwolle lagerte.

Elektroſchweißer Hermann Köhn (Leuna)
iſt einer der erſten geweſen, der das Dezember Feuer
ſah. Er war gerade auf dem Hofe, um leere Kiſten
zur Verpackung von Flaſchen hereinzuholen. Im Lager
vaum ſei vorher alles z u geweſen. Der mitbegleitende
Backmann ſtellte aber beim Feuerausbruch feſt, daß die
Eiſentür nach dem Hofe zu offen war. Hier ſind
wir hineingegangen und haben ſofort Löſchverſuche
unternommen Ich bin dabei über das im Weg liegende
Packmaterial geſtolpert, das bis in die Nebengänge
vollag“, eine Behauptung, die zu der Ausſage des
Zeugen Thieme in Widerſpruch ſteht.

Ein Hauptbelasftungszeuge
Während eines Teils ſeiner belaſtenden Ausſagen wird der Augeklagte aus dem Saal geführt.

Als nächſter Zeuge wird der
Vorarbeiter Kurt Wendelmuth (Großkayna)

aufgerufen, der Oberpacker im Lager iſt. Er hat all
morgens vom Pleinen Magazin aus das Lager auf
geſchloſſen. Die Schlüſſel hingen im Kontor. Das
zweite Tor nach dem Wohnhaus zu ſei nur wenig auf
gemacht worden. „Sobald Feieräbend war, ſchloß ch
wieder zu.“ Wann an dem fraglichen Abend das
zweite Tor nach dem Hofe mit Vorhänger geſchloſſen
worden iſt, vermag der Zeuge nicht auszuſagen. Er ſei
er Magazin hinausgegangen. Auf Befragen erklärt
er Zeuge weiter: „Der Motor des Laſtzugs brannte

erſt, als der Wagen vollbeladen war.
Zur nächtlichen Brandſtelle bin ich ſofort nach den
„Fener“Rufen geeilt. Ich habe mich außerordent
lich gewundert, daß das Tor offen war, trotzdem
ich es doch abends zugeſchloſſen hatte.“Als einmal ein Bern erungsbeamter im

Betrieb geweſen war, wurde angeordnet, daß das viele
Stroh durch Lattenkäſten verſtellt wurde.
nene en m wieder ein neuer Waggon Stroh.

als erklärte Divektor Bulle, daß das Medizinglas
mehr in Stroh werden müſſe. Jm März iſt
von Direktor Bulle angeordnet worden, daß nachts
alle Fenſter im Lager geöffnet bleiben ſollen.Jm weiteven Verlaufe n Vernehmung kann ſich

der Zeuge vieler Ereigniſſe von damals nicht mehr
entſinnen. Man hat jedoch das beſtimmte Gefühl, daß erd die Anweſenheit des angeklagten Direktors

Bulle befangen iſt und Scheu vor dieſem empfindet,
bei dem er noch in Dienſten ſteht.

Der Vorſitzende ordnet daher an, daß der Angeklagte
während der weiteren Ausſagen des Zeugen vom
Gendarmeriewachtmeiſter aus dem Gerichtsſaal ge
führt wird.

Was machte Bulle
nachts im Lagerranm?

Ex verſchwand plötzlich ſpurlos.
Der Vorſitzende macht den Zeugen auf die Wichtig

keit des Eides und die Folgen eines Mein-
e i de s ausdrücklich aufmerkſam. Zeuge fährt fort
(über die Vorgänge zur Dezembernacht befragt „Jch
bin zur Mittagszeit durchs Lager gegangen.

Da bemerkte ich oben Direktor Bulle, den ich an
ren weißlichgelben Mantel erkannt habe. Jch bin

raufhin zurück ins kleine Magazin gegangen und
dann ſah ich bei der Wiederkunft Bulle am Quergang
im Lager ſtehen. Bulle muß auch mich erkannt haben,
denn plötzlich ſprang er ſchnell ſeitwärts und verſchwand.
Wohin er gegangen iſt, weiß ich nicht. Er ſprang aber
nach der Rampenſeite. Dann habe ich en
Daß Bulle eine Tür, durch die er verſchwunden ſein
kann, e hat, habe ich nicht gehört. Jch habe
dann das Lager verlaſſen.“

iſt zur Seite ge

Staatsanwaltſchaftsrat Heinau (zum Zeugen): „Sie
hatten alſo den Eindruck, als habe ſich der Angeklagte
e Säicht entziehen wollen?“ Der Zeuge

ejaht.m gleichen Tage, als die Mädchen wieder herein
kamen vom kleinen Magazin aus, ſagten ſie mir, es
rieche nach Benzin! Jch habe den Geru ſelbſt
wahrgenommen. Es war kein Brandgeruch. Jch
bin dann auch an die Stelle gekommen, wo Bulle ge
ſtanden hatte, und habe

ein Neſt mit Holzwolle gefunden,
das nach Benzin roch.“

Die Verteidigung ſtellt Widerſprüche feſt zwiſchender e Ausſage des Zeugen und den Bekundungen

bei ſeiner erſten Vernehmung
Vert. Dr. Schnell ſtellt weiter feſt: „Wendelmuth

allein hat ſingrt Holzwolle gerochen, nie
man d anders! Das iſt bezeichnend. Jch beantrage,
die Mädchen zu vernehmen.“

euge (fortfahrend): „Zwei Tage ſpäter, am 25. De
zember, habe ich Bulle geſehen, als er bei einem
großen Flaſchenſtapel ſtand und einen Hartondeckel ab
riß. Jn einem Karton fand ich dann Holzwolle

wieder in den Verhandlungsſaal herein
e Angeklagten werden die Zeugenausſagen

rch den Vorſitzenden vorgehalten.
Angekl.: „Jſt Wendelmuth ſchon vereidigt?“
Vor ſ.: „Er ſoll noch vereidigt werden.“
Angekl.: (zum Zeugen). „Das wiſſen Sie alles

enau? (Mit beſonderer Betonung): Jch habe keineFrage mehr an den a zu ſtellen!“
„Jn meinem Bekrjeb hat es damals immer

petroleumartig gerochen. Jch habe der Frau Wendel
muth geſagt, daß nachts die Fenſter geöffnet werden
möchten, damit andere Luft hereinkommt!“

Der Zeuge wird noch in der Nagel und Bindfaden
angelegenheit vernommen. Er habe bezüglich des mit
enommenen Bindfadens den Pförtner Kühn auf dieProbe ſtellen wollen. „Wenn ich ihn bei der Kontrolle

nicht bemerkt hätte, dann hätte ich den Bindfaden ab
gegeben, da ich Kühn nur auf den Leim führen wollte.
Er hatte einmal einen Karton im Lager ehenehmen wollen. Das hahe ich verhindert und e

hin wollte er mir, wie er ſagte, eines auswiſchen.“
Es folgte eine Aſtündige Mittagspauſe, nach der

der Vorſitzende ein Telegramm der Staatsanwalkſchaft
Gotha zur Verleſung bringt des Jnhalts, daß
Wendelmuth bisher nicht vorbeſtraft ſei.

Der nächſte Zeuge iſt der
pedient Otto Schubert,

der für den Abtransport der Wagen zu ſorgen hatte
und daher e oft im Lager zu tun hatte. Nach Ab
gang des Laſtzuges ſei er noch ins Kontor gegangen,
um zu arbeiten. Als Bulle, der wohl gleich nach dem
Laſtzug weggefahren ſein ſoll, weg war, bin ich zehn
Minuten ſpäter nach Hauſe gegangen.“ (Auf Befragen):
„Wendelmuth und ich ſind einmal von Bulle mit
genommen worden zum Lager, wir ſollten ihm den
Brandherd zeigen. Es lagen aber nur Faſern von

Vert. Dr. Schnell: „Bulle
ſprungen, alſo geflüchtet?“Ate einen ſchnellen Seitenſprung.“

Zeuge: „Er ma

Zettel-nventur bei Bulſe!
Ein eigenartiges Jnventur-Verfahren in der großen Glashütte.

Vorſ.? „Am 2. Februar 1932, einem etwas eigen
artigen Termin, haben Sie Jnventur gehabt. Wie
war denn das

Zeuge: Roſenbaum und ich ſind durch das Lager
gegangen und haben die Flaſchenbeſtände gezählt und

auf Zettel re Jn kleinen Zwiſchen
räumen, wenn ich abgerufen wurde, haben auch Hilfs
kräfte mitgezählt und die Zettel beſchrieben. Die Zahlen
wurden dann in ein Schmierheft eingetragen und
an Hand dieſer Schmierbücher haben wir eine mit
Schreibmaſchine geſchriebene Liſte aufgeſtellt, die nach
Naumburg (zum Hauptkontor) gegangen iſt.“

Vorſ.; „Die Jnventur iſt nur einmal en
worden Iſt das bei einem ſo großen Werk nicht
vecht eigenartig?“

Zeuge: „Eine Kopfe habe ich angefertigt, die
Herrn Lippold übergeben wurde. Er hatte ſie aber
nach einiger Zeit nicht mehr. Die Jnventurzektel ſind
dann von Alkenfeld wieder zurückgekommen, da unſere
Zahlen abgerundet worden Waven.

Wir haben dann Zahlen nach Belieben eingeſetzt,
um die vorgeſetzten Leute in Altenfeld zu beruhigen.

4y wurden z. B. in 15300 geändert und
ähnlich.“

Vorſ.: „Das iſt ja eine komiſche Zettel Jn
ventur geweſen! Es exiſtieren tatſächlich von der
ganzen Jnventur nur noch die Zettel.“

Dem Zeugen werden nunmehr die in den Akten be
findlichen Jnventurzettel vorgelegt, er ſolle ſich vor
allem die Zettel Nr. 11 und 15 genau anſehen, auf
gleich z. B. ſtehen verzeichnet 97 711 Gros Flaſchen

ei
insgefamk ekwa 13 Millionen.

Zeuge: „Da fällt mir auf, daß das ſehr viel ſind!“
Vorſ.: „Sie wiſſen, daß es Bulle 1933 verboten

war, mit Großkayna unmittelbare Verbindung zu
halten. Trotzdem hat er mit Jhnen geſprochen. Hat
er dabei die unſinnige Höhe dieſer Jnventur
zahlen erwähnt?“

Zeuge: „Zwei- oder dreimal habe ich mit Bulle
ren Er rief telephoniſch an in Verſandfragen.

er meine Zeugenausſagen hat er mich nicht befragt,
auch nicht über die Zahlen.“ (Auf nachdrücklichſtes Be
fragen): „Bulle hat uns in Großkayna am Tage der
Vernehmungen des Unterſuchungsrichters geſagt, wie
wir dazu gekommen ſeien, ſolche Zahlen aufzu
ſchreiben. Die Schmierbücher ſind verbummelt,
aber nicht vernichtet worden.“

Sachverſtändiger May ſtellt hierzu noch keh daß
ausrangierke Flaſchen, die von einer Baſeler

Holzwolle dort

irma nicht abgenommen worden ſeien, wieder
uns Lager gegeben und noch mit abgeſetzt wurden.

Milchflaſchen für Weißenfels, die von Altenfeld ge
liefert wurden, wurden abgelehnt und neue Flaſchen
in Großkayna gemacht. Man hat die Reklamaticns
ware herüber- und dann als Lagerware über
nommen. Die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich
nicht darüber gewundert habe, daß ſoviel Stroh in
den Boxen lagere, verneint der Zeuge. Auf den Vor
halt, daß er bei früheren Vernehmungen ausgeſagt
habe, daß der Flaſchen mit Stroh, alle anderen
in Kartons verpackt würden, erwidert der Jeuge: „Da
mals hatte ich noch nicht den richtigen Uberblick.“
Der Zeuge wird vereidigt und als nächſte Zeugin tritt

MaſchinenführerEhefrau Heſſe geb. Holder
auf, die in der Packerei beſchäftigt war. Sie wird be
fragt, ob ſie, als ſie ins Lager kam, Petroleum ge
rochen habe. Zeugin: „Schubert hat uns Mädchen da
mals ins Büro kommen laſſen und dieſe Frage vor
gelegt. An dieſem Tage hatte ich nichts gerochen, aber
an dem folgenden Tage.“

Die Packerin Martha Dragon (Großkayna)
bekundet, daß es nach Benzin gerocher habe. Auf den

Stegen (oben) war dies beſonders wahrnehmbar und
ſtellenweiſe habe ſie hier oben Petroleumflecke be
merkt.

PackersEhefrau Gerkrud Goy geb. Fiedler
hat in der Packerei gearbeitet und ſagt aus, daß
Brandgeruch immer und überall zu verſpüren
war. Aber einmal habe ſie mit einer Kollegin einen
beſonderen Geruch wahrgenommen. Der noch
einmal vorgeführte Zeuge, Betriebsleiker Tappe, er
klärt, daß er mit Schubert die Mädchen, mindeſtens 5,
wegen des Petroleumgeruchs vernommen hat, und be
ſtätigt die von Wendelmuth getane Außerung wegen
des AufdieProbeſtellen des Pförtners in der Bind
fadenangelegenheit.

Der Friſeur des Angeklagten
Als weiterer Zeuge wird aufgerufen der
Friſeur Max Winkler, Naumburg a. d. S.

bei dem ſich der Angeklagte am 20. Dezember, abends,
raſieren und Haare ſchneiden ließ.

Vorſ.: „Hat Herr Bulle ſich bei Jhnen am 20. De
zember und um welche Zeit raſteren laſſen und war

heraus: „Am 20. Dezember 1932, kurz ehe ich mein
Geſchäft ſchließen wollte, kam Herrn Bulles Chauffeur
Krebs und veſtellte, ſein Chef käme noch zum Raſieren
und Haareſchneiden. Ich ſchließe gewöhnlich in der Zeit

von 7.15 vis 7.30 Uhr. In dieſer Zeit wird dies ge
weſen ſein.“

Vorſ. (mit beſonderem Nachdruck): „Jn einer von
Jhnen abgegebenen

eidesſtattlichen Erklärung

heißt es um 8.15 Uhr!!“ Zeuge: „Das war Herr Bolle!
Die Zeit habe ich mir notiertl!!

Mit eindringlichen Worten erinnert der Vorſitzende
dieſen Zeugen an die Folgen eines Meineides
und gibt ihm Gelegenheit, noch einmal draußen ſich
die Sache allergenaueſt zu überlegen.

(Zeuge tritt n
Inzwiſchen ſagt der nächſte Zeuge,

Ingenieur Backman (Großkayna),
der in der DezemberBrandnacht Nachtſchicht hatte,

aus, daß er nie ins Lager gekommen ſei. Nur einmal,
und das war in der fraglichen Nacht. Schneider
habe die Tür der Rampe zum Lager von außen geöffnet,
und beide ſeien hineingegangen, als es ſchon brannte.

Noch einmal vorgeführt, erklärt dann der Zeuge
Winkler: „Krebs hat ſeinen Chef angemeldet in der Zeit
von 7.15 bis 8 Uhr.“ Vorſ. (erregt):

„Das heißt auf gut deutſch: Sie haben keine
Ahnung, wann es geweſen iſt!

Krebs hat 8.05 Uhr angegeben!“ Zeuge: „Die Minute
kann ich nicht angeben!“ Zeuge wird ſofort vereidigt.

Zeuge Expedient Rudolf Roſenbaum
hatte die Verladungen zu überwachen und war immer
im Lager, auch am Tage des Brandes. Er hat Bulle
nicht geſehen. Er bekundet weiter, daß die ſeinerzeit als
beanſtandet zurückgekommenen Flaſchen eine Menge von
über einem Waggon Umfang waren. Über die Jn
ventur befragt, bekundet Roſenbaum, daß er ſein
Schmierbuch an Schubert übergeben habe. Die auf
geſtellte Liſte kennt auch er. Die Zahlen auf der
Jnventurliſte ſeien leicht geändert
worden.

Eine kleine Senſation
Bulle diktierte falſche Zahlen!

Als ihm die fraglichen zwei Zettel Nr. 11 und 15
über insgeſamt 24 Millionen Flaſchen vorgelegt
werden, antwortet der Zeuge ſofort: „Die Zettel habe
ich ſeinerzeit bei Schubert nicht unterſchrieben, vielmehr
habe ich ſie

erſt ſpäter ſchreiben müſſen! Sie wurden mir von
Hern Bulle diktiert, und ich habe meinen Namen
daruntergeſchrieben.

Es handelte ſich wohl um 13 und um 11 Millionen
Flaſchen.“ Vom Vorſitzenden wird der Zeuge auf das
Leichtſinnige der Unterſchrift hingewieſen. Zeuge:
„Bulle hat mir nicht geſagt, es ſeien Zettel für die
Jnventur.“

Angekl. (auf Befragen): „Das ſollten Lager und
Fabrikationszettel ſein, um zu wiſſen, was angefertigt
auf Lager war und was noch angefertigt werden ſolle.
Der Angeklagte, der andere Zettel, die laufend aus
geſchrieben würden, vorlegt, wird

plötzlich unſicher und redet durcheinander.
Vorſ.: „Bitte, eine klare Antwort: was heißt

13 Millionen?“ Zeuge: „Ein Teil dieſer Flaſchen lag
auf dem Lager, und ein Teil ſollte angefertigt werden,
wenn die Maſchinen nicht genug zu tun haben. Es
waren nicht nur Weiß ſondern auch MedizinGläſer.“

Vorſ.: „Wollen Sie das heute noch behaupten?“
Zeuge: „Ja. Ob Sie aber im Auftrag waren, darüber

m Buſſe- Prozeß
Sachversäncdigen- und 76 Zeugenaussagen bevor Efgen-
Buſe diketierte falsche Zahen! Naächticher Lokaltermin

Sachverſt. May: „Es können niemals Fabri
kationszettel geweſen ſein.“ Er verlieſt einen
Brief an eine engliſche Firma u. a. folgenden Inhalts
Es liegen folgende Huantitäten fertig verpackt in Groß
kayng und dänn folgen die Zahlen, die auf den beiden
Zelteln geſchrieben ſtehen. „Die zwei richtigen Zettel
ſind beſeitigt und die beiden falſchen ſind eingeſchoben
worden!“

Vorſ. (zum Zeugen Roſenbaum): „Bulle hat Sie
telephoniſch angerufen?“ Zeuge: „Am Telephon habe
ich geſagt, daß ich nichts über meine Ausſage ſagen
dürfe. Ich bin dann zum Gaſthaus „Bäumchen“ be
ſtellt worden und mit dem Rad dorthin gefahren, weil
Bulle angeblich mich wegen des Verſandes ſprechen
wollte. Er hat mich dann auch wegen der Inventkur
zettel befragt und wunderte ſich, daß ſolche Zahlen da
hineinkommen könnten. Bulle ſagte, es müſſe doch ſo
geweſen ſein, daß die Zettel in Altenfelde dazwiſchen
geſchoben (1) worden ſeien. Später hat mich der
Chauffeur Bulles nach Heubach geholt, wo mich
Bulle wieder wegen der Zettel ſprach. Angeklagker
(zwiſchenrufend): „Das habe ich nur ganz kurz ge
ſtreift. Jch habe Roſenbaum vor allem gebeten, in
Großkayna auf Ordnung zu halten!“

Vor ſ. „Sie haben aber Roſenbaum angerufen,
ob er ſeine Ausſage an den Sachverſtändigen May be
richtigt habe!“ Angekl.? „Ja, das iſt richtig, das
war von mir damals ein großer Fehler!“

Zeuge Roſenbaum wird vereidigt.
Als letzter Zeuge des zweiten Verhandlungstages

wird der Chauffeur Bulles, der
Kraftwagenführer Ernſt Krebs (Naumburg)

vernommen, der ſeit 23 Jahren in Dienſten Bulles ſteht
und bekundet, daß er bei der fraglichen Fahrt mit
ſeinem Chef einige Minuten vor 8 Uhr abends in
Naumburg eingetroffen ſei.

e

Gegen 18 Uhr wird die Zeugenvernehmung ab
gebrochen und nach Eintritt der Dunkelheit begibt ſich
der Gerichtshof und die am zweiten Tage beſonders
zahlreich vertretenen Preſſevertreter an den

Brandort in der Glashütte.
Jm großen Lagerraum war alles ſo hergerichtet
worden, wie die Lage am Tage des Dezember- Brand
ſtiftungsverſuches war. Landgerichtsdirektor Hagen
ſelbſt übernahm es, den erhöhten Gang mit der Taſchen
lampe entlangzulaufen und dabei die oben lagernden
vollen und leeren Kartons, das Wellpapier u. a. m.
herunterzuwerfen in der Weiſe, wie es der Täter in
der fraglichen Nacht getan haben muß. Es wurde feſt
geſtellt, daß mindeſtens 8 Minuten nötig ſind, um in
erheblicher Geſchwindigkeit alle Vorbereitungen zu
treffen. Auch der Brandherd mit der im Stroh
verdeckten Kiſte und dem brennenden Licht und der
Petroleumflaſche wurde rekonſtruiert, um allen
einen näheren Einblick zu vermitteln. Des Zeugen
Kronachers gemachte Beobachtungen wegen der plötz
lich nachts geöffneten und ſchnell geſchloſſenen Tür und
der flüchtenden Perſon wurden verſucht, ebenfalls zu
vekonſtrüieren. Gegen 19.15 Uhr wurde dieſe Demon
ſtration abgebrochen und die Weiterverhandlung für
Donnerstag vormittag, 2410 Uhr, feſtgeſetzt.

x

Bisher ſind im Verlaufe des Prozeſſes zwei Sach
verſtändige und 29 Zeugen vernommen worden. Jm
ganzen harren nun noch zwei Sachverſtändigen und
16 Zeugenausſagen der Erledigung. Ferner
iſt für den Donnerstag der Gerichtschemiker Dr.
Schatz (Halle) erneut geladen worden. Auf das Gut
achten und Ausſagen des Bau und Brand-Sachver-

bin ich mir heute nicht mehr klar.“
ſtändigen, Zivilingenieurs May iſt man beſonders
geſpannt.

Carl Ferdinand Cornelius
Vor einem Jahr, am 21. Februar 1933, ſtarb in

dem benachbarten Auendörfchen Löſſen der Ritterguts
beſitzer Carl Ferdinand Cornelius im Alter von
74 Jahren. Sein Heimgang iſt nicht nur von ſeinen
Angehörigen, ſondern auch von der Gemeinde Löſſen
und den gemeinden ringsumher und von vielen
ſeiner Freunde und Behannten betrauert worden, die
gern ſein gedenken in Treue. Es ſei mir ein kleiner
Nachruf geſtattet bei der erſten Wiederkehr ſeines
Sterbetages.

Geburtsvort von Carl Cornelius iſt unſer benach
bartes Halle, wo er am 21. Juli 1858 geboren
wurde. Seine Eltern ſind die Eheleute Univerſitäts
profeſſor Carl Sebaſtian Cornelius in Halle, geboren
14. 9. 1820 in Ronshauſen in Heſſen, geſtorben 4. 9.
1896 in Halle, und Henriette Emilie Dähne, geb.
27. 8. 1836 in Halle, geſt. 11. 10. 1867 in Halle. Von
der mütterlichen Familie her ſtammt der Grundbeſitz
Rittergut Löſſen, das ſich ſeit 1786 im Fa
milienbeſitz befindet.

Wohl vorbereitet durch ſeine Lehrzeit und ſein
Univerſttätsſtudium in Halle, wo beſonders auch der
hochgefeierte Profeſſor Dr. Kühn ſein Lehrer war, und

rch im Auslande, beſonders auch in Amerika fort
geſetzte Studien und praktiſche Arbeit hat Carl Cor
nelius im Winter 1885/86 das Rittergut Löſſen über
nommen und daſelbſt an 9. März 1886 ſeinen Einzu
gehalten im Alter von 27 Jahren. Mit Rückſicht auf
ſeine Studien und praktiſche Arbeit in Amerika ging
damals das Gerede, der junge Herr werde amerika
niſche Verhältniſſe in Löſſen einführen!

den Heimgang von Carl Cornelius am
21. Februar 1933 iſt Rittergut Löſſen auf ſeinen
Neffen, den Sohn ſeiner Schweſter Eliſabeth Cor
imelius, geb. 29. 5. 1866, geſt. 10. 10. 1907, verehelichte
Profeſſor Bühring, den am 23. 11. 1900 geborenen
Dr. Arnulf Bühring, übergegangen, der mit ſeiner
jungen Ehefrau von Kärnthen her kam und durch
Studium und praktiſche Tätigkeit für den landwirt
ſchaftlichen Berufsſtand ausgerüſtet iſt. So iſt nun
Rittergut Löſſen von 1786 her in 148jährigem Familien
beſitz. Es iſt höchſt intereſſant und erbaulich zu hören,

wie Riktergut Löſſen in den Familienbeſitz ge
kommen iſt und ſich im Laufe der Zeilen ge
halten hak.

1786 hatte das Rittergut der Leipziger Kaufherr
Caſpar Dietrich Reinhard Schmidt, Erb Lehn
und Gerichtsherr auf Löſſen und Zölſchen. Sein Ge
ſchäftshaus war beim Marktplatz in Leipzig, wo es
in die Katharinenſtraße geht. Eine ſeiner Töchter
verliebte ſich mit einem jungen Theologen namens
Kärner, der beim Vater um ihre Hand warb und ab
gewieſen ward mit den Worten: „Einem Theologen
gebe ich meine Tochter nicht.“ Darauf ſtudierte der
junge Mann Medizin, und als er wieder ſein ExamenBulles Chauffeur Krebs vorher bei Jhnen?“

Der Zeuge platzt ohne weitere Uberlegung ſofort beſtanden, warb er wieder beim Vater um die Braut,

zum Gedächtnis
wurde aber wieder abgewieſen mit den Worten.
e Mediziner gebe ich meine Tochter erſt recht
nicht.“

Später haben ſich beide doch geheiratet. Jhre
Tochter Meta ward die Ehefrau des Profeſſors der
Theologie an der Univerſität Halle Dr. Auguſt Fer
dinand Dähne, der durch ſeine Ehefrau Ritterguts
beſitzer zu Löſſen ward. An einem Wirtſchaftsgebäude
des Ritterguts Löſſen ſind heute noch ſeine Jnitiaben:
A. F. D. zu bleibendem Gedächtnis.

Aus dem Nachlaß ſeiner Großmutter Meta Dähne
geb. Kärner hat Carl Cornelius das Rittergut Löſſen
übernommen. Nachdem er dort am 9. März 1886
ſeinen Einzug gehalten, iſt er in Treue an ſeine
Lebensarbeit gegangen und hat ſein Rittergut wacker
vorwärts gebracht in unermüdlichem Fleiß. Die
Wirtſchaftsgebäude hat er zum großen Teil neu ge
ſchaffen. Den ſchmucken Gutshof zu betreten iſt eine
Freude. Jn ſeinem Junggeſellenheim war gut ſein,
gern denke ich daran zurück. Treu ſein Sterbegeläut.
Er war e Krankſein heimgegangen. Tiefe
Trauer herrſchte. Am 24. Februar 1983 war die Ab
ſchiedsfeier in der Kirche zu Löſſen. Am Tage darguf,
am 25. Februar 1933, war die Beiſetzung im Erb
begräbnis Dähne-Cornelius auf dem Stadtgottesacker
in Halle. Unſer lieber Amtmann Carl Cornelius
lebt in dankbarem Gedächtnis. Ruhe in Frieden!

Arthur Schwickert.

Vor dem Sondergericht
Das Sondergericht in Halle erledigte eine Reihe

politiſcher Fälle, die z. T. in letzter Zeit viel von ſich
zu reden gemacht haben. Jm Reſtaurant „Goldene
Kugel“ in Halle hatte der Provinzialbeamte Kurt
König aus Halle, der Schatzmeiſter der Stahlhelm-
ortsgruppe war, abfällige Bemerkungen über die
Reichsregierung und den Gauleiter Staatsrat Jordan
gemacht. Der Angeklagte betonte, daß er an jenem
Abend unter Alkoholeinwirkung geſtanden hätte und
nicht mehr wiſſe, was er geſagt haben ſolle. Das Ge
richt erkannte auf vier Monate Gefängnis.

Wegen grobſfahrläſſigen Vergehens gegen die Verord
nung des Reichspräſidenten wurde ein Angeklagter zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Der36jährige Architekt Georg Schmidt wurde wegen
unwahrer Behauptungen über führende Perſönlich
keiten der NSDAP. zu acht Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

Der kaufmänniſche Vertreter Hermann Felix
brodt aus Ammendorf wurde wegen Verbreitung von
Greuelnachrichten zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt. Außerdem wurde auf Zuläſſigkeit der Aus
weiſung aus dem Reichsgebiet erkannt.
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Mutterglück
Jhr et die ihr nicht Mütter ſeid,Ihr kennet nicht die Schmerzen,
Ihr kennet nicht das bitkre Leid
Der angſtgeplagten Herzen.

d kennet nicht die ſchwere Not,
unſfre Seele leidet,

Wenn ernſt und hart der Schniktker Tod
Uns unſer Liebſtes neidet.

Ihr kennet nicht der Tage Pein,
Da um des Kindes Seele
Die Mutter kämpft im Schmerz allein,
Mit angſtverſchnürter Kehle.

Ihr kennt auch nicht die Seligkeit,
Da Kinderſang und lachen
Die ganze Erde weit und breit
Zum Paradieſe machen.

Ihr kenne nicht das heil'ge Glück
s eine Mukter krönet,

Wenn ihres Kindes reiner Blick
Das Le ihr verſchönet.
Ihr kennet nicht der Stunden Klang,
Dem unſre Seelen lauſchen,
Und iſt das Herz uns oft auch bang,
Mit euch möcht keine kauſchen.

Senta Neubert-Kaulg.

Was braucht Baby?
Eine Erſtlingsausſtattung ſollte folgende

Dinge enthalten Hemdchen mit kurzen Armeln aus
feinen waſchbaren Geweben, Bindeverſchluß; Jäckchen
mit langen Armeln, am beſten aus weicher Wolle,
geſtrickt, weiß; Windeln, Unterlegedecken, Umſchlage
kücher, aus weichen Stoffen; m e (wenn

einen und
Füßlingen, man kann ſie unter das Jäckchen ziehen.
Auch angearbeitete Strampelhöschen gibt es, die ſind
aber etwas ſchwerer anzugiehen. Tauf und Trag
kleidchen ſind lang. Material iſt geſtickter Batiſt. Jn
der kalten Jahreszeit auch aus weißem Flanell. Sie
werden über das Jäckchen gezogen und ſind rückſeitig
zum Binden. Zuerſt trägt das Kind geſtrickte Schuhe,
halbhoch, mit Bindeverſchluß, weiche wollene Söckchen.

Die Wickelkommo de bekommt einen feinen
Bezug aus Batiſt. Er ſollte aus einem Stoff ſein, der

es ſechs, acht Wochen alt iſt), mit langen

ſich gut waſchen läßt.
Das Kinderbettchen wird innen beſpannt.

Am beſten eignet ſich ein praktiſcher Waſchſtoff, mög
lichſt ohne jede Garnitur.

Die Decke für den Kinde rwagen ſoll leicht und
warm ſein. Dabei nicht zu groß, damit man ſie gut
handhaben kann.

Das Lauf und Kriechkleidchen iſt kurz.
Blaue, roſa und weiße Kleider ſind aus hygieniſchen
Gründen erforderlich, damit viel Licht an den kind
lichen Körper kommk; Lätzchen ſind aus abwaſchbarem
Material. Je weniger garniert und verziert die
Kinderſachen ſind, um ſo beſſer. Gewiß will jede junge
Mutter ihr Kind nett ſehen, aber das läßt ſich mit
farblichen, hellen Stoffen erreichen. Geſtickke, geputzte
Kleider und Wäſcheſtücke ſind abzulehnen, weil die
Erſtlingsſachen immer wieder gewaſchen und t

H.
werden müſſen.

Die junge Mutter und ihre Pflege.
„Das erſte Kind ſorgt für die Geſundheit, das

zweite für die Schönheit der Mut er“, ſagt der
Volks mund, und ſeine Behauptung wird, wie ſo häufig,
von der Medizin beſtätigt. Ohne Zweifel ſtärkt nor
malerweiſe die Erfüllung der naturgegebenen Aufgaben
die Geſundheit und Schönheit der Frau.

Die werdende Mutter wird ſich in der Zeit der
Erwartung, was die Ernährung betrifft ſtreng
an die Vorſchriften des Arztes halten, und keinesfalls
irgendeiner „Richtung“ folgen, die eine einſeitige Er
nährung empfiehlt. Daß ſie Alkohol, Zigaretten und
ähnliches meidet, verſteht ſich von ſelbſt. Die werdende
Mutter trägt weite, den Körper nicht einengende
Kleidung; um die Neigung zu Krampfäderbildung zu

An die Luft mit den Kindern
Achtung! Schnupfenzeit!

Erhöhte Anſteckungsgefahr!
Bei allen Menſchen iſt im Winter wegen der Ein

flüſſe der Jahreszeit Witteru gswechſel, Sonnen
und Vitaminniangel die Abwe rkraft gegen Jn
fektionen geſchwächt. Deutlich ſteigt die Krankheits
ziffer in den Winkermonaten an. Man denke nur an
die ſogenannten kleinen Erkältungen, die niemand
wichtig nimmt, mit denen man hevumläuft, zum Bei
ſpiel Schnupfen und Huſten

Aber was geſchieht mit den Kindern?

Sie ſind mit dieſen Leichtkranken in einen Raum
n Und eine grippeartige Erkältungs-
krankheit bedeutet für ſie eine ernſt zu nehmende
ſteckungsgefahr, zumol auch das Kind im Winter an
fälliger iſt. Beſonders beim Säugling breitet ſich der
Entzündungsprozeß des Naſenrachenraums über die
Bronchien und Lungen leicht aus und gefährdet das
Leben des Kindes. Zehnmal verläuft eine Angina ohne
Folgen, bis ſie einmal das Blut infiziert, Herz und
Gelenke angreift und eine ſchwere Krankheit zur
Folge hat.

Was iſt zu tun?
Die Kinder nicht im Zimmer einſperren!

Sie ſollen auch im Winter viel ins Freie. Dadurch
werden ſie abgehärtet und kommen heraus aus in
fizierten Räumen. Die Räunme lüften! Das iſt
auch im Winter ohne große Wärmeverluſte möglich.

Die Kinder in ungeheizten und gelüfteten Räumen
ſchlafen laſſen. Alle gewöhnen ſich daran und ſchlafen
um ſo beſſer. „Erkältungen“ kann man durch warme
Schlafkleidung verhüten.

Jeden Erkälteten vom Kinde beſonders vom
Säugling fernhalten!

Auch das iſt faſt überall möglich.

Müß die erkältete Mutter ihren Säugling pflegen,
ſo kann ſie ihn ſchützen, indem ſie ſich ber ſeder An
näherung ein Tuch vor Mund und Naſe bindet.
Und ſchließlich nie ein krankes Kind mit einem g
ſunden zuſammenbringen! Wer rückſichtsvoll iſt, ſchickt

kein krankes Kind in den Kindergarten oder in
e.die Schul Dr. v. H.

Schuierige“ Kincer
„Nein, meine Suppe eſſ' ich nicht

Eltern und Arzt arbe
„ſchwieriger“ Kinder
Erzieher und Kinder

Seine richtige Löſung
e Volksgeſundheit gar

Komödie oder Erkrankung?
iten zuſammen.

Kind iſt deshalb
Be e fehlteſchwiſtern
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llten Faulheit ab

blem der Erziehung
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Schwierigkeiten bei

dauernd zwei Te
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Was verſtehen
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Das eine Kind i
wieder andere gelte
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ſolche halbungewollten
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len 3 s gezogen. Eben hat die Mama in der neuen Woh

Kinder, die ſ
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jeder Kindererziehung liegen darin,

hr oder weniger
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r iſt die Schuld bei
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ohne eigentliche
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ſt zu zappelig, das zweite zu faul,
jähzornig, leicht er

ſchreckhaft, unberechenbar.
über beſondere Anfällig
in geſundheitlicher Be
rem Schrecken, daß die
äußeren Anlaß plötzlich
en, trotz ſorgfältigſter
erkennbare Urſache hoch

n als trotzig,

ehung überlaſſen,
chwerden durch ſeeliſche Bee

ufig entſtehen zu laſſen. Es d
nd in den gegenteiligen Feh

Störung des kindlichen Wohlb
Im allgemeinen i

raten, erſt einmal ärztliche
nehmen und die Erziehungsma
ſetzen zu laſſen, wenn
keinerlei Krankheitsurſachen die

Wir ſehen al

Mit zu den größten Sorg
ſchlechten Eſſer“.
einſten Maßnahm

zu bringen, vorausgeſe

ren e Mägens oderpetitloſigkeit verur
Einnehmen der Mal
er, da hierdurch ein

ettbewerb beim Eſſen en
eindringlichſten Er
ung. Das „eingzige“

e T
f ringförmige Strumpfbänder ver
Monat an trägt ſie eine elaſtiſche

weitern läßt und ein ſpäteres Er
eche verhindert.

Den Tag der Geburt zu errechnen,

jungen Frauen Schwierigkeiten
rfolgk normalerweiſe 280 Tage n
sregel und 20 Wochen nach d
des Kindes Man berechnet den

erſten Tage der letzten Mona
und ſieben Tage

enkindern gehören die
Gerade ſie ſind oftdurch die kl.

Nahrungsaufn
ß keine eigentlich

anderer Organe die
oft genügt ſchon das
ſellſchaft anderer Kind
durchaus geſunder W
meiſtens mehr nütz
mahnungen, Strafen oder Belohn

ge zuſammenarbe
folge zu erzielen und wie lei
ſammenarbeit

oft günſtig beeinflußt werden kö

verhüten, muß ſie au
zichten. Vom dritten
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Ein Säugling ſchreit gern,
Mittel für ihn, ſich verſt
wenn er Hunger hat, er
tut, aber er ſchreit auch ma
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Die Ruhezeit nach der Geburt,
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der Frau für ſpätere
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holen, damit es,
weiterſchlafen kann.

Ein bißchen Selb
aber läßt man ſich hinreißen, iſt es
ruhe ein für allemal vorbei.

Nie wieder wird der
beſten ſchiebt man das
Zimmer Das Kind gew
auf ſein Schreien hört

Sehr wichtig iſt es,
den Säugling von An
und Sauberkeit zu g

Das gilt vor allem beim Eſ
regelmäßigen Abſtänden ge
nügen. Nie laſſe man ſich aus irge
zu einer Unregelmäßigkeit verleiten
wenn das Kind zwiſchendurch mit Ge

in der die O
die Geſundheit
Sauberkeit iſt

entſcheidet über und vor allem
Zeit. Peinlichſte

chützt vor Fieber.
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u Rate gezogen.
ird der Leib mit
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rnährung ſoll reich und
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24 Stunden nach
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ſchließend noch 4 W
dieſe Vorſchriften eingehalte
Kindchen wirklich zur Schö
Mutter beitragen!

fang an an Regelmäßigkeit

Erziehung des Säuglings

Man Kann nicht früh genug
damit anfangen!

pielzeug für die Erwachſenen,
Zärtlichkeit allein kann man ſie

Menſchen erziehen.
ſeguenten Erziehungsmaßnahme

man ſchon dem
durchgehen läß
ſpäter leiten

jetzt ab immer nachdr.
Neigungen verlangen

Auch mit der Erz
früh genug angefang
für die Mutter, deren ko
oft ſehr ungelegen mit a
fallen wird. Wenn man d
der Mahlzeit trockenlegt
regelmäßig abhält, wird
gekommen ſein, was von ih
lernen, ſich zur rechten Zei

Kinder ſind kein S
und mit Liebe und
nicht zu brauchbaren
man mit kon

Säugling kleine Unarten
t, um ſo leichter läßt ſich das Kind

e

Kinderfragen, auf die der Vater
Antwort geben muß.

In der Straßenbahn, die von einem Ende der
zum andern fährt und noch darüber an

ſitzen die Leute meiſtens
Fenſter nach draußen

g. kehrt Jeder Gedanke gleich
genen Schickſal zurück.

ſehr langweilig,
Bahn zu ſitzen. Vie beiden klei
ihrem netten Papa hinter mir
Jch wurde Zeuge ihrer Unterhaltung

unſerer alten Stra
zu wachſen ſchienen. Es

„Sag mal, Papa, was denkt der Autobus, wenn er
Gifriges Hinüberſtarren auf die Naſe eines

ſcheinlich nichts.
daß er niemanden

Das Vierjährige: „Warum tun ſie denn das?“
Tja, warum Das weiß man bei den
nicht immer, warum

„Guck mal, Papa,

Der Papa:Reg a
krank!“ Dieſe Laterne i
lich nur ganz trübe

Das Vierjährige:

Der Papa: „Ja,
barfuß aus dem B

Sie ſtiegen aus, und ich auch,
zu weit gefahren. Da gingen ſi
Menſchenkinder und in der Mitte
leibhafte Anderſſen in der Großſtadt.

ſie ſich beißen!“ ddie eine Laterne iſt und ſagt mit volltönender Stimme: „Gel, Vadder,
m Straßenzuge brannte näm überWäldern vorbei, ßenzugeſtumm da und grübeln durch

aber wie ein Bumeran
wieder zu ihrem ei

35 Minuten in ſolcher
nen Mädchen, die mit

fanden das nicht.
in deren Ver

ßenbahn große blaue Flügel

ett wegläuft!

„Aber Elſekind, was iſt denn das Schönes

„Ja, Mäuschen
Er muß doch furchtbar aufpaſſen,

h mal, eben hat er ſich vor dem Rad
fahrer erſchreckt! Jetzt bellt er den aber an!

„Natürlich iſt er böſe auf den Radfahrer!“
das etwas ältere Schweſterchen
klug. „Weil er beinahe über den

Pauſe. Emſiges Hinausſtarren. Dann: „G
Papa, das Auto mit der großen
werfer) kriegt was zu trinken

dent wahr Kleine Beiträge zur Erziehung.
Vorſicht bein Verbieten! Durch Verbote wird zu. Babys wollene Winterkleidung

kſamkeit auf Dinge gelenkt, die ſonſt und deſſen Pflege.
en wären. Darum ſoll man auch in Die idealſte winterliche Bekleidung für den Säug

nichts übertreiben. Auf Gefahren des ling iſt und bleiben die wollgeſtrickten oder egehäkelten
s Kind hingewieſen werden, Jäckchen, Höschen und Mützchen, von denen die praktiſche

ß nicht ſeine Neugier erregt, Mutter für den Wechſel Zwei Garnituren beſchafft.
cheu geweckt wird. Die Er „Ja, ſolange ſie noch neu ſind, zeigen ſie ſich weich

ß eine Nadel ſticht, ein glühendes Streich und re aber nach dem Waſchen iſt es mit
erregt, ſchützt am ſicherſten vor der Ver ihrer Herrli

leichen Dinge anzurühren. 4urtstagsgedicht. In den üblichen Glück dieſe wollenen Sachen können niemals verfilgen und an
mit denen das Kind Schmiegſamkeit einbüßen, wenn ſie wie folgt ver

Man verſpürt es an e Vor allem beugen ſie durch öfteres Wechſeln
ſe heruntergeleiert wer

n Gedächtnisübungen beim nötiges Reiben vermieden wird. Ferner verquirlen ſie
der wähle ſie wenigſtens auf Zirka 4 Liter Wort 2 Eßlöffel Perſil ſchaumig,

Kind verſteht, was es auf drücken darin die wo r
ſich Worte einzuprägen, leicht durch, worauf ſie, in leichtem Eſſigwaſſer und
nwelt vollkommen fern dann in klarem Waſſer geſpült, zuſammengeballt von

weilen die Aufmer

Alltags freilich
(vierjährige vielleicht) dann aber möglichſt
n gefallen wäre!“

Brille (lies: Schein

„Es bekommt Waſſer in den Kühler!“ſ chreimen kommen Dinge vor,
ein Briefkaſten nachts keinen Begriff verbinden kann.

dem Ton, mit welchem die Ver
Wer auf derglei

Kinde nicht verzichten w
ſorgfältig aus, damit das
ſagk und Zwinge es ni
die ſeiner primitiben Gedanke

ber dann ſchläft er doch?“
Wahrſcheinlich

Mäuschen „Papa! Wenn die Lampe rot iſt, dann
iſt ſie wütend, nicht? Dann traut ſich die Ba
rüber!“ Wir hielten nämlich gerade vor

Das Vierjährige: „Ja, wenn ſie gelb iſt, iſt ſie
wieder gut!“

„Nein, die Verkehrsampel iſt immer
gut, das wißt ihr doch! Sie paßt auf, daß die Autos
und die Leute nicht zuſammenrennen!
man immer nach ihr hingucken!“

Mäuschen „Beißen ſich manchmal zwei Autos,

„Ja, ſie beißen ſich manchmal, das iſt

Deshalb muß Sie gefällt Willi gar nicht und er legt los
mal, en u „angeſtriche is“.“ſucht verzweifelt i
und ſagt ihm ins O

ehr ſchlimml“ einmal einer geſchm

Will man ein geſundes, zufriedenes Kind, ſo achte
man darauf, daß es ſchon früh an friſche Luft
gewöhnt wird. Häufiger Aufenthalt im Freien,
möglichſt viel Gelegenheit zum nackten Strampelnc seine Pflege und Erziehung e
Sorgt man dann noch für gute Laune und
heitere Stimmung in der Umgebung des
Kindes, ſo iſt ſchon eine weſentliche Gewähr gegeben,
daß das Kind ſich zu einem geſunden, kräftigen Men
ſchen entwickelt

Kinderlogik.
Der kleine Max hat ſeine Großmutter recht gern.

„Wenn ich groß bin“, ſagt er zu ſeinem Vater,

raten.“ „Warum denn nicht, Papa. Du haſt ja
meine Mutter auch geheiratet.“

mann!“ „Vom Weihnachtsmann?“ „Ja. Als er
bei uns war und durch den dunklen Korridor hinaus

hat er das ganz laut vor ſich hingebrummt.“

nung angefangen auszupacken. Aufmerkſam gucktfindens als grundlos Märchen zu. Nach einem Weilchen erkundigt er ſich
r dazu zu Sag Mütti, wann packſt du denn endlich mal den

h n e ne n Balkon aus?“ In Märxchens Augen gehört eben
ſeſtgeſtellt hen daß ein Balkon zu jeder Wohnung

Erſcheinungen bedingt

Stkadtkind auf dem Lande. Gretel iſt zum erſtenſo, wie eng Arzt und Elternhaus in u iſt ei iiten müſſen, um Er n auf dem Lande zu Beſuch. Es iſt ein herrlicher
cht bei einer guten Zu ſſch. ruft ein Kuckuck. Erſtaunt ſchaut ſich Gretel um.

ſchwierigen Was ſuchſt du denn?“ will die Tante wiſſen. „Ja,
Du 6. Tantchen, wo hängt denn hier die Kuckucksuhr?“

g und Tante nimmt Gretel mit in den Wald Plötz

c

Das kürzeſte Gebotk. In der Religionsſtunde fragt
gern, es gibt kein anderes der Lehrer bei der Durchnahme der zehn Gebote: „Wie
ändlich zu machen. Er ſchreit, heißt das kürzeſte Gebot, Schulze?“ Da ſteht der

reit, wenn ihm etwas weh kleine Schulze auf und berichtet. „Rauchen verboten!“
nchmal nur ſo, aus reiner

Eine verſtändige Mutter hat ſehr bald
ſeinem Schreien erreichen Unheimliche Ruhe. Geradezu erſchrocken kam die

fe eilen, wenn es wirklich nötig Mutter aus der Küche in das Wohnzimmer geſtürzt.
mit zärtlichen, mitleidigen Ge „Was t denn hier bloß los?“ fragt ſie. „Kinder, ihr

ſo zieht man ſich einen ſeid ja 3
mütterliche Schwäche ſchaft. „Vater iſt eben eingeſchlafen.“ „Das iſt
n Willen von nun an aber nett, daß ihr euch dann ſo ſtille verhaltet“,

gling, flüſterte die Mutter. Da wiſpert es zurück: „Nicht
fangs wahr, Mama, wir paſſen nämlich alle auf, wie Vatis

lfe herbeizuſchreien. Zigarette auf ſeine Finger runter brennt.“

d dem e Je ed zu ſich ins Betton e ruhig „Wenn ich auf dem Kopf ſtehe“, fragt der Lehrer,

o ruhigl“ „Pſſſſt“ machte die kleine Geſell

„läuft mir dann alles Blut in den Kopf?“ „Ja.“
iſt erforderlich, „Warum läuft es mir aber nicht in die Füße, wenn
mik der Nacht ich normalerweiſe auf den Beinen ſtehe?“ „Weil

die Füße nicht hohl ſind, Herr Lehrer!“
Säugling Ruhe geben. Am
e e in n anderesöhnt ſich daran, daß niemand e vund die Nachtruhe iſt geſichert lands! „Die Depreſſionen, Herr Lehrer

„Karl, nenne mir einen Hauptexportartikel. Js

„Mama, wenn ein hungriger kleiner Junge an der
Hintertür klingeln und dich um etwas zu eſſen bittenſen. Fünf Mahlzeiten in würde, würdeſt du ihm ein Stückchen Torte geben?

wird meiſtens ge Sſcher, Liebling!“ „Warte einen Augenblick
ndwelchen Gründen Mama, ich klingle gleich

gebe ja nicht nach,

r ſchrei nach Mehriſt konſequenter und wird von Der kleine Max merkt öfter mal, daß Papa und
ücklicher die Befriedigung ſeiner Mama v zanken. Meiſt zieht Papa dann den

ukürzeren. ch das merkt Mäxchen und nach einem
iehung zur Sauberkeit kann nicht ſolchen Krach, als Papa wütend aus dem Hauſe ge

Eine ſchwere Aufgabe laufen iſt, zupft Mäxchen die Mama vorſichtig am
nſequente Durchführung ihr Kleid: „Sag mal, Maina, wenn ein Mann immer
nderen Arbeiten zuſammen ſehr brav iſt muß er dann auch heiraten?“
en Säugling regelmäßig nach
und vom vierten Monat ab

das Kind bald dahinter Die vielſeitige Hausfrau. Die Chineſen kochen
m verlangt wird, und wird Reis auf hundert verſchiedene Arten.“ Das macht
t zu melden. meine Frau auch. Zu eſſen iſt keine.“

n ſie unentwegt an, ſchweigt aber, der Vater iſt
chon ganz froh. Wie ſie beide ausſteigen, wendet ſich
er Bub uin, deutet ſeitlich rückwärts auf die Dame

ie redde mer nachher dehaam!“
„Sie wird ſich wohl erkältet Elschens Geburtstagsgeſchenk.

Elſekind wollte mir, ihrem guten Onkel, eine Gedas kommt r o en burtstagsfreude machen, ließ ſich von der Großmutter

alten Stoff geben und fertigte mir einen wunderſchönen
denn ich war ſchon Jederwiſcher.
e hin, die munteren

er Papa wie
Der große Tag, an dem ich wieder ein Jahr älter

der Werden ſollte (leider), kam heran, und ich bewunderte
reſtlos ihre Kunſt. Erfreut und erſtaunt fwagte ich:

Und da erhielt ich prompt zur Antwort

„Omas alte Wollhoſe.“ K.

chkeit vorbei!“ iſt dann eine Klage vieler
Hausfrauen, jedoch ohne Berechtigung Denn gerade

erſelben ſtärkerem Schmutzigwerden vor, ſo daß un

enen Sachen mit den Händen

der meiſten Näſſe durch Ausdrücken befreit, in dicke
Bade oder Frottiertücher gewickelt, zuſammengerollt,

Vernichtende Kritik in der Straßenbahn. t den Händen geklopft werden. Darauf in trockene
Tücher neu eingewickelt, laſſen ſie dieſe ſchließlich ausſitzt mit Willi in der Frankfurter Tram. gebreitet in warmem Raume trocknen. Bei zweifarbigen

ziemlich auffallend geſchminkte Dame. Sachen ſtopfen ſie in die Armel ſowie zwiſchen Vorder
i Schau und Rückenteil Seidenpapier, damit durch Aufeinander

Der Vater liegen verſchiedener en dieſe nicht gegenſeitig abberuhigen, beugt ſich zu ihm ſärben, wie ſie über

e a e dannEinige Zeit ſpäter ſitzen ſie wi
inkten Frau gegenüber.

aupt von dem Waſchen farbiger
zu Vollſachen immer erſt durch Einkauchen einer kleinen

eder Ecke in klarem Waſſer und Ausdrücken in weißem Tuch
Willi deren Echtheit erproben ſollten.
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Fr. 45. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Donnerstag, den 22. Februar 1934.
Nr. 45.Aus Mftteſceutzehlancd

Kommiſſariſcher Landrat für Nordhauſen
Nordhauſen. Bis zur Neubeſetzung des durch den

plötzlichen Tod des Landrats Dr. Stumme frei
gewordenen Landratspoſtens der Grafſchaft Hohen
tein iſt Oberbürgermeiſter Sting, Nordhauſen, mit
der kommiſſariſchen Wahrnehmung der Landrats
geſchäfte beauftragt worden.

Bußzahlung für die Winterhilfe,
f Loburg (Kr. Jerichow). Ein Gaſtwirt hatte

egen den Loburger Bürgermeiſter und gegen einen
lkſitzer in Loburg Verdächtigungen ausgeſprochen

Der Bürgermeiſter und auch der Landrat des Kreiſes
Jerichow I ſtellten Strafantrag. Der Gaſtwirt ſah
ſeine Leichtfertigkeit ein und erklärte ſich bereit, eine
Buße in Höhe von 300 RM. für die Winterhilfe zu
r Außerdem muß er die Koſten des Verfahrens

agen.

Arbeitsbeſchaffung in Halberſtadt.
Halberſtadk. Um die zur Zeit noch verhältnis

hohe Zahl der Erwerbsloſen herabzumindern,
Stadtverwaltung Verhandlungen eingeleitet mit

dem Ziel, den zweiten Bauabſchnitt des Salvator
Krankenhauſes mit einem Aufwand von 100 000 RM.
durchguführen. Außerdem werden Jnſtandſetzungs
arbeiten an öffentlichen Gebäuden in Angriff ge
nommen, für die 200 000 RM. Oeffa- Darlehen zur
Verfügung ſtehen. Außerdem ſollen 30 veitere
Siedlungshäuſer gebaut werden. Der Plan einer völlig
neuen Entwäſſerüngsanlage iſt ebenfalls fertig, hier
beſtehen allerdings noch Schwierigkeiten, wie die
250 000 RM. zur Durchführung aufgebracht werden
ſollen.

Noher Aberfall
auf ein ſiebenfähriges Mädchen.

f Lindau. Gegen Mittag wurde die ſiebenjährige
Tochter eines Landwirts aus Quaſt auf dem Nach
hauſewege im „Gehege“ von einem Unbekannten über
fallen. Der Burſche hatte dem Kind ein Taſchentuch
in den Mund geſteckt, wurde jedoch bei ſeinem Vor
haben geſtört und riß das Taſchentuch dem Mädchen
wieder aus dem Mund, wobei zwei Zähne mit heraus
geriſſen wurden. Der Unhold konnte unerkannt ent
kommen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

Bernſtein in der Letzlinger Heide.
RNeuhaldensleben. Bei Brunnenſchachtarbeiten

fand an den ſüdlichen Ausläufern der Letzlinger Heide
ein Arbeiter ein großes Stück Bernſtein. Auch bei
den Kanalarbeiten wurden ſchon derartige Funde ge
macht. Man nimmt an, daß der Bernſtein aus der
Zeit ſtammt, in der Mitteldeutſchland noch vom Meer
bedeckt war.

Beſſere Preiſe für Kiefernzapfen.
Neuhaldensleben en zu Anfang derSalon die Preiſe für friſchgepflückte Kiefernzapfen ſehr

niedrig waren der Zentner koſtete im Spätherbſt
etwa 5 RM. iſt das Geſchäft für die Pflücker etwas
lohnender geworden. Der n n iſt jetzt auf
10 RM. geſtiegen. Der Anfall an Zapfen iſt aller
dings reichlich knapp.

Soziale Frauenſchule in Thale.
Thale. Die NS.Volkswohlfahrt übergibt am

t. April die MariaKellerSchule, ſogiale Frauenſchule,
ihrer Beſtimmung. Der neuen Schule kommt inſofern
eine beſondere Stellung zu, als ſie fernab vom Groß
ſtadtgetriebe ihre Arbeit leiſtet. Die Schülerinnen, die
in der Schule auch wohnen, werden ſowohl in
ſtädtiſcher wie in ländlicher Sozialarbeit ausgebildet.
Mit der MariaKellerSchule verbunden ſind Säug
lings und Kleinkinderheime, Kindergärten und eine
Mutterſchule. Weiter ſind Kurſe für jugendliche Er
werbsloſe vorgeſehen.

Goslars Sorgen als Reichsbauernſtadt.
Goslar. Nachdem Goslar zur Reichsbauernſtadt

erwählt worden iſt, hat die Stadtverwaltung umfang
veiche Vorbereitungen zu treffen für die Überſiedlung
e Behörden und für den damit verbundenen
bedeutenden Bevölkerungszuwachs. Sorgen bereitet vor
allen Dingen die Wohnungsfrage. Man rechnet zwar
mit einer erheblichen Belebung der privaten Bautätig
keit, Wohnungsſchwierigkbeiten werden ſich aber immer
hin nicht ganz vermeiden laſſen, ſo daß rechtzeitig einerMietpreisſteigerung vorgebeugt werden muß. Die

Stadtverwaltung iſt feſt entſchloſſen, dafür zu ſorgen,
daß die national ſozialiſtiſchen Grundſätze nicht durch
brochen werden. neue Parteidienſtſtellen wollen,
wie jetzt bekannt wird, in Goslar ihren Sitz nehmen,
vor allem eine SA.-Brigade. Ferner ſoll die SS.
Standarte 49 von Braunſchweig nach Goslar verlegt
und ſchließlich der Hitlerjugendbann 257 in der Harz
ſtadt ſtationiert werden. Der Oberbürgermeiſter von
Goslar wird in dieſen Tagen Beſprechungen darüber
in Berlin führen.

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

23] (Nachdruck verboten.)
Der Major wehrte ab. „Wenn Sie erlauben“, e

er ruhig, „ſo werde ich Jhnen der Hergang kurz be
richten. Jetzt nachdem die Aktion abgeſchloſſen und
wünſchgemäß verlaufen iſt, haben Sie als Beſitzer der
Fabrik ein Recht, die Wahrheit zu erfahren. Alſo:
der erſte Schein eines Verdachts fiel auf Borreſch, als
im Frühjahr dem Kurier die Filme abgenommen
wurden, die das Zeichen Jhres Apparates trugen, Herr
Klamrott. Denn es war ja klar, daß nur ein Mann,
der Zutritt zu Jhnen hatte, Jhre Kamera hatte in Ge
brauch nehmen können, nicht wahr? Bis dahin waren
zwei Agenten bekannt, die zwiſchen Poſen und Berlin
verkehrken. Doktor Holm ließ ſie in Deutſchland über
wachen, ich in Polenn. Das Ergebnis war uUnbefrie-
digend, denn im Laufe der Zeit en wir zwar noch
einige andere Mittelsmänner heraus aber das
Haupt der Organiſation konnten wir nicht entdecken.
Erinnern Sie ſich an Jhren Beſuch bei mir im Mini
ſterium, Herr Klamrott? Es war am Tage vor Jhrer
Operation. Da war kurz vorher eine Meldung einge
haufen, die völlig andere Ausblicke gab. Einer meiner
Leute hatte nämlich nicht mehr und nicht weniger feſt
geſtellt, als daß die Organiſation nicht in Poſen endigte,
ſondern weiter lief zur ruſſiſchen Handelsvertretung in
Warſchau. Das war etwas ganz Neues. Denn Sie
müſſen wiſſen, daß ſeit Jahr und Tag eine Spionage
angelegenheit, ähnlich der Jhrigen, bei einem großen
chemiſchen Werk im Rheinland ſpielt. Die Zwiſchen
träger nach Warſchau waren dieſelben alſo mußte
auch der Kopf der Organiſation derſelbe ſein.

Und der Kopf ſoll Borreſch ſein?“ warf der Gene
raldirektor ungläubig dazwiſchen.

„Augenblick, Herr Wittoſch“, bat Herr v. Gollwitz.
„Die Verbindung mit der ruſſiſchen Handelsvertretung
in Warſchau war die eine große Neuigkeit. Die an

Weimar. Eine ſchwere Bluttat hat ſich auf dem
Gute in Lochſtedt bei Bad Sulza abgeſpielt. Der
21 Jahre alte landwirtſchaftliche Arbeiter Johann Lorc,
der auf dem Gute beſchäftigt war, wurde ſeit Sonntag

Man ſchöpfte Verdacht und fand bei einer
Durchſuchung des Anweſens auf dem Futterboden unter
einem Strohhauſen die Leiche des Vermißten mit
ſchweren Kopfverletzungen auf.

Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich gegen denMitarbeiter des Ermordeten, den den alten land

wirtſchaftlichen Arbeiter Albrecht Schlegel aus
Graitſchen. Der Feſtgenommene legte nach längerem
Verhör ein Geſtändnis ab. Nach ſeinen Angaben
war er am Sonntäg in Kamburg, um ſich dort
neue Kleidung anmeſſen zu laſſen. Da er für die Be
zahlung dieſer Bekleidung nur geringe Mittel zur Ver
fügung hatte, beſchloß er, ſeinen Arbeitskollegen zu er
ſchlagen, um deſſen Barmittel zu erlangen.

Aus Halle und Umgebung

t Halle. Mehr als 5000 Beamke aus Halle und
der Amgegend hörten am Mittiwochcebend eine Rede
des Schöpfers und Führers des Reichsbundes der deut
ſchen Beamken und Leikers des Amkes für Beamte bei
der Reichsleitung der PO., Hermann Nee f.

Die Rede, die im überfüllten Saale des „Reichshof“
gehalten wurde, wurde gleichzeitig in zwei der größten
Säle von Halle übertragen. Neef ſtellte als Weſens
gegenſatz der alten und der neuen Zeit die Tatſache
heraus, daß das Syſtem von Weimar aufgebaut wär
auf dem Widerſtreit der Einzelintereſſen. Nicht das
Geſamtintereſſe ſtand im Vordergrund des politiſchen
Fühlens und Handelns, ſondern das ſtaatliche Leben
war gekennzeichnet durch das Kräfteſpiel der un
ezählten einzelſtaatlichen, wirtſchaftlichen und ſozialen

Das Syſtem von Weimar hat
nichts getan, um dieſem Widerſtreit ein Ende zu
machen, da es ſich ſonſt ſeine einzige Exiſtenzmöglich
keit genommen hätte. Unrecht ſei es, ſo erklärte der
Redner, für die Klaſſengegenſätze im alten Staat allein
den Marxismus verantwortlich zu machen. Der Klaſſen
kampf wurde geboren in dem Augenblick, als das
Bürgertum ſich weigerte, die enterbken Bauernſöhne,
die in den neuentſtehenden Fabriken ihr Brot ſuchten,
als gleichberechtigte Volksgenoſſen bei ſich aufzunehmen.
Mit der Auslöſchung des Gegenſatzes zwiſchen Staat
und Land, mit der UÜberbrückung der Kluft zwiſchen
Beſitzenden und Beſitzloſen begann das Reich Adolf
Hitlers. Der Redner entwickelte ſodann ins einzelne
gehend die Folgerungen, die ſich für den Beamten aus
dem neuen Staats und Volksgedanken ergeben.

Selbſtverſtändlichkeit ſei es, daß im nationalſozia
liſtiſchen Staat nur der ein guter Beamlker ſein
könne, der auch Nakionalſozigliſt ſei. Denn nur der

Land für die Waldbauern.
Neuhaldensleben. Die Dörfer der Letzlinger Heide

haben durchweg einen großen Mangel an Ackerland
gaufzuweiſen. Um hier einen Ausweg zu finden, haben
die Forſtverwaltungen den Winter über in der Nähe
der in Frage kommenden Gemeinden größere Be
ſtände niederlegen laſſen. Das Land iſt bereits auf
geteilt und an die Intereſſenten verpachtet worden.
Jeder hat vorläufig etwa zwei Morgen erhalten. Jm
Laufe der nächſten Jahre ſollen nach und nach weitere
Ländereien pachtweiſe vergeben werden.

Gegen die Einſtellung von Wander-
arbeitern.

Oſchersleben. Jn einem Appell an die Land
wirtſchaft des Kreiſes Oſchersleben heißt es Jm Jahre
1934 gilt es, den erfolgreich begonnenen Kampf biszur reſlloſen Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit, wenigſtens

auf dem platten Lande, als weitere Aufgabe der Land
wirtſchaft fortzuſetzen. Jm Vordergrund ſtehe in
dieſem Jahre die Wanderarbeiterfräge. Es müſſe
ſeitens der Landwirtſchaft alles verſucht werden, den
Kräftebedarf aus den reichlich vorhandenen hieſigen
Arbeitskräften zu decken. Die Landwirtſchaft müſſe
mehr und mehr einheimiſche Kräfte in ihre Betriebe
aufnehmen und von Jahr zu Jahr eine ſtets ſteigende
Zahl brauchbarer hieſiger Saiſonkräfte heranbilden.

Das Wachenbekt in der Herberge zur Heimak.
Biſchofswerda. Ein auf der Wanderſchaft befind

liches Ehepaar, das in der Herberge zur Heimat in
Biſchofswerda übernachtete, wurde dort von einem
Familienzuwachs überraſcht. Bevor die Frau in eine
Klinik gebracht werden konnte, hatte ein kleines
Mädchen das Licht der Welt erblickt. Mutter und Kind

Raubmord auf einem Gute
Am Kleidungsſtücke zu bezahlen, ermordete und beraubte er den Arbeitskollegen.

Als ſich der Mörder überzeugt hatte, daß Lore feſt
ſchlief, hat er einen Stiefelknecht genommen und
damit auf den im Bett Liegenden eingeſchlagen.
Mit Bindegarn und einem Strick ſchnürte er dann
dem überfallenen den Hals zu und nahm ihm den
Geldbeutel mit 44 Mark Jnhalt ab. Der Täter
wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Sein neugeborenes Kind erwürgt
f. Sondershauſen. Der frühere Gaſtwirl

Eichrodk aus Falbsrieth hat nach ſeinem eigenen Ge
ſtändnis am Morgen des Aſchermittwoch ſeinem neu
geborenen Kind die Kehle zugedrückt und es erwürgk.
Eichrodt iſt Vater von vier lebenden Kindern und ſoll
ſich in äußerſt bedrängter wirtſchaftlicher Lage be
finden. Er wurde in UAnkerſuchungshaft genommen.

Beamtfenführer Neef sprach in Halle
könne den Willen der neuen Skaaksführung wirk
lich fruchtbar werden laſſen, der den Geiſt dieſes
neuen Skagkes verſtanden habe. Einen Gegenſatz
zwiſchen Beamkenkum und Volk könne es nicht
mehr geben, denn der Skaak ſei Organiſationsform
des Geſamkvolks und der Beamte Organ des
Skackes.

Der nationalſozialiſtiſche Leitſatz der Selbſthingabe für
das Ganze ſei im Beamtentum am reinſten verwirklicht.
Dieſes Beamtentum könne naturgemäß nicht mehr in
Gewerkſchaften organiſiert ſein. An die Stelle der 900
Beamtenverbände, von denen manche zwar auf durch
aus geſunden Grundlagen aufgebaut waren, die aber
ihre wahre Aufgabe nicht erfüllen konnten, weil ſie ſich
im Kampfe gegeneinander erſchöpften, an die Stelle
dieſer unfruchtbaren Zerſplitterung ſei nunmehr die
Einheit des Reichsbundes der deutſchen Beamten ge
treten. Seine vornehmſte Aufgabe ſei es, an der
e des neuen deutſchen Beamtenrechts mitzu
wirken.

Kaufmänniſcher Lehrling vermißt.
Halle. Seit dem 31. Januar iſt der bauf-

männiſche Lehrling Karl Lotze, geb. am 8. Juni 1915,
bei Fräulein Elsbeth Peter, Niemeyerſtraße, in Pflege,
verſchwunden. Er war mittags 1.30 Uhr mit dem Rad
nach Ammendorf gefahren. Das Rad wurde in
Ammendorf abends gefunden. Der Junge iſt klein,
unterſetzt und war bekleidet mit einem grünen Loden
mantel, einer Mittelſchulimmütze mit Trauerband, gelben
Halbſchuhen, ſchwarzem Schlips. Mitteilungen an die
Kriminalpolizei oder an das Jugend und Fürſorgeamt
Halle.

e

Arbeitsloſer gewinnt 5000 RM.
Alkenburg. In einem hieſigen Lotteriegeſchäft

haufte ſich ein Arbeitsloſer ein Los der Winterhilfs
lotterie. Zur allgemeinen Freude konnte er beim
Sffnen des Losbriefes feſtſtellen, daß ihm die Glücks
göttin einen Hauptgewinn von 5000 RM. beſchert
hatte. Die Hälfte des Geldes legte er ſeinem Sohn
in einem Sparkaſſenbuch an, mit der anderen Hälfte
beabſichtigt er ein Geſchäft zu gründen.

Schluß mit dem „Jagdſchein“.
Weimar. Es war bisher ein unhaltbarer Zu

ſtand, daß Menſchen, die unter dem Schutz des S 51
ſtanden, wieder auf die Bevölkerung losgelaſſen
werden konnten und dann wieder ihren verbrecheriſchen
Trieben folgten. Hier haben die neuen Strafvollzugs

Großen Strafkammer Weimar zeigt. Der Arbeiter
W. Hennig aus Jena hatte ſchon in ſeiner Jugend
zahlreiche Roheitsakte an Tieren vorgenommen und
ſich ſpäter durch Diebſtahl und Unterſchlagung ſtrafbar
gemacht. Jetzt ſtand er wieder wegen Straßenraubes
vor Gericht. Nach dem Sachverſtändigengutachten iſt
er nicht zurechnungsfähig. Die Strafkammer beſchloß
daher die Sicherheitsverwahrung. Hennig war bereits
einmal einige Zeit in einer Heilanſtalt untergebracht,
verfiel aber danach wieder ſeinem Hang zum verbreche
riſchen Tun.

Ehrung eines Oberpfarrers
Jena. Die Theologiſche Fakultät der Univerſität

Jena hat zum 100. Todestage Friedrich Schleier
machers einem thüringiſchen Oberpfarrer die Würde
eines Doktors der Theologie ehrenhalber verliehen. Es
handelt ſich um den baltiſchen Magiſter der Theologie

befinden ſich wohl. Die weitere Wanderſchaft nach der
ſchleſiſchen Heimak mußte natürlich unterbrochen werden.

nagl Herr Generaldirektor, das iſt derſelbe Spitz
nagl, deſſen Papiere Sie vor einer Woche der Polizei
mit dem Vermerk zugeſchickt haben: Wegen nachge
wieſener Unfähigkeit entlaſſen alſo dieſer Spitznagt
hatte feſtgeſtellt daß Borreſch in einem ſtändigen Ver
kehr mit einem Flugſchüler in Stagken namens Wick
mann ſtand. Dieſer Wickmann, der noch vor einem
Jahr in Rußland tätig war, wurde kurz darauf bei
einem Beſüch der ruſſiſchen Handelsvertretung in
Warſchaut geſehen. Die Folge war klar. Er wurde
wach ſeiner Rückkehr nach Berlin auf Schritt und Tritt
beobachtet. Und da ergab ſich die merkwürdige Tat
ſache, daß die uns bekannten Agenten regelmäßig bei
Wickmann zuſammenkamen, nachdem Borreſch dage
weſen war. Dieſe Tatſache ſtand zu der Zeit feſt, Herr
Klamrott, als Sie aus der Klinik entlaſſen wurden
und nach Süddeutſchland fuhren.“

„Warum haben Sie damals nicht gleich zugegriffen?
fragte der Generaldirektor von oben herab.

Der Major lächelte. „Weil Zuwarten auch eine
Kunſt iſt, Herr Generaldirektor“, antwortete er. „Wir
haben noch volle anderthalb Monate beobachtet und die
Hrganiſation bis in die letzten Verzweigungen hinein
feſügeſtellt. Dabei haben wir zu Jhrer Beruhigung,
Herr Generaldirektor herausgefunden, daß die Zeich
nungen zu Jhrem Funktelephon tatſächlich nie über die

Grenze gelangt ſind. eWittoſch atmete hörbar auf, er wurde mit einem
Schlage freundlicher. Draußen vor dem Portal fuhr
ein Wagen vor, die Scheinwerfer ſtreiften über die
Fenſter. Gleich darauf klingelte es.

„Jn der Zwiſchenzeit“, fuhr der Major fort, „wur
den eingehende Nachforſchungen über Borreſchs Vor
leben angeſtellt. Und da ergab ſich: Borreſch iſt tat
ſächlich eintnal K. und K. Pionierleutnant der Reſerve
geweſen. Aber er iſt Tſcheche und ſchon 1916 zu den
Ruſſen übergelaufen. Während der ruſſiſchen Revo
lution war er Leiter einer Rüſtungsfabrik, die Tele
phongerät und Funkenſtationen herſtellte. Den letzten
Zweiſel beſeitigte dieſes Schriftſtück, das vor vierzehn
Tagen kurz vor meinem Abſchiedsbeſuch bei Jhnen,

dere war eine Meldung des Kriminalaſſiſtenten Spitz Herr Generaldirektor! aus Finnland eingegangen

e von Ungern-Sternberg, der ſeit ſieben
Jahren, zunächſt als Pfarrer, und jetzt als Oberpfarrer

iſt. Damit iſt erwieſen, daß Borreſch Sie mit dem
Auftrag aus Rußland nach Hauſe gebracht hat, in
Deutſchland in großzügiger Weiſe die Werkſpionage
zu betreiben. Jhre Flucht aus Rußland, Herr Klam-
rott, war keine Flucht. Sie war von oben befohlen.“

Herr v. Gollwitz reichte Fritz ein Schriftſtück. „Sie
kamen im äußerſten Norden von Finnland zuſammen
mit Herrn Borreſch über die Grenze, Herr Klamrott“,
ſogte er, „nicht wahr

„Ja“, antwortete Fritz.
„Und die ruſſiſche Grenzwache hat Sie verfolgt und

hee
„Bitte, leſen Sie!“
Vier Köpfe beugten ſich über das Papier.

Dür klopfte es.
Fritz gab den Bogen wortlos zurück, der Major

faltete ihn zuſammen und ſteckte ihn ein. „Alſo: einer
der vuſſiſchen Grenzſoldaten, der damals in Kolabeſti
ſtand und heute Fiſcher im gleichen Dorf iſt, hat aus
geſagt, daß Borreſch in der Nacht vor dem Grenzüber
kritt beim Wachkommandanten vorſprach, und der
Kommandant hat den Soldaten den Befehl gegeben,
kräftig zu ſchießen, aber beileibe keinen der beiden
Flüchtlinge zu treffen. UÜbrigens an der Tür hat
man ſchon zum dritten Male geklopft! Jch denke, Dok
tor Holim iſt zurück.“

„Guten Abend!“ ſagte

An der

in dieſem Augenblick Dr.
Holm unter der geöffneten Tür. Er ſtrahlte wieder
einmal über das ganze Geſicht. Hinter ihm ſtand
Anton Spitznagl und machte eine etwas ungelenke Ver
beugung näch allen Seiten.

„Nun?“ fragte der Major, und alle Augenpaare
richteten ſich auf den behäbigen Kriminalkommiſſar.

Doktor Holm ſetzte ſich ohne weiteres an den Tiſch,
während Spitznagl in dienſtlicher Haltung ſteif an der
Tür ſtehenblieb. „Gibt es hier ein Glas friſches Bier?
fragte Doktor Holm. „Jch habe Durſt bekommen.

Stephanie eilte davon; Doktor Holm ſagte einfach
„Den Vorreſch den haben wir nämlich. Allerdings
mit einer Beule auf dem Schädel, ſo groß wie meine

in Brüheim, Kr. Gotha, wirkt. Der Geehrte hat durch
ein vor kurzem abgeſchloſſenes Werk über Schleier
macher die Anerkennung der Fachgelehrten in hohem
Maße erworben.

Förderung von Baudenkmälern der Heimak.

Weimar. Jn Schlotheim in Thüringen hatte
der Buchbindermeiſter La ube ſein Wohnhaus aus
dem Jahre 1567, das zu den ſchönſten Fachwerkbauten
am Orte gehört, im Außern neu herrichten, farbig an
ſtreichen und die Holzſchnitzereien dabei mehrfarbig be
malen laſſen, ſo daß das Haus jetzt eine Zierde des
Städtchens bildet. Zu den erheblichen Koſten hat die
Thüringer Regierung jetzt dem Beſitzer in Anerkennung
ſeines für die Allgemeinheit vorbildlichen Vorgehens
und ſeiner Bemühung, ein wertvolles Baudenkmal der
Heimat für die kommenden Geſchlechter zu erhalten.
eine Beihilfe auszahlen laſſen.

Auf der Arbeitſuche verunglückt.
fPößneck. Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete

ſich zwiſchen Pößneck und Kleindembach. Ein
19jähriger Arbeiter, der ſich mit dem Fahrrad auf der
Arbeitſüche befand, hängte ſich an den Motorwagen
eines in gleicher Richtung fahrenden Laſtzuges. Plötz
lich dam der junge Menſch zu Fall und ein Rad des
Anhängerwagens fuhr ihm über den linken Arm
Schwer verletzt wurde er dem Krankenhaus zugeführt,
wo ihm der Arm abgenommen werden mußte.

Zeikungsverſchmelzung.
Erfurk. Der vom Verband ländlicher Genoſſen-

ſchaften in Erfurt herausgegebene „Raiffeiſenbote“
wird mit Wirkung vom 1. April in die „Thüringer
Bauernzeitung“ übergeführt. Der Jnhalt des „Raiff
eiſenboten“ erſcheint künftig unter Hauptabteilung II
der Landesbauernſchaft“ in der Thüringer Bauern
zeitung“.

Ein Trunk am unrechten Ork.
Hackpfüffel (Kreis Sangerhauſen). Eine Radikal

kur wollte eine Frau vornehmen, die Beſchwerden im
Halſe hatte. Der Arzt hatte ihr ein Jnhalationsmittel
verſchrieben mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß es
nur zum Jnhalieren beſtimmt ſei. Als nach einem
Vergnügen das Leiden beſonders ſchlimm ſchien,
nahm die Frau die Flaſche und trank von dem Heil
mittel. Sie fiel um, konnte aber ſpäter vom Arzt
wieder auf die Beine gebracht werden. Allerdings
hatte er den Mund der Patientin mit Gewalt öffnen
müſſen, um die Medizin wieder herauszuſchaffen.

Teure Kinderſtreiche.
Tilleda (Kreis Sangerhauſen). Spielende Kinder

warfen einen eiſernen Eimerbügel in die Hochſpannungs
leitung. Es entſtand Kurzſchluß, drei Leitungsdrähte
ſchmorten durch und fielen zur Erde herab. Jn der
leerſtehenden Polenkaſerne wurden durch Kinder
32 Fenſterſcheiben eingeworfen. Die kleinen Ubeltäter
konnten feſtgeſtellt werden. Jhre Väter werden eine
micht kleine Rechnung zu begleichen haben.

Wertvolle Geige
auf dem Leihhaus erſchwindelt.

f. Leipzig. Ein Anbekanntker iſt in den Beſitz
eines Pfandſcheines gelangk über eine auf dem Leih-
haus verſetzte wertvolle Geige, der dem Eigentümer
abhanden gekommen war. Die Geige, die einen Wert
von 1200 RM. darſtellt, iſt zikronengelb lackiert.
Jnnen iſt ein Zektel eingeklebt mit der Aufſchrift:
„Morelli 1622 (17. Jahrhundert.

Kettenkündigungen
einer jüdiſchen Firma.

Leipzig. 25 Jahre hindurch hatte eine Buch
halterin in einer jüdiſchen Firma hingebungsvoll
arbeiten dürfen, bis ſie am 30. Juni 1933 entlaſſen
worden war. Die unſoziale Art, wie die Firma dabei
den Kündigungsſchutz umgehen wollte, verdient auf das
allerſchärfſte angeprangert zu werden. Seit dem
30. September 1931 erhielt die Angeſtellte zu jedem
Vierteljahrsſchluß eine „vorſorgliche Kündigung ſo
daß die Firma nach ihrer Auffaſſung wenigſtens

das Recht hatte, die Angeſtellte vom 31. März 1932vorſchriften Wandel geſchaffen, wie ein Beſchluß der r ne nab mit jedem Vierteljahrsſchluß zu entlaſſen. Am
31. März 1933 erhielt die Angeſtellte die letzte, zum
30. September des gleichen Jahres
Kündigung, wurde aber bereits am 30. Juni mit Bezug
auf die am 31. 12. 1932 ausgeſprochene Kündigung
entlaſſen. Das Reichsarbeitsgericht ſah in dieſem
äußerſt unſozialen Verhalten der Firma mit Recht
eine beabſichtigte Umgehung des Kündigungsſchutz
geſetzes und verurteilte die Arbeitgeberin zur Zahlung
des Gehalts bis zum 30. September 1933

Nu

Fauſt hier aber wir haben ihn. Vielen Dank,
gnädiges Fräulein.“

Er ſetzte das Glas, das Stephanie gebracht hatte,
andächtig und genießeriſch an die Lippen und krank es
bangſam aus. „Herrlich“, meinte er, „echt Münchner
vom Faß, wenn ich recht im Bilde bin. Bitte, Gnädigſte,
dasſelbe noch mal. Und Spitznagl auch eins. Kommen
Sie hierher, Spitznagl.“

Spitznagl ſchlug die Hacken zuſammen, er ſetzte ſich
aufrecht neben ſeinen Chef, es war ihm ſicherlich in
dem vornehmen Raum unbehaglich zumute.

„Tja“, ſagte Dr. Holm, „wirhaben ihn alſo. Der
Mercedes hat das Rennen gewonnen. Auf dem Reichs
banzlerphatz haben wir Borreſchs Taxe eingeholt
verflucht knapp ſind wir vorbeigeſauſt. Auf dem Flug
phatz ſtand ſchon das Flugzeug ſtartbereit nach
lenſk, Wickmanns Augen hätten Sie ſehen ſollen, lieber
Major, als wir ihn aus dem Flugzeug hoben! Proſt,
Spitznagl! Na, und dann kam Borreſch. Auch ſeine
Augen hätten Sie ſehen ſollen, Herr v. Gollwitz, als
ich mich im Führerſitz umdrehte und mich vorſtellte.
Er hat es noch für nötig gehalten, eine Kugel an mir
vorbeizuknallen. Noch eins, Gnädigſte guf ſo etwas
muß man viel Münchner trinken.“

Doktor Holm faßte nach der Aktenmappe, die er
neben ſich an das Stuhlbein gelehnt hatte. „Hier habe
ich Borreſchs Mappe“, ſagte er. „Sie verſtehen doch
Ruſſiſch, Herr Klamrott?“

Der Kriminalkommiſſar legte einen Stoß ſauber
geordneter Papiere auf den Tiſch, Fritz Klamrott ließ
Bogen um Bogen durch die Hand gehen und ſchob die
wichtigſten Papiere zur Seite. Allmählich zeigte Fritz
Klamrotts Geſicht ſteigendes Staunen, er ſagte be
troffen: „Da liegen, bis in die Einzelheiten ausge
arbeitet, die Erkundungsaufträge aus Moskau, die Bor
reſch in den Klamrott- Werken und in den Rheiniſchen
CEhemiefabriken auszuführen hatte. Hier: ein dringen-
des Schreiben aus Moskau, endlich die Zeichnungen
zu dem Klamrottſchen Funktelephon herbeizuſchaffen.

Hier: eine Anweiſung auf viertauſend Dolbar zum
Ankäuf eines Sportflugzeuges. Hier ſteht wörtlich:

gegen spröce ieut

„Sie nützen unſeres Erachtens Jhre ſuggeſtive Macht
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Saboteure am Aufbauwerk verhaftet.
Auf Weiſung der Gauleitung in Winnweiler

(Pfalz) wurden hier zehn Bäcgermeiſter und in
Rockelhauſen ein Bäckermeiſter verhaftet, weil
ſie den Brokpreis für ein Sechspfundbre um 10 Pf.
erhöhen wollten. Die Gauleitung verkritt den Stand
punkt daß eine Preiserhöhung des wichtigſten Lebens
mittels bei gleichbleibender Entlohnung der Arbeiter
einer unerhörken Sabokage gleichkomme. Im Zu
r en damik wurde in Alſenz der Obermeiſter
er Bezirksbäckerinnung verhaftet, der in ſeiner lei

kenden Stellung für die Vorkommniſſe mit zur Ver
ankworkung gezogen wird.

Wegen Sabotage des Winterhilfswerks
in Schutzhaft genommen.

Ein Stiefelſabrikant aus Burſcheid, namens
Pfeifer, iſt in Schutzhaft genommen worden, weil
er zur Ausführung eines en Auftrages für das
Winterhilfswerk ſchlechtes Material verwendet hatte.
Bereits nach kurzer Zeit mußte nahezu ein Viertel
deſſen Lieferung als unbrauchbar bezeichnet
werden.Ausfperrung von 100000 Arbeitern

in Dänemark?
Infolge der Lohnſtreikigkeiten in der Induſtrie

droht die däniſche Arbeitgebervereinigung zum
27. Februar die Ausſperrung eines weiteren Teiles
der Arbeiterſchaft an. Komm es zur Ausſperrung, ſo
würden davon ekwa 100 000 Arbeiter betroffen wer
den. Schlichtungsverhandlungen ſind im Gange.

Zweiter Poſtflug
Deutſchland Südamerika in 4 Tagen.

Der zweite planmäßige Poſtflug der Deutſchen
Lufthanſa von Deutſchland nach Südamerika, der am
Sonnabend, dem 17. Februar, Deutſchland verließ, er
reichte bereits am Dienstag, dem 20. d. M., abends
18.41 Uhr MEZ., das Ziel Natal-Pernambuko in
Brafilien. Damit wurde die planmäßige Reiſezeit
auf dieſer Strecke wieder um rund einen Tag ver
beſſert. Beide Ozeanabſchnitte bis zum Dampfer und
dann von der „Weſtfalen“ bis Südamerika wurden,
wie auch auf den beiden Erſtflügen, von der Be
ſatzung des Dornierwal „Taifun“ der Deutſchen Luft
hanſa, Kapitän Blankenburg, Flugzeugführer Blume,
Flugzeugmaſchiniſt Gruſchwitz und Flugfunker Fechner,

durchgeführt. Der nächſte Poſtflug in Richtung
Europa Südamerika ſtartet am 3. März. Letzter
Poſtauflieferungstermin in Berlin am 2. März, um
18 Uhr, bei dem Poſtamt Berlin C 2, in Stuttgart
beim Poſtamt Stuttgart 9 am 3. März, 6.30 Uhr.

SchnellTriebwagen auf der Strecke
Weſermünde Bremen Hamburg.
Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn

geſellſchaft hat beſchloſſen, die Hauptbahnſtrecke Weſer
münde-Bremen und Bremen- Hamburg in aller
nächſter Zeit für die Höchſtgeſchwindigkeit von 130
Kilometer herzurichten. Die neue eiſenbahntechniſche
Vervollkommnung wird ſich beſonders günſtig auf die
Sonderzüge des Norddeutſchen Lloyd und der Ham
burgAmerikaLinie von Weſermünde bis Bremen
auswirken, da hier die Züge beider Geſellſchaften ge
meinſam fahren werden. Die Hamburger Züge werden
allerdings nach Hamburg weitergeleitek werden müſſen.
Der Plan des Ausbaues der Eiſenbahnlinie Weſer
münde--Bremerhaven-Bremervörde Hamburg mußte
wegen zu großer Koſten abgelehnt werden.

Sobald der erſte Plan verwirklicht iſt, wird die
Reichsbahn auch für den Perſonenverkehr auf der
Strecke Weſermünde--Bremervörde- Hamburg durch
e e von ſchnellfahrenden Triebwagen eine be
deutende Verbeſſerung ſchaffen.

Das Abzeichen des Bundes der Front
ſoldaten im Saargebiet verboten.

Die Regierungskommiſſion hat durch Verordnung
vom 17. Februar das Abzeichen des Bundes der Front
ſoldaten (Stahlhelm mit eingraviertem BdF.) ver
boten. Das Abzeichen des Stahlhelm iſt, da der Stahl
helm ſelbſt im Saargebiet verboten iſt, ſchon ſeit
längerer Zeit nicht mehr geſtattet.

über Jhren Freund Klamrott lange nicht in genügendem
Maße aus. Dies erſcheint um ſo merkwürdiger, als
Sie uns ſeinerzeit (nämlich kurz bevor Sie auf unſere
Anweiſung Klamrott aus Rußland nach Finnland und
Deutſchland brachten) mehrfach gemeldet haben, daß
ſich Klamrott völlig in Abhängigkeit von Jhnen be
findet Hier: Sie melden, daß es Jhnen gelungen
iſt, Jhrem Freunde den Schlüſſel zum Panzerſchrank
zu entwenden, und daß die von Jhnen gemachten Auf
nahmen mit Kurier unterwegs ſind. Unſere Techniker
erklären jedoch, daß ſie mit den inzwiſchen eingegan
genen Aufnahmen nichts anfangen können, Sie müſſen
einer Täuſchüung zum Opfer gefallen ſein

Hier lächelte der Major v. Gollwitz vergnügt und
ſagte: „Stimmt. Das waren die Filme, die damals
dem Kurier auf dem Grenzbahnhof an Stelle der
richtigen mitgegeben wurden.

Fritz Klamrott blätterte weiter. Plötzlich ſtockte er,
denn da ſtand in einer kurzen Anweiſung: und
nachdem laut Jhrer letzten Kuriermeldung der Direktor
Wittoſch das Schloß des Panzerſchnanks hat umändern
laſſen, Klamrott ſich aber fern von Berlin in einem
Sangatorium befindet, dürfte es ſich für Sie nunmehr
empfehlen, eine andere Perſon unter Jhren Einfluß
zu bringen. Soweit wir hier den Perſonenkreis über
ſehen können, käme am eheſten die Tochter des Direk
tors Wittoſch in Frage. Da es ſich um eine Frau
handelt, dürfte Sie Jhrem Einfluß um ſo leichter er
liegen

Fritz Klamrott legte das Blatt zur Seite, ohne es
den anderen vorzuleſen. Er griff zu den letzten Bogen
und las „Moskau, 10. Auguſt. Jch teile Jhnen hiermit
privatim mit, Genoſſe Borreſch, daß das Kommiſſariat
mit Jhrer zögernden Arbeit durchaus unzufrieden iſt.
Das Kommiſſariat vermißt Jhre früher in Rußland ge
zeigte Energie

„Moskau, 18. September. Da Ihr bisheriges Ver
fahren nicht zum Ziel geführt hat, ſo übermittle ich
Jhnen den ſtrikten Befehl, nunmehr ohne Anſehen der

Geldstrafen im
Saarbrücken, im Februar 1934.

Der Oberſte Gerichtshof für das Saargebiet fällte
das Urteil in der Berufungsverhandlung gegen Kom
merzienrat Dr. Röchling und ſeine Mitangeklagten,
Verlagsdirektor Hall, Mercher, Hillmann und Dibo.
Danach wurde Kommerzienrat Röchling wegen Beleidi
gung des Bergmannes Dorſcheid zu 800 Frank, Ver
lagsdirektor Hall wegen Beihilfe zu 300 Frank ver
urteilt. Die anderen Angeklagten wurden freigeſprochen.
Die Berufung der Staatsanwaltſchaft wurde zurück
gewieſen.

Außerordentlich intereſſant iſt die Begründung des
Urteils, in der die franzöſiſche Bergwerksverwaltung
gerade das Gegenteil von dem erreicht hat, das ſie er
reichen wollte. Es ſteht jetzt zweifelsfrei feſt, daß ſie
einen unberechtigten Druck auf ihre An eſtellten undArbeiter ausgeübt hat, damit dieſe ihre Kinder in die

franzöſiſche Schule ſchickten.
Der Vorſitzende des Gerichtshofes führte aus, daß

die von Kommerzienrat Röchling verfaßten Flugblätter
ſich hediglich gegen die franzöſiſchen Schulen und gegen
die Leute gewandt hätten, die die Schulen in ihrer
Propaganda einbezögen. Durch die kräftigen Aus
drücke, die in dem Flugblatt enthalten geweſen ſeien,
hätten ſich alſo keinesfalls ganze Teile der Bevölkerung,
ſondern lediglich Einzelperſonen getroffen fühlen

Prinz Sigvard von Schweden
heiratet eine Berlinerin.

Die Schwediſche Telegraphenagentur iſt ermächtigt
worden, mitzuteilen, daß Prinz Sigvard von Schweden,
der zweite Sohn des Kronprinzen, dieſer Tage in
London eingetroffen iſt und dort Maßnahmen ge
troffen hat, um eine Dame deutſcher Nationalität zu
heiraten. Der Prinz hat dieſen Schritt gegen den aus
drücklichen Willen des Königs und des Kronprinzen
en Prinz Sigvard iſt 1907 geboren. Die zukünftige

attin des Prinzen iſt dem Vernehmen nach Fräulein
Erika Patzek, Tochter eines Kaufmanns in Berlin.

Erika Patet,
die Tochter eines Berliner Kaufmanns,

Prinz Sigvard,
der zweite Sohn des ſchwediſchen Kronprinzen.

„Blonde Bräute ſind am dümmſten!“
Ein biederer amerikaniſcher Pfarrer hat

ſich den Zorn eines großen Teils der Frauenwelt zu
gezogen. Er erklärte nämlich vor kurzem in aller

an wichtiger Stelle, gefühlsmäßige Regungen haben
daher guszuſcheiden

Fritz Klamrott ſchob den Stoß Papiere zur Seite,
er ſchüktelte den Kopf, als könne er immer noch nicht
an Borreſchs Treubruch glauben.

„Nimm es nicht ſo ſchwer, Fritz“, ſprach ihm Ste
phanie zu und ſetzte ſich neben ihn. „Borreſch hat dich
betrogen aber biſt du der einzige? Er hat uns alle
getäuſcht.“

Er wehrte ab: „Stephanie, lägen hier auf dem Tiſch
micht ſchwarz auf weiß die Beweiſe ich hielte es für
unimöglich, daß ein Menſch jahrelang den Freund ſpielt
und mich hintergeht, ohne daß ich einen Schatten von
Verdacht empfand.“

„Verzeihen Sie“, fiel ihm da der Kriminalkommiſſar
ins Wort, „Sie vengeſſen, daß dieſer Freund nicht
irgendein beliebiger Menſch war. Borreſch ſteht hoch
über dem Durchſchnitt! Er hat über ganz ungewöhn
liche, faſt überſinnliche Kräfte verfügt, die andere nicht
haben. Und er hat dieſe Macht mit voller Abſicht auf
Sie wirken laſſen. Vor Jhrer Operation litten Sie
ſchwer unter Jhrer Kriegsverletzung um ſo leichter
ſind Sie Borreſch erlegen, das iſt ein ganz natürlicher
Vorgang. Und wenn je einmal Zweifel in Jhnen auf
geſtiegen wären die Dankbarkeit, die Sie gegen
Borreſch fühlten, hätte die Zweifel wieder unterdrückt.
Denn Sie glaubten doch, er habe Sie aus Rußland
herausgebracht, auch hat er Jhnen in Jhrem Leiden
oft geholfen. Und ſchließlich, Herr Klamrott: Borreſch
war ein außerordentlich kluger Mann, ein Mann mit
einer Menſchenkenntnis, wie ſie ganz wenige beſitzen!
Man könnte die Sowjetmänner um eine ſolche Perſön
lichkeit beneiden!“

„Hauptſache, daß er jetzt ausgeſpielt hat und wir die
Sorge los ſind“, bemerkte Genevaldirektor Wittoſch er
leichkert und klopfte dem Major jovial auf die Schulter:
„Sagen Sie, Herr v. Gollwitz warum haben Sie
mir bei Jhrem Abſchiedsbeſuch nicht die Wahrheit ge
ſagt

Der Major lachte. „Herr Generaldirektor, wenn
in Frage kommenden Perſonen unverzüglich zu Ge
walkmitteln zu greifen. Sie ſtehen im Sowijetdienſt

ich Jhnen die Wahrheit geſagt hätte was wäre ge

Die Berufung der Staatsanwaltſchaft verworfen
Röchling- Prozeß

können. Gemeint geweſen ſeien nur die Eltern, die
ihre Kinder unter Drück in die franzöſiſche Schule
ſchickten, ſo daß von Aufreizung ganzer Bevölkerungs
deile nicht die Rede ſein könne.

Die beiden Nebenkläger könnten ſich nur durch den
Ausdruck „Geſinnungslump“ getroffen fühlen, aber da
das Flugblatt ſich offenſichtlich nur gegen deutſche
Eltern richte, könne der Nebenkläger Kohler gar nicht
gemeint ſein, denn er ſei zu jenm Zeitpunkt bereits
als Franzoſe nakturaliſiert geweſen. Anders ſei es bei
dem Angeklagten Dorſcheid. Er habe ſein Kind in die
franzöſiſche Schule geſchickt, obwohl er noch nicht einmal
unter Druck geſtanden habe, und er habe den Vorwurf
der Geſinnungslumperei auf ſich beziehen müſſen.

In dieſem Punkte habe eine Beſtrafung erfolgen
müſſen, und als alleiniger Täter käme nur Kommerzien
rat Röchling in Frage. Die übrigen Angeklagten ſeien
ſeine Gehilfen geweſen. Bei der Bemeſſung der Strafe
habe als mildernder Umſtand angeſehen werden müſſen,
daß der Angeklagte aus patriotiſchen, alſo als moraliſch
achtbaren Motiven gehandelt habe.

Was die zweite Verteilung der Flugblätter betrifft,
die im September 1933 erfolgte, ſo müßten ſämtliche
Angeklagten freigeſprochen werden, da ausreichende Be

e.

weiſe, die eine Verurteilung rechtfertigen könnten, nicht
vorlägen.

Sffentlichkeit, daß nach ſeiner langjährigen Erfahrung
die blonden Bräute ſich vor dem Altar mit ſeltener
Dummheit benehmen. Die meiſten Blondinen, die vor
dem Traualtar erſcheinen, können nur mit Mühe den
gebotenen Ernſt aufbringen, während Braunhaarige
den Ernſt und die Würde dieſer bedeutenden Stunde
weit beſſer verſtehen. Eine Flut von entrüſteten, prote
ſtierenden, verteidigenden, anklagenden und ſarka
ſtiſchen Briefen ergoß ſich über den ungalanten
Pfarrer. Als er trotzdem ſeine Behauptung zu wieder
holen wagte, rückte eine Schar ſtreitbarer Blondinen
höchſtperſönlich gegen den Tollkühnen vor. Man ſagte
ihm gehörig die Meinung, ſogar die gelobten Dunkel
haarigen traten für ihre blonden Schweſtern ein, und
als ſich auch die männlichen Beſchützer um nicht
vor ihren Frauen als Feiglinge zu gelten an dem
Kampf gegen den Pfarrer beteiligten, gab er eine
öffentliche Erklärung ab, daß er ſich bodenlos geirrt
habe.

Gefängnisſtrafe
für Schädigung des Staatskredits!

Der Inhaber eines im Ni z z a erſcheinenden Blattes
und der Chefredakteur des Blattes wurden vom Straf
gericht in Paris wegen Schädigung des Staats
kredites zu 30 bzw. 20 Tagen Gefängnis verurteilt.
In ihrem Blatt war ein Artikel mit unwahren Mit
teilungen über die Sparkaſſe in Nizza erſchienen.
Dieſer Artikel hatte zu einem Maſſenſturm auf die
Haſſe geführt, die in wenigen Tagen über 15 Millionen
Frank auszahlen mußte.

10 Frauen bei lehendigem Leihe
verbrannt

Jn einem Feierabendheim in Brookville
(Pennſylvanien), das für die Angehörigen von frühe
ren Kriegskeilnehmern errichtet worden war, brach ein
Brand aus, der mit raſender Schnelligkeit um ſich
griff. Sämtliche Löſchverſuche ſcheiterten da die
Hydranken infolge der grimmigen Kälte eingefroren
waren. Zehn Frauen, Angehörige von FKriegsteil-
nehmern, ſind bei lebendigem Leibe verbrannt.

Starke Schneefälle
in den Vereinigten Staaten.

In großen Gebieten der Vereinigken
Staaken iſt nachts ſo viel Schnee gefallen wie es
zu dieſer Jahreszeit während der letzten dreißig Jahre
nicht mehr der Fall geweſen iſt. Die Börſe in Neuyork
und zahlreiche andere Gebäude konnten erſt mit großer
Verfpäkung ihre Pforken öffnen. Etwa eine halbe
Million Menſchen, die in der Umgebung von Neuyork
wohnen, konnken nicht in die Sfadt hinein kommen,
da der Eiſenbahnverkehr ſtockte. Wie aus den ver
ſchiedenſten Teilen des Landes gemeldet wird, haben
die FJüge große Verſpätungen. Aus Philadelphia wird
berichtek, daßß mehrfach Straßenbahnen entgleiſt ſind.
Im Stkaake Maryland ſind mehrere elektriſche Kabel
zerſtört worden. Eine Lakerne an der Säulenhalle des

die Bewohner rieſige Eiszapfen von Türen und
Fenſtern enkfernen, da für die Vorübergehenden
Lebensgefahr beſteht.

Schneeſturm verhindert die Vollſtreckung
von 3 Todesurteilen.

Der furchtbare Schneeſturm, der in den Neuengland
ſtaaten herrſcht, hat dazu geführt, daß in Boſton die
Vollſtreckung von 3 Todesurteilen um mehrere Stunden
verſchoben werden mußte. Der Henker war durch den
Schnee aufgehalten worden. Der Gouverneur des Ge
fängniſſes, in dem die Verurteilten auf ihre letzte Stunde
warteten, ſah ſich daher genötigt, die Hinrichtung auf
zuſchieben.

geraten. Der Fiſchdampfer „Georgetown“ treibt
bei ſchwerer See mit betriebsunfähig gewordenen Ma
ſchinen 300 Kilometer von Boſton. In Neuyork re
völliges Chaos. Ein ſcharfer Nordoſtwind brachte den
Schnee zum Gefrieren und machte Straßen und Wege
kaum paſſierbar. In Philadelphia entgleiſten 20 Straßen
bahnwagen. 4 Kraftwagenunfälle mit Todeserfolg waren
die Folge der verſchneiten und vereiſten Straßen,

Die Todesſtrahlen.
Der engliſche Forſcher Dr. Chadfield, Pro

feſſor für Elekkrizitätslehre an der Techniſchen Schule
in Leficeſter, hat einen Apparat konſtruiert,
welcher elektriſche Wellen ausſendet, durch die Jn
ſelten auf der Stelle getötet werden. Der junge Ge
lehrte behauptet, daß alle nervöſen Reaktionen von
Lebeweſen auf elektriſchen Vorgängen beruhen und
daher durch elektriſche Ströme von hoher Frequenz
ausgeſchaltet werden können. Dr. Chadfield

bezweckte mit ſeinem Apparat urſprünglich ein
Heilmiktel gegen neuralgiſche Schmerzen zu
Er war ſelbſt aufs äußerſte überraſcht, als er enk-
deckte, daß durch die von dem Geräk gusgeſandken
Wellen kleine Jnſekken, Fliegen, Mücken uſw.,
gekökek wurden. Er nimmt an, daß die „Todes
ſtrahlen“ bei genügender Ausbauung der Er
findung auch für den menſchlichen Hrganismus
verhängnisvoll werden können.

Der junge Forſcher war von der Schwere ſeiner Ent
deckungen ſo betroffen, daß er einen Nervenanfall er
hielt und monatelang ruhen mußte, ehe er ſeine
Arbeit wieder aufnehmen konnte. Die Auswirkungen
dieſer Erfindung wenn Dr. Chadfields Be
obachtungen tatſächlich zutreffen ſollten wären un
ausdenkbar. Der Erfinder, der noch keinem Menſchen
die Beſichtigung ſeines Apparates geſtattet hat, er
klärte jetzt öffentlich, daß er ſeine Erfindung ſelbſt
zerſtören und das Geheimnis mit ins Grab nehmen
werde, weil ſeine Arbeit als Waffe gegen das menſch
liche Leben ausgenutzt werden könnte.

Kleine Tageschroniß
Bamberg läßt ſein Orksbild nicht verſchandeln. Das

Bezirksamt Bamberg wendet ſich in ſeinem Amts
blatt gegen die Verſchandelung des Ortsbildes und
ſchlägt vor, daß an keinem Brunnen, Stadel uſw.
künftig noch Plakate angebracht werden. Jede Ge
meinde ſoll inmitten des Ortes eine Plakattafel er
richten, an der gegen eine von der Gemeinde feſt
zuſetzende Gebühr Plakate längere Zeit angebracht
werden dürfen. Weiter weiſt das Bezirksamt noch
darauf hin, daß die meiſten vorhandenen Plakat
anſchläge längſt veraltet ſind und entfernt werden
müßten.

Schutzhaft für einen unfſozialen Arbeitgeber Jn
Eggenfelden in Bayern wurde, wie der Prä
ſident der Deutſchen Arbeitsfront Bayern mitteilt, vor

ſozialen Verhaltens in Schutzhaft genommen. Unter
den Arbeitern der Firma herrſchte ſeit langer Zeit
ungeheure Erbitterung, weil verſchiedene Volks
genoſſen körperlich mißhandelt, Arbeiterinnen mit
nicht wiederzugebenden Schimpfworten belegt worden
waren. Niemand hatte es jedoch gewagt, ſich zur Wehr
zu ſetzen, weil Straßner wegen ſeiner Brütalität be
rüchtigt war. Dieſer Unternehmer bezahlte auch etwa
20 Prozent unter dem Tarif; auf Vorhaltungen des
Betriebsrates erklärte er, er erkenne den Tarif nicht
an und würde ſeinen Betrieb ſchließen, wenn man
auf der Einhaltung des Tarifs beſtehe.

Kinder verkaufen Spielſachen zugunſten der Winter
hilfe. Jn vielen Volksſchulen und ſtädtiſchen Kinder
horten haben Münchener Kinder, weil ſie Geld für
die Winterhilfe nicht ſpenden können, mit großer Be
geiſterung eine e kleiner, hübſcher Spielſachen aus
Holz und Metall hergeſtellt, die ſie nun mit Genehmi

Weißen Hauſes, die einen Wert von 1000 Dollar hat,
iſt umgeworfen worden. In zahlreichen Städten müſſen

Ich habe Sie im Frühjahr dringend gebeten, kein Wort
verlauten zu laſſen. Nach einer Woche war Jhre ganze
Fabrik im Bilde. Sie haben ſogar von ſich aus eine
Belohnung von zwanzigtauſend Mark ausgeſetzt

Hier hob Spitznagl den Kopf.
„Richtig!“ warf Doktor Holm ein. „Herr General

direktor: Sie haben zwanzigtauſend Mark ausgeſetzt
und ausdrücklich beſtimmnt, daß die Kriminalpolizei nicht
davon ausgeſchloſſen iſt.“

„Jawohl das habe ich!“ erklärte Wittoſch.
„Schön“, machte Doktor Holm und zeigte auf Spitz

nagl. „Hier ſitzt der Empfänger. Bitte.“
Der Generaldirektor biß auf die Zähne. Spitznagel
das war der Mann, dem er nachgewieſene Unfähig

keit ſchriftlich beſcheinigt hatte. Aber mit einem raſchen
Ruck ſtreckte er Spitznagel die Hand hin und ſagte:
„Was ich einmal geſagt habe, habe ich geſagt. Punkt.
Sie bekommen die Summe.“ Und mit breitem Lachen,
das mehr ſich ſelber galt, fügte er hinzu: „Wenn Sie
Wert darauf legen, Herr Spitznagel, können Sie Jhre
Papiere gelegentlich einſchicken, ich werde Jhnen neue
ausſtellen baſſen.“

Spitznagel ſchoß aus dem Stuhl hoch, er wollte ſich
edanken, aber er brachte es nur zu einem Stammeln.

„Was denn, Spitznägel?“ lachte Dr. Holm. „Was
wollen Sie?“

„Jch darf ich mir erlauben ich möchte
nämlich

„Wohin möchten Sie, Spitznagel?“
„Zu meiner zu Suſt, Herr Kriminalkommiſſar“,

ſtotterte Spitznagel und ſtand wie mit Blut über
goſſen da.

„Jetzt zwei Stunden nach Mitternacht?“
„Jal“ bat Spitznagel. „Jch läute die ganze Fa

milie aus den Betten, denn denn, Herr Kriminal
kommiſſar, jetzt können wir heiraten!“

„Genehmigt!“ entgegnete Dr. Holm. Er ſtrahlte
wieder vor Liebenswürdigkeit aber diesmal war es
durchaus ehrlich gemeint.

Ende

gung des Winterhilfswerks im Deutſchen Muſeum zum
Verkauf ausgelegt haben.

Humoriſtiſche Ecke
Der Ceberus. Sie war in tauſend Angſten, weil

ihr Mann ſo lange ausblieb. Kurz entſchloſſen zog
ſie ſich an und eilte zum Weinlokol, wo Karl ſeinen
Stammtiſch hatte. Den Eingang bewachte ein
Pförtner. Sie fragte aufgeregt: „Sagen Sie bitte,
lieber Mann, iſt mein Gatte hier?“ „Nein!!!“
„Aber ich habe Jhnen ja noch gar nicht ſeinen Namen
genannt.“ Darauf erwiderte der Hüter die klaſſi
ſchen Worte: „Bei uns is nie keen Jatte

n ich!“ v
EinbrecherFrechheit. Einbrecher (unter dem Bett)

zum Hausherrn: „Sagen Sie mal, Sie alter großer
Menſch Sie, ſchämen Sie ſich gar nicht, abends unter
die Betten zu gucken wie die kleinen Kinder?“

Allerdings. „Ein Genie, ein wahrer Zauberer,
dieſer Geigerl“ „Allerdings. Die Hälfte der Zu
hörer ſind bereits verſchwunden.“

Schlagender Beweis. Peter: „Na, war's ſchön
auf Fritzens JunggeſellenAbſchiedsfeier?“ Paul:
„Kann man wohl ſagen. Die Hochzeit mußte drei
Tage ſpäter ſtattfinden.“

Mißverſtanden. „Wie geht es Jhrer Frau denn
heute?“ „Oh, ſie kann ſich nicht mehr beklagen.“
„O je, ich ahnte gar nicht, daß es ſo ſchlimm mit
ihr ſteht!“

Die Zigarre. „Herr Wirt! Einen Augenblick
bitte! Können Sie den Herrn am Nebentiſch nicht
veranlaſſen, ſeine entſetzliche Zigarre fortzulegen?
Meiner Frau iſt ſchon ganz übel von dem fürchter
lichen Knaſter.“ „Bedauere außerordentlich, das
kann ich leider nicht ich habe die Zigarre dem Herrnſchehen Sie hätten ſo wenig geſchwiegen wie vorher.
erſt vor 5 Minuten verkauft.“

e

Auf hoher See ſind viele Schiffe in Schwierigkeiten

kurzem der Inhaber der Firma Straßner wegen un
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Vorſpiel ging in Bitterfeld für 99 verloren.

Ne. 45.

Fußbal

99- Bitterfeld!
VfL. und Preußen in Naumburg bzw. Nordhauſen.
Der letzte Februarſonnta r unſeren 99ern Gelegenheit, in Merſeburg dec ufbeſſerung des Punkt

kontos ſich aus der Nähe des Tabellenendes zu e
Allerdings, leicht iſt dieſe Aufgabe nicht, denn der keines
wegs ſchwache Vf L. Bitterfeld iſt der Gegner. Das

nd dieſes
Mal ſteht Brödel nicht zur Verfügung!

In der Gauliga ſpielen
99 Merſeburg VfL. Bitterfeld
Wacker-Steinach 08,
Preußen Magdeburg Spielv. Erfurt,
Viktoria 96 Magdeburg--1. SV. Jeng.

Die Bezirksklaſſe führt die beiden ſo gefährdeten
erſten Mannſchaften Preußens und des VfL. nach aus
wärts, Nordhauſen bzw. 05 Naumburg ſind
die Gegner. Hier iſt unſchwer zu erkennen, daß für
beide Mannſchaften das Riſiko weiterer Terraineinbuße
beſteht. Es ſpielen:

n

05 Naumburg--VfL.,
Sportfreunde Sangerhauſen,
TuR.Neumark.

Epiele der Kreisklaſſen finden nicht ſtatt.

Gedenket der Gefallenen!
Im Hinblick auf den Helden Gedenkkag am kommen

den Sonnkag erläßt der Reichsſporkführer von
Tſchammer und Oſten folgende Anordnung

„Am 25. Februar 1934 gedenkt das deutſche Volk
ſeiner Helden, die für die Freiheit ihres Vaterlandes
gefallen ſind. Auch die Turner und Sportler gedenken
an dieſem Tage der Gefallenen des Wellkrieges. Bei
allen Wetkkämpfen iſt zu dieſem Zweck während des
Spiels eine Gedenkminute einzulegen. Andere Veran
ſtaltungen fallen aus, ſoweit ſie nicht dem Sinn des
Tages enkſprechen.“

Amerika für olympiſches
Fußballturnier

Zu der Frage eines Fußballturniers im Rahmen
der nächſten Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin hak
der Vizepräſident der AUSFA., Barriskill, erklärt
wenn 1936 in Berlin ein olympiſches Fußbällturnier
ſtakkfindet, werden die Vereinigten Staaten beſtimmt
nicht fehlen. Barriskill, der auf der letzten Tagung des
Amerikaniſchen Olympiſchen Komikees zum Vorſitzenden
des Fußballausſchuſſes gewählt worden iſt, tritt energiſch
für die Entkſendung einer Mannſchaft nach Berlin ein.
Er bemerkte auch, daß nach ſeiner Auffaſſung Deutſch
land ſich die Durchführung eines olympiſchen Fußball
kurniers kaum werde nehmen laffen.

Bremer Fußballer nach Amerika.
Der Deutſche Fußballbund hat die vom S V.

Werder Bremen für den Spätſommer 1934 ge
plante Amerikareife jetzt genehmigt Die Ein
willigung des Reichsſportführers iſt Anfang dieſer
Woche zu erwarten. Die Reiſe dauert ſechs Wochen
und wird Ende Auguſt angetreten. Der erſte deutſche
Fußballbeſuch in USA. wird mit 15 Spielern durch
geführt, vorgeſehen ſind insgeſamt fünf Spiele.

Brödel (99) bis 11. März geſperrt!
Der Mittelläufer des Sporkvereins 1899 Merſe

burg, Ernſt Brödel, iſt gaufeitig bis zum 11. März
für den Spielbekrieb geſperrt worden. Brödel wurde
bekannklich im letzten Punkkſpiel in r gegen
den T. SpV. Jena vom Merſeburger SchiedsrichkerBauer e wegen Beleidigung vom Felde verwieſen.
Wie wir hören, beabſichtigt der Sporkverein gegen
dieſe nach ſeiner Auffaſſung zu harke Beſtrafung
Einſprüch zu erheben.

In unſerer geſtrigen Meldung vom Zuſatz Paßz der
e e die der SA. angehören, brachte der Druck
ehlerteufel als Uberſchrift „SA. Platz für Sportler“.
Unſere Leſer werden aus dem Inhalt der Meldung
ſelbſt entgiſfert haben, daß die Kberſchrift „S2l.-P a ß
für Sportler“ heißen muß.

Kraftsport

Mannſchaftsringkampf in Merſeburg:
TuSpV. 1885 gegen Kraftſportverein Leuna.

Am kommenden Sonntag ſtehen ſich in Merſeburg
der TuSpV. 1885 und der RamſinBezwinger, KSpV.

Ehrung deutſcher Faltbootpioniere.
Dem Führer des Hochſchulringes Deutſcher Kajak

fahrer, Walter Frentz, wurde vor kurzem von König
Alexander J. von Jugoſlawien der Orden des Hl. Sawa
als ehrende Anerkennung für kajakſportliche Großtaten
verliehen. Seit 1929 haben jährlich mehrere HDK.
Gruppen die jugoſlawiſchen Flüſſe und Schluchten er
forſcht. Die Fahrten führten meiſtens vom Triglav

Seuna, im Kampfe um die Bezirksmeiſterſchaft Afen über die Save zur Adria, im Naretwatal zu den
eüber. Wir kommen auf dieſes ochintereſſante T

rn aDie Tabelle
im Mannſchaftsringen des Bezirks II im Gau VI

(Mitke
Kämpfe gew. verl. unentſch. Reſ. Punkte

Ramſin 9 8 1 124 49 16 2Leuna 8 5 2 1 93 60 1 5MTV. Me. 9 6 3 123 66 12: 661 Weißenf. 9 6 3 104 66 12 6Braunsdorf 6 1 4 1 53 59 3 91885 Me. 7 1 6 51 86 2: 12Zeitz 10 9 28: 171 2 18
Schedler, Halle,

mit bei den RingerAusſcheidungen für Rom.
Der halli Ringer Hans Schedler (GermaniaFeſt d vorausſichtlich als Bewerber für die

Ausſcheidungskämpfe der Mittelgewichtsklaſſe zu den
EuropaMeiſterſchaften der Amateurringer in Rom er
nannt werden. Feſt ausgewählt ſind für die in Wupper
talElberfeld ſtattfindenden Ausſcheidungskämpfe bereits
Scharfe 1 (Hörde), Ertel Nürnberg), Neuß (Eſſen). Zu
ihnen treten eventuell noch Schedler (Halle) und Homann
(Hamburg), die aber ihre Eignung erſt bei dem inter
nationalen Turnier in Berlin 14. bis 16. März) unter
Beweis ſtellen müſſen.

Wer iſt bei den Endkämpfen?
Gaumeiſterſchaft der Amateurboxer.

Die GegnerZuſammenſtellungen für die am 2. März
in Magdeburg ſtattfindenden Endkämpfe der Ama
teurboxer des Gaues VI (Mitte) lauten vom Fliegen
ewicht aufwärts: Kügler (Sömmierda)-Rieder (Magde

i Mähler (Arnſtadt) Litowſki (Ma eburg),
Käſtner (Erfurt) Schäfer II (Magdeburg), Klauſe

(Weißenfels) Schulze (Magdeburg), H. et m
gegen Nieniann (Magdeburg), Häch II (Halle)-Ulri
Magdeburg d (Erfurt) Beyeler (Staßfurt)
und Köhler (Erfurt) Schäfer I (Magdeburg).

Wassersport

Gemeinſames Anrudern am 15. April

650 deutſche Rudervereine am gleichen Tage.

Zur ſtärkeren Betonung der Gemeinſchaft aller
Ruderer im neuen Deutſchland wird zum erſtenmal
das Anrudern aller 650 deutſchen Rudervereine
am gleichen Tage, und zwar am Sonntag, 15. April,
ſtattfinden. Jm ganzen Reiche werden erſtmalig an
einem Tage die Bootshäuſer der Ruderer im Frühlings
ſchmuck prangen, werden gleichzeitig die Landes und
Vereinsflaggen feierlich gehißt und das Ruderjahr
offigiell mit großen Geſchwaderauffahrten eröffnet.

Vorausſichtlich werden die Rudervereine ſich bei
dieſer Gelegenheit auch an der vom Reichsſportführer
vorgeſchlagenen „Suche nach dem unbekannten
Sportsmann“ beteiligen, indem ſie eine Zeitlang
vor dem 15. April jedem Volksgenoſſen Gelegenheit
geben, völlig koſtenlos die Technik und den
Wert ſportlichen Ruderns kennenzulernen, um ihn
dann, wenn er Freude daran gefunden hat, am Tage
des deutſchen Anruderns feierlich in die große Ruder
gemeinde aufzunehmen.

Schluchten des Drin, Vraas oder der Dring. Die her
vorragenden Schmalfilme, wie „Wildwaſſerparadieſe
in Sſterreich und Jugoſlawien“ oder die „Wildwaſſer
fahrt durch die ſchwarzen Berge“, künden immer
wieder von der Gewalt der toſenden Waſſer, von den
Gefahren und Schwierigkeiten in unwegſamen Kanons.

Und doch ſind die bisher völlig unzugänglichen
Schluchten Jugoſlawiens durch die rege Propaganda
tätigkeit deutſcher Kajakfahrer zu einem neuen Charak
teriſtikum des Landes geworden. Mit der Verleihung
des Ordens iſt Dank und Anerkennung bewieſen, zu
I auch gezeigt, daß die meiſt einſeitig verurteilten

uslandfahrten unſerm Vaterland auf friedlichem
Wege höchſte Achtung und Ehre verſchaffen können.

Lejehtathlettt

AympiaWerbeabend in Halle
Für die ſportlichen Athletik-Leiter und für die

übungsleiter aus den kleineren Städten der Gaue V
und VI wird demnächſt im Heim des früheren VMBV.
in Leipzig ein DreiTage Kurſus unter der Leitung des
Reichsſportlehrers Waitz er und des Olympiatrainers
Geo Brechenmacher durchgeführt. Am Schlußtag
des Kurſus werden auch die Kreisathletikwarte hinzu
gezogen. Als Abſchluß findet ein großer öffentlicher
OlympiaWerbeabend ſtatt, bei dem Waitzer und Brechen
macher ſprechen werden. Die Kundgebung wird am
anderen Tag in Halle wiederholt.

(Eandvan
Heutſche Handballmeiſterſchaft.

Beginn am 29. April Endſpiel am 10. Juni.
Die Kämpfe zur Ermittelung des Deutſchen

Handb all Meiſters beginnen in dieſem Jahre
cm 29. April, an dem die acht Vorrundenſpiele, die
die Meiſter der 16 deutſchen Gaue beſtreiten, aus
getragen werden. Die zweite Vorrunde findet am
13. Mai n Am 27. Mai en de e See
ſchlußrundenBegegnungen ausgetragen, deren Sieger
ſich am 10. Juni das Endſpiel liefern. Auch das
Schlußſpiel der Frauen findet am 10. Juni ſtatt.
Die Vorrundenkämpfe der Frauen werden erſt nach
Eingang der Meldungen feſtgelegt.

C Wintersport

135,849 Stundenkilometer beim Skilaufen
Beim AbfahrtsSkirennen in St. Moritz, „Kilo

meter-lance“ genannt, gab es, wie nicht anders zu er
warten war, auch diesmal phantaſtiſche Leiſtungen. Jn
der Klaſſe 1 mit Spezialausrüſtung wurden für den
Sieger, den Jnnsbrucker Leo Gasp erl, über die
GeſamtRennſtrecke von 100 Meter, die ein Gefälle von
rund 37 Grad aufwies, 129,265 Stundenkilometer ge
ſtoppt. Außerdem hatte man noch an verſchiedenen
Stellen elektriſche Zeitmeſſer aufgeſtellt, um auch die
abſolute Geſchwindigkeit feſtſtellen zu können. Dieſe
betrug auf einer nur 50 Meter langen Strecke
135,849 Stundenkilometer.

Die große Amerikarundreiſe von Tilden und
Vines iſt jetzt beendet. Der junge Kalifornier hat den
Wettbewerb mit 10: 9 Siegen in den 19 ausgetragenen
Spielen gewonnen. Den entſcheidenden letzten Kamp
in Louisvilke entſchied Vines mit 9:7, 6:1, 6:
zu ſeinen Gunſten.

Die Weltmeiſterſchaff zwiſchen Carnera und
Tommy Loughran, die für den 22. Februar in

Max Schmeling hat dem Rätſelraten um ſeine
Zukunft als Boxer ein ſchnelles Ende bereitet. Er hat
ſich auf der „Europa“ nach Deutſchland eingeſchifft, um
ſich auf das Treffen mit Paolino vorzubereiten, das
am 8. April in Barcelona vor e gehen ſoll. Jn
ſeiner Begleitung befinden ſich ſein Trainer Machon
und ſein amerikaniſcher Manager Joe Jakobs.
Jakobs verläßt das Schiff bereits in Cherbourg, von
wo aus er ſich direkt nach Spanien begeben wird, um
den Kampf vorzubereiten, während Schmeling mit
ſeinem Trainer am 24. Februar in Bremerhaven
erwartet wird.

Der Kampf gegen Paolino wird in dem Skadion
von Barcelong ſtattfinden, in dem Paolino vor
4 Jahren gegen Carnera gekämpft hatte.

Es werden vorher eine Reihe von Rahmenkämpfen
ausgetragen werden, die ebenfalls auf beachtlicher Höhe
ſtehen werden, ſo daß die Veranſtaltung einen großen
ſportlichen Erfolg verſpricht. Natürlich wird auch nichts
ünterlaſſen werden, um den finanziellen Erfolg ſicher
zuſtellen. Man rechnet mit großen Einnahmen, denn
Schmeling iſt ja für europäiſche Verhältniſſe immer
noch „erſte Garnitür“. Er wird ſicher keine geringen
Anſprüche an die Zahlungsfähigkeit der Veranſtalter
o ebenſo wie Paolino, deſſen anſtändiges Ab
chneiden in dem Weltmeiſterſchaftskampf gegen
Carnera allgemeine Beachtung und Anerkennung ge
funden hat.

über den Ausgang des Kampfes kann man heute
ſchwer etwas vorausſagen. Für Schmeling ſpricht es,
daß er es überhaupt wagt, ſo kurze Zeit nach ſeinem
letzten Mißerfolg in Amerika wieder gegen einen nam

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

J 9 Jahreshaupkverſammlung am Sonnabend,
V 24. Febr., 20 Uhr, im Vereinsheim. Tages

1882 Hrdnung. 1. Eingänge, 2. Jahresbericht,
3. Kaſſenbericht und r 4. Wahlen,
5. Verſchiedenes. Erſcheinen iſt Pflicht

Der Vereinsführer.
Tusp v. Am Sonnabend, dem 24. 2. 34, abends

1885
20 Uhr, findet in unſerem Turnerheim ein
Familienabend mit humoriſtiſchen Ein

lagen ſtatt. Unſere Mitglieder ſind zu dieſem Abend
recht herzlichſt eingeladen.

Kreis Saale
im Gau VI (Mikte) vom DFB. und DsB.

Bekannkmachung.
Gerwaltun g.)

1. Spielſperren bis mit 31. Juli 1934. Walter Chowauſky
und Otto Leibner (beide Marathon LeungRöſſen). Hand
b al I. Disqualiftztert vom 20. 2. bis einſchl. 19. 3. 1934:
Wilhelm Kaiſer e du und Kurt Jlle Graunsdorf).
Disqualifigtert vom 20. 2. bis einſchl. 3. 1834. Willi Meiſter
(VfL. Merſeburg).

2. Vereinsauſlöſung. Verein für Bewegungsſpiele Siehat aufgelöſt und iſt in Abteilung 6 zu eachen. ie
gegen den rein ausgetragenen Spiele ſind zu ſtreichen und
werden nicht gewertet.

Vereinszuſammenſchluß. Fußballverein Sportbrüder

Namen Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04 zu
ſammengeſchloenen. nſchrift: Kurt Löchner, Halle a. d. S.,
Müllers Privatſtraße 11. Sämtli Spieler ſind ſofort für
den neuen Verein berechtigt. Der
e 1, 2, 11 und 12 fort.
ſchrift: Bruno Apitzſch, Ermlitz bei Schkeuditz

Großmann.
Fachwart für Fußball.

1. Die ausgetragenen Spiele der 1. Runde bis einſchl.
10. Dezember 1933 werden mit folgenden Ausnahmen ge
nehmigt: Spiel Nr. 18: 1910 Poſt 2 Punkte
nicht angetreten; Nr. 52. Löbnitz--Morl.,Richard Zorn Evbni Jugendlicher; Nr.
gegen Leuna, 2 Punkte
kreten; Nr. 523: Conc.

nkte Morl.

Könnern, 2 Punkte

„gewertet; Nr. 625

dorf (2:
disqualifiziert; Nr.
Eisdorf nicht angetreten; Nr. 861.

unkte Braunsdorf, Wilhelm Rehn

854. Eisd
witz-Spergau, S au nNr. 869: Lchotterey Schlade ach wird mit 5:0 für

ist das beste Werbemittel.

Miami vorgeſehen war, mußte verlegt werden. Als
neuer Kampftermin wurde der 28. Februar feſtgeſetzt.

Halle und Giebichenſteiner Sportverein haben ſich unter dem

ein ſetzt die Spiele in

Verein S Leibesübungen Ermlitz meldet neue An

r 1010, Poſt

502: Aminendorf
ür Ammendorf, Leung nicht ange

t mmendorf Raßnitz, 2 Punkte fürAmmendorf Raßnitz nicht angetreten Nr. 5831: Alsleben gegenfür Alsleben, Könnern nicht angetreten
Hr. 616: Eisdorf Oberröblingen wird mit 2:0 für Eisdorf

Ermlitz Caneng (1: 11), e erhältErmlitz. Bettzüge, Bageritz, König (Canenaſ. rtezeit nicht
e Nr. 781. Quetz- 1982 (2 89), Punkte Quetz. Fritz
Straube Reichsbahn)

msdorf örf, Punkke Am-dorf,
Nietleben -Lauchſtädt,

Punkte Nietleben, Lauchſtädt nicht angetreten; Nr. 867: WegPunkte e Eperg icht l

1ös2 nicht berechtigt; Nr. 847: Reichsbahn--Braunse

ladeba.gewertet; Nr. 874: Rothenburg-Gerbſtedt, Punkte ehe
Gerbſtedt nicht angetreken; Nr. 877: ESylbitz Lettewitz, Punkte

z Srüht 12, part. Am. Schweineſchmalz e 78
Eine einmalige m Kobosſett 858

G 2 Zimmer FAnzeige e vratherta Bratheringe
dient der Empfehlung Ihrer Pirma. G ca. 2 Doſe
Enger gestalten eich aber die Be- Alleinſteh. Frau ſ.
ziehungen zu Ihren Kunden durch die J. Timme n weiße Vohnen c
laufende Anzeige. Sie vermittelt neue Off. m. Preisang. Gelbe Erbſen W 28
Geschaftsverbindungen und vergrößert u. 58 d. Geſchſt. Ka ancieß S e
Ihrem Vmsatz. In der Insertion liegt 4-3 immer Weizenmehl e
der Volle Erfolg; die laufende Anzeige Wohnung Feines Miſchobſt 33
im „Merseburger Korrespondent“ geſ. Off. m. Preis Pflaumenmus W 32
„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten äng. u. 57a. d. Gſt.

Schmeling sibt das Rennen nicht auf
Sein neuer Kampf gegen Paolino am 8. April.

haften Gegner in den Ring zu ſteigen. Der letzte
Kampf in Amerika hat ihn nicht in beſter Form ge
ſehen, wenn er auch
Amerikaner Hamas unterlegen iſt. Der Sieg
Amerikaners war zweifellos im weſentlichen ein Sieg
der Jugend, denn wenn Schmeling auch noch keines
wegs zu der alten Garde zählt, ſo iſt er doch ſchon
über das Alter hinaus, in dem Boxer auf dem Höhe
punkt zu ſtehen pflegen. Da Schmeling offenſichtlich
über den nötigen Willen zum Siege verfügt, kann man
ihm für den Kampf einige Chancen einräumen, um ſo
mehr als er ſofort nach ſeiner Ankunft in Berlin das
Training in verſchärftem Maße aufnehmen will.

Auf der anderen Seite iſt Paolino auch heute noch
ein durchaus beachtlicher Gegner. Man hatte lange
Zeit nichts mehr von dem baskiſchen Holzfäller gehört,
und in der Rangliſte, die die internationale Box
kommiſſion im vorigen Jahre herausgegeben hatte, war
ſein Name überhaupt nicht mehr genannt. Um ſo er
ſtaunter war man, als im vergangenen Jahr der
31jährige Paolino zum Weltmeiſterſchaftskampf gegen
das italieniſche Rieſenbaby Carnera anträt, und das

einen großen Kampf lieferte und ſein noch immer
großes Können großen Beifall fand.

gegen Paolino als offen bezeichnet werden. Für
Schmeling wird er die Entſcheidung über ſeine Zukunft
als Boxer bringen, denn ſollte er auch in Europa ver
ſagen, dann würde er wohl nie wieder in einem großen
Kampf in den Ring ſteigen können.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

„”qcmz
Sylbitz, Lettewi e e Nr. 700: Amsdorf-- Ober
röblingen, P e Amsdorf, Hberröblingen nicht angetreten
Nr. 762: ortl. T.--Obhauſen, e T. e nichtangetreten; Nr. 719: Wettin Gerbſtedt, Punkte Wettin, Gerb
e nicht angetreten

in Frage. Die ausgeträgenen Spiele ſind zu ſtreichen.
3. Großlehna Abteilung 7) wird mit 20 Punkten

Brachwitz Abteilung 9 mit 16 Punkten belaſtet, da erſt
in der 2. Runde zum Spielbetrieb zugelaſſen. Den Gegnern
dagegen werden je 2 Punkte gutgeſchrieben.

J. V.: Großmann.
Handball.

1. Für Sonntag, den 25. 2. 1934, treten folgende Spiel
änderungen ein: Spiele Nr. 558, 559, 560, 565 573, 574und 579 werden abgeſetzt; Spiel Nr. 580 heißt Poſt Nietleben,
Schiedsrichter Weiſe, Berginn 14 Uhr.

2. 98 zieht die II. Mannſchaft zurück, die angeſetzten

Spiele ſind zu ſtreichen. x3. Für Montag, den 26. 2. 1934, wird ein Vereinsvertreter
von Hohenthurm und Obhauſen vorgeladen (20. Uhr)

4. Für Sonntag, den 25. 2.

ormann. Guderlkei.(Steichsbahn).

Fachwart für Fußball.
Spiele Nr. 255 und 294 fallen aus. Zum Spiel Kreis

klaſſe Schkeuditz tritt folgende Anderung ein: für Gebhardt

Erich Rohde, Reideburg. Abſagen ſind bis ſpäteſtens Milt
woch
z richten. Der Spieler Kleemann Favorit wird bis zur
rteilsverkündung geſperrt. Rühle-

Kreis Saale

Amtliche Bekanntmachung!
Am Sonntag, den 25. Februar 1934, findet inLandsberg auf dem Platze der Spielvereinigung Landsberg

I933, 14 Uhr, ein Spiel einer Auswahlmannſchaft gegen die
re Landsberg 1933 zugunſten der Winter
tlfe ſtatt.

Jägermann (SE. 32), Rolle (Quetz); Große Noack (Mignon),
Grote (Srachſtedt); Eſchke e Pieſche (Mignon),
Heinrich (Quetz), Lange (SC. 32),
Heßler, Jahn, Kolbe (Mignon).

Organiſation und Abrechnung des Spieles wird an Lands
berg übertragen.

fahrt 12.15. Uhr. Die Spieler melden ſich 12 Uh
Bahnhofshalle bei Herrn Zabel. Dr. Wehſer.

lebabneichen
Frühjahrsmesse

Leuna d. Merseburger Korrespondent,
Industrietor.

S

Achlaftellenet Billig und gut
Schmale Str. 18.Oel Fetthücklinge 830Kchlafzt. ſern ger Rotn Leberwurſtos6

aus getr. Früchten
Vierfrucht- Marmelade 38
Sühe Apfelſinen 10 Stück 220

swiebe litt K. 6
NMiedermeler

G. m. b. H., Burgſtraße 18

Witwer mit Kind
ſucht

3-4-3immer
Wohnung

od. Einfamilienh.
Off. u. 56 a. d. Gſt.

in allen Ehren gegen den e

Erſtaunen wurde noch größer, als Carnera zwar einen
glatten Punktſteg erreichte, Paolino ihm aber doch

Nach der heutigen Form muß der Kampf Schmeling

Für die in den einzelnen Abeilungen geſtrichenen oder
zurlckgezogenen Mannſchaften kommt eine Punktwertung nicht

1934 wird folgendes Spiel
angeſetzt: Nr. 50la, 14.15 Uhr: Her I Oberröblingen II

ſpielt Rich. Große, Ammendorf; für Lingott ſpielt Schliebe,
Keideburg; für Böhnhardt ſpielt Preuß, Ammendorf. Erſatz.

an Herrn Curt Krüger, Reideburg, Brenkushoffſtr. 4

Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFV. und DLHBV.

Die Auswahlmannſchaft iſt. wie folgt aufgeſtellt Straube;

eißner (Brachſtedt); Erfaß:

Als Schiedsrichter wird Zabel (Boruſſia) beſtimmt. Ab
r in der

S

für die Leipziger

im Vorverkauf und Umtausch. Lloydrelse-
und Verkehrsbüro Merseburg, Kleine
Ritterstraße 8, Tel. 3230 und Zweigstelle
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Nr. 45. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 22. Februar 1934. Nr. 45.

Wintfertage m Zugspftz- Gebiet
Mit dem Reichsbahn Sonderzug nach GarmiſchPartenkirchen.

Die erſte Sonderzugfahrt, die das Reichsbahn
Verkehrsamt in dieſem Jahre nach Garmiſch-Parten
kirchen und Mittenwald veranſtaltete, gehört bereits
wieder der Vergangenheit an. Aber die Erinnerung

Das beſte Springer Trio der Welt:
die Norweger Birger Ruud, Sörenſen und Raabe.

an dieſe herrliche Fahrt nach Deutſchlands Südgrengze
mit ihrer gewaltigen Bergwelt wird noch lange bei
allen Teilnehmern haften bleiben.

äſte auf dem 1000 Meter hochgelegenen Eibſee mitan Flugzeug an den Wänden der Felſen in ele
ganten Kurven in den blauen Himmel emporſchräubte,
ſchaut (ſiehe Bild) vom Balkon ſeines Hotels nicht
wenig verwundert auf den kecken „Schnappſchuß“, mit
dem er getroffen wird. Neben ſolchen illuſtren Kur
gäſten verblaſſen natürlich die Sonderzügler aus dem
„Reich der Mitte“. Sie zogen es vor, den nahegelegenen
landſchaftlichen Schönheiten nachzuſchauen, auf dem
„Kreuzeck“ (ſtehe Bild) in Sonne zu baden, dem Eis
auf auf den gepflegten Eisflächen der Seen zu
huldigen oder die bizarre Romantik der Partnach
klamm aufzuſüchen. GarmiſchPartenkirchen bietet ja
(wie kaum ein zweiter Kurort ohne ſonderliche An
ſtrengungen Gelegenheit zu wundervollen Ausflügen.

Mittenwald !Es iſt erſtaunlich, mit wieviel Liebe
und Verſtändnis die kleinen charaktervollen Häuſer erbaut
und mit wundervollen Barockmalereien verſehen wor
den ſind. Jn dieſem Ort des Geigenbaues iſt alles ur
wüchſig, volkstümlich. Die Welt den verzaubert, als
ſchon in den erſten Stunden groteske hölzerne Masken
auf den Straßen und in den Gaſtwirtſchaften ihr
luſtiges Spiel trieben. Faſchingszeit, die
wätürlich von den Sonderzüglern je nach Tempera
ment vergnügt und begeiſtert mitgefeiert wurde, zumal
für viele Neulinge auf den „Brettern“, die hier im
Winter die Welt bedeuten, keine Lorbeeren geerntet
werden konnten. Aller Anfang iſt ſchwer Der
Faſching ſchaffte hier den gerechten Ausgleich und das
echt bayeriſche Bier oder der Tiroler Wein hat
manchen Fahrtteilnehmer über die negativen Skierfolge
getröſtet, ja ſogar über die unechten Jodler, die in
der Freude des Überchwanges ein Nachbar aus der
Pleißeſtadt ausſtieß. Heimatlaute

Erſter Schulungstag
Die Hrtsbauernführer des Kreiſes Merſeburg hatten

ſich am Mittwochvormittag im „Kaſino“ eingefunden,
um im erſten Schulungskag mit den Aufgaben des
deutſchen Bauernſtandes verbraut zu werden. Kreis
bauernführer Dr. Wendenburg, Geuſa, ſprach
Worte der Begrüßung. Der Bauernſtand müſſe äußerſt
ſtraff organiſiert werden, um das Aufgabengebiet, das
ſeiner harrt, reſtlos erfüllen zu können. Auf die
Bauernbefreiung eingehend, ſtigzierte Dr.
Wendenburg den Weg des deutſchen Bauern im Laufe
der Jahrhunderte. Vom freien germaniſchen Bauern,
der durch Karl den Großen vernichtet wurde, führte
er den Leidensweg der Unterdrückung des Bauern vor
Augen. Die jahrhundertelange Verſklavung des
Bauern führte zum Bauernkrieg um 1500. Doch
auch dieſer brachte nicht die erſehnte Freiheit, ſondern
erſt 400 Jahre ſpäter wurde eine reſtloſe Befreiung
des Bauern vorgenommen. Wohl machten während
dieſer Zeit verſchiedene Männer, wie Friedrich der
Große und vom Stein Verſuche, den deutſchen
Bauern wieder ſeine volle Freiheit zu geben. uch
Bismarck wollte den deutſchen Bauern als Grund
lage des Staates machen. Doch die kapitaliſtiſchlibe
raliſtiſchen Strömungen ſtellten ſich hemmend in den
Weg. Das Dritte Reich hat nun den Bauern große
ſtaatspolitiſche Aufgaben geſtellt. Der Bauer wird als
Urquell der Nation angeſehen. Er ſei auch dazu be
rufen, dem deutſchen Volke feine innere Freiheit wieder
zu verſchaffen.

Der Leiter des Milchverbandes Saalegau ſprach
ſodann über die

RNeuregelung der Milchwirtſchaft.
Er ging näher auf den Aufbau der neuen Organiſa
tion ein und vertiefte ſich in das Aufgabengebiet der
Milchwirtſchaftsverbände. Wenn man ſich vergegen
wärtige, daß jährlich 24 Milliarden Liter Milch in
Deutſchland erzeugt werden, ſo müſſe man verſtehen,
welche großen Verluſte bei einer immer größeren Er
miedrigumg des Milchpreiſes dem Bauernſtande zuge
fügt wurden. Er erläuterte das Geſetz in ſeinen Ein
zelheiten und zeigte, wie ſich die kleinſten Rädchen der
Milchwirtſchaft zueinander fügen müſſen, um den ge
waltigen Apparat der Milchverſorgung ungehindert
baufen zu laſſen. Welch gewaltige Wandlungen birgt

Die Bergwelt am Kreuzeck (1652 m).

Gerade wir, die wir uns den grünen Saaleſtrand
als Heimat erkoren haben, können ja den Unterſchied
zwiſchen der Welt der emſig ſchaffenden Jnduſtrie
werke mit ihren nicht immer ängenehmen Begleit
erſcheinungen Und der reinen Bergluft Oberbayerns
beſonders ermeſſen. So waren denn dieſe 8 Tage
Sonderfahrt auch für die meiſten eine Erquickung und
eine geſundheitliche Stärkung der Nervenkraft ganz
abgeſehen davon, daß ſie auch manche fröhliche Stunden
beſcherte.

Wie war es denn? Wochenlange Vorbereitungen
mit den nötigen Vorfreuden ſtimmten die Gemüter
der glücklichen Teilnehmer froh. Skianzüge mit den
unvermeidlichen, manchmal allerdings auch tückiſchen
Brettern wurden gekauft und auch im „Skiparadies“
im Stadtpark bereits ausprobierk. „Nur keine un
glückliche Figur machen“, war die Parole Die Damen
welt glänzte in farbigen neuen Schals

Endlich war es ſoweit. Die gut gefederten Wagen
des Sonderzugs, in denen bald eine fröhlichaus
gelaſſene Stimmung herrſchte, verließen bald die
heimatlichen Gefilde, von denen der Winter bereits
Abſchied genommen zu haben ſchien. Der verſchneite
Thüringer Wald, der in nächtlicher Ruhe ſchlummerte,
ließ einen kleinen Vorgeſchmack auf die winterlichen
Freuden erwarten die unſerer harrten

Und richtig, als der Zug auf dem Bahnhof Gar
miſchPartenkirchen einlief, bot ſich ein unvergeßliches
Bild. Strahlender Sonnenſchein lag über dem in
Schnee eingebetteten Garmiſch, hinter dem ſich maje
on die Alpengipfel emporreckten. Unbeſchreiblich
ſchön

Garmiſchl Einer der ſchönſten und größten
Winterkurorte Deutſchlands, zu Füßen des höchſten
deutſchen Berges, der Zugſpitze. Große Hotels mit ele
gantem internationale Publikum, rieſige Sportplätze
mit betriebſamem Leben geben dem Ort das Gepräge.
Auf der neuen OlympiaSprungſchanze am Gudiberg
tummelt ſich gerade die ſportliche SkiElite im Training
für die nächſte Olympiade. Die bekannten Norweger
Rekordſpringer Birger Ruud, Sörenſen und
Raak waren liebenswürdig und ſtellten ſich einen
kürzen Augenblick dem „Merſeburger Objektiv Hier
ihre Photos! Werden ſie's 1936 ſchaffen Sörenſen
ſprang nicht weniger als 82 Meter wir mittel
deutſchen Binnenländler ſtaunten nicht wenig. Auch
Meiſter Udet, der ſich zur Bewunderung der Kur

Gar zu ſchnell gingen ſchließlich die ſchönen Stunden
zu Ende. Das Sonderzügle dampfte diesmal mit ge
bräunten und an Lunge Und Nerven geſtärkten Men
ſchen wieder gen Norden. Die Schönheiten der alten
Reichsſtadt Nürnberg, die das deutſcheſte Antlitz
trägt, konnten dank der Fürſorge des Reichsbahn

Deutſchlands vekannter Kampf und Kunſtflieger Udet.

Verkehrsamtes noch auf 2 Stunden genoſſen werden.
Dann kamen nach kurzer Zeit die heimatlichen Thü
ringer Berge in Sicht und mit ihnen der Alltäg. Aber
die Erinnerung an die unvergeßlichen Stunden bleibt
und mit ihr der Dank an die Reichsbahn, die ſolche
Fahrten, die volkstümlich zu werden beginnen, zu ver
anſtalten vermag.

Charlotte Goldhammer.

Gerichtsverhandiungen
Schöffengericht Weißenfels.

Greuelmärchen erzählt.

Die Ehefrau E. P. aus Luckenau, der Melker
H. und der Arbeiter H. aus Nonnewitz waren des
Vergehens gegen die Verordnung des Reichspräſidenten
vom 21. 3. 1933 angeklagt. H. wurde auf Koſten derStaatskaſſe freigeſprochen, wären Frau P. 1 Monat

und K. 2 Monate Gefängnis erhielt

Schwere Freiheitsſtrafen für ein Gaſtwirtsehepaar.
Die Gaſtwirtseheleute B. aus Theißen hatten

ſich wegen ſortgeſetzter Kuppelei zu verantworten. Die
Angeklagten beſchäftigten in den Jahren 1931/32 ſo
genannte „Stützen“, die ſich nach der Anklage als
Hellnerinnen ſchlimmſter Sorte betätigt haben ſollen.
Den Angeklagten wird nun vorgeworfen, daß ſie ihre
„Stützen“, mit denen verſchiedene Gäſte oft eine Flaſche
Wein kranken, fortgeſetzt zur Unzucht angehalten haben

ſollen. Das wird von ihnen zwar beſtritten, doch die
Beweis aufnahme fiel zu ihren Ungunſten aus. Der
Staatsanwalt ging mit den Angeklagten ſehr ſtreng ins
Gericht und beantragte je 1 Jahr Gefängnis, 1000 M.
Geldſtrafe, 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt und Stellun
unter Polizeiaufſicht. Das Urteil lautete a je
6 Monate Gefängnis, 500 M. Geldſtrafe und Ste ung
unter Polizeiaufſicht. Von der Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte wurde Abſtand genommen, da
beide Angeklagke bisher völlig unbeſcholten waren.

e

Amtsgericht Mücheln
Wegen Gänſediebſtahls ſtanden Hermann M.

und K. M. und wegen Hehlerei H. M. vor Gericht.
Sie hatten in der Nacht zum 5. November 1982 fünf
Gänſe geſtohlen. Das Urteil lautete gegen die erſteren
auf 5 bzw. 3 Monate Gefängnis und gegen H. M.
wegen Hehlerei auf 2 Wochen Gefängnis.

Von der Anklage des Pfandbruches wurde ein Roß
bacher Einwohner frei geſprochen

dieſes neue Geſetzl Der Redner betonte, daß der Milch
verbrauch nicht geſchädigt werden ſolle, ſondern daß
alles darangeſetzt werde, um ihn anzukurbeln. Jn
ſtraffer Orgäniſation werden die Erzeuger und die
Verteiler mit den Molkereien als Verarbeiter zu
ſammenarbeiten, um ſo eine ſchädliche Unterbietung
des Milchpreiſes, der ſich auf die geſamte Wirtſchaſt
nachteilig auswirkt, zu verhindern.

Auch die Buttererzeugung wird eine grundlegende Neuregelung erfonren Es ſei ſchon heute ge

ſagt, daß die Bauernbutter in abſehbarer Zeit vom
Markt verſchwinden werde. Der Bauer wird nur noch
Butter für ſeinen eigenen Bedarf und für den direkten
Verkehr mit dem Verbraucher erzeugen dürfen. Wie
vorteilhaft auch dieſe Neuregelung für den Bauern ſein
wird, wird ſich in Zukunft erweiſen. Eins könne man
aber heute ſchon ſagen, daß das Geſetz auf weite Sicht
n und in ſo großzügiger Weiſe aufgebaut ſei, daß
ſie Milchwirtſchaft eine Stabiliſation und Feſtigung

erfahren werde.
Nach kurzer Ausſprache ſprache

Seelig, Halle, über
das Reichserbhofgeſetz.

Er knüpfte an die Worte an, daß die Veränderungen
der bäuerlichen Lage eine Befreiung der deut
ſchen Bältern darſtelle. Der Bauer habe aber
hierfür die Verpflichtung übernommen, die Nation zu
erhalten. Der Redner geißelte beſonders die Anſicht
gewiſſer Kreiſe, wonach die Bauernköchter auf Grund
des Erbhofgeſetzes keine Heiratsmöglichkeiten mehr
haben. Auf die Anerbenordnung eingehend, zeigte er,
daß die Erbfolge genau geregelt iſt. Eine Benach
teiligung der Töchter trete nicht ein,denn die Töchter gehen in den Familien des Gatten
guf. Andernfalls würde kapitaliſtiſches Denken ver
folgt werden, denn eine Bauerntochter werde in den
en Fällen mit einem Bauernſohn die Ehe ein
gehen.

Wäre die Entwicklung der vergangenen Zeit weiter
fortgeſchritten, ſo wäre ein Zuſtand eingetreten, der
dazu geführt hätte, daß kein Bauer mehr ſeinen
Kindern eine Mitgift hätte geben können. Es ſei ver
ſtändlich, daß gewiſſe Sturköpfe ſich mit dem neuen
Erbhofgeſetz nicht abfinden können, doch dies ſei darauf
Zzurückzuführen, daß dieſe Leute ſich noch nicht mit
der neuen Zeit abfinden könnten. Der Redner ſtreifte
hierauf den Vollſtreckungsſchutz und die Be
deutung der Anerbengerichte. Der Bauer habe
das römiſche Recht verdrängt und durch die Einfüh
rung des Erbhofgeſetzes eine neue Freiheit erlangt.
Eine ergiebige Ausſprache vermittelte Klarheit über
verſchiedene das Erbhofgeſetz betreffende Angelegen
heiten.

So betonte Dr. Wendenburg, daß in Zukunft in
erſter Linie die Genoſſenſchaften als die
maßgebende Kreditguelle für dieDauernſchaft in Frage käme Beſonderes
Augenmerk gelte auch der Neugründung von
Bauernſtellen, die in möglichſt großer Zahl vor
genommen werden ſoll. Charakkerliche und raſſiſche
Grundſätze ſeien bei der Auswahl der Bauernſiedler
natürlich in den Vordergrund zu ſtellen. Darauf trat
eine längere Pauſe ein.

Nach einigen kurzen geſchäftilchen Mitteilungen des
Kreisbauernführers ergriff

Landrat Oberſt
das Wort und bat ſein Erſcheinen als Zeichen innerer
Verbundenheit mit der Bauernſchaft des Kreiſes aufzu
faſſen. Früher ſei der Kreis ein rein land wirtſchaft
licher geweſen, jedoch habe die ſtarke Jnduſtrialiſterung
in den letzten Jahrzehnten die Bauern ſtark zurück
gedrängt. Die Hilfe des Staates, durch das Erbhof
geſetz verkörpert, ſei wirklich in letzter Stunde ge
kommen. Jn ſeinen weiteren Ausführungen machte
der Landrat der Verſammlung davon Mitteilung, daß er

den Ankrag geſtellt habe, den Kreis Merſeburg
als Wohnſiedlungsgebiet zu erklären. Hierdurch
werde eine reinliche Scheidung zwiſchen dem in
duſtriellen und rein agrariſchen Gebiet bewirkt
und kapitoliſtiſchen Spekulakionen aus der In
duſtrie jede Möglichkeit zur Bekäligung genommen.

Auf die großen Bauvorhaben des Reiches eingehend,
verſicherte der Redner, daß er jeder Zeit bemüht ſein
werde, ſpeziell bei dem Bau des Mittelland-
kan als und des durch den Kreis führenden Teiles
der Reichsautobahn die Belange der Bauern
wahrnehmen. Unter ſtarkem Beifall erklärte er, da
für ſorgen zu wollen, daß dem Bauer das gegeben
werde, was ihm gebühre. Jn ſämtlichen Bauern
dörfern ſolle künftig ein Bauer die Leitung haben.
Andere Berufsſtände könnten erſt in zweiter Linie
Berückſichtigung finden. Abſchließend gab Landrat
Oberſt mit gehobener Stimme der Hoffnung Ausdruck,

Rechtsanwalt

kreis zu machen.

Blut ne Boden
der Kreisbauernſchaft.

die neue Gemeindeverfaſſung.

Syſtems den Sinn der Selbſtverwaltung, zu der von
dem Freiherrn vom Stein der Grundſtock gelegt
worden ſei, zu verſtehen und dieſe weiter auszu
bauen, brandmarkte er das mangelnde Verant
wortungsbewußtſein in den vergangenen Jahren. Ganz
im Sinne des Nationalſozialismus ſei die neue Ge
meindeverfaſſung entſtanden. Hohe Aufgaben habe in
Zukunft die Gemeindeverwaltung zu erfüllen.

Groß ſei die Verankworktung des Dorfſchulzen für
den Bauernhof.

Selbſtverſtändlich könne die Beſetzung dieſes Poſtens
nur mit den beſten Kräften erfolgen. Jeglicher Rechts
verkehr ſei nur vom Gemeindevorſteher zu führen und
alles von ihm zu unterzeichnen. Die Gemeinderäte,
die ſich aus den Dorfälteſten, den oberſten Führern
der PO. und der SA., ſowie wohlverdienten Männern
zuſammenſetzen, ſollen das Bindeglied mit der Bürger
ſchaft darſtellen. Die Gemeinderäte hätten nur beratend
einzugreifen, jedoch bedingen beſondere Fragen das
vorhergehende Anhören der Räte. Als Staatsaufſichts
behörde fungiere der Landrat, deſſen Befugniſſe eine

nungen des Gemeindevorſtehers aufheben, wenn ſie
nicht im Intereſſe der Gemeinde liegen. Zum Schluß
betonte Dr. Krauſe, daß die vorgeſetzte Behörde vor
allen Dingen darauf bedacht ſein werde, den Gemeinden
h der Bauernſchaft mit Rat und Tat zur Seite zu
tehen.

Im Anſchluß daran kommentierte Dr. Krauſe die
wichtigſten Einzelheiten aus dem

neuen preußiſchen Jagdgeſetz,
indem er beſonders die Neuerungen und Abänderungen
den Anweſenden erklärte. Weidgerechte Handhabung
der Jagd ſtehe naturgemäß im Vordergrund. Ein
ſchneidende Beſtimmungen ſeien für den Erwerb
des Jagdſcheines getroffen. Nur ſolche Leute
ſollten in Zukunft einen Jagdſchein erwerben können,
die den Anforderungen des Weidmannsberufes voll Ge
nüge leiſten könnten. Der Preis für den Schein be
trägt 50 RM., worin aber alle Abgaben bereits ein
begriffen ſind. Die Schonzeiten ſeien teilweiſe
etwas ausgedehnt worden. Ein Abſchußplan
müſſe künftiahin der Aufſichtsbehörde zugeſtellt werden.
Die Einrichtung der Ehrengerichte ſei keine
Neuerung, ſondern nur die logiſche Folgerung in dem
weid gerechten Aufbau der deutſchen Jagd. Mit einem
Dank an den Führer und Schirmherrn des edlen Weid
werkes, den Reichsinnenminiſter Göring, ſchloß Dr.
Krauſe ſeine mit großem Beifall aufgenommenen Aus
führungen.

Über die Bedeutung des

Geſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit

referierte ſodann Pg. Lindner. Jn klaren Zügen
kennzeichnete er die Hauptabſchnitte, die das Ver
hältnis in der Betriebsgemeinſchaft regeln. Dieſe
Betriebsgemeinſchaft, die an Stelle der bisherigen
„Arbeitgeber“ und „Arbeitnehmer“ trete, baue ſich auf
ein Treueverhältnis auf. Der Redner ging auf den
umwälzenden Sinn des Geſetzes ein, der ſo gewaltig
Neues im Arbeitsweſen darſtellt. Vertrauen gegen
Vertrauen und Treue um Treue ſeien die Prinzipien,
auf denen das Geſetz baſtere. Zur Schlichtung irgend
welcher Streitfälle ſeien die Treuhänder der Arbeit be
rufen worden. Die Auswirkungen des Geſetzes ſeien
darauf abgeſtellt, daß ſoziale Ehre und Ge
rechtigkeit die deutſche Arbeit erfüllen
müſſen. Das Geſetz ſei ein Bauſtein richtunggebender
Art in der nationalſozialiſtiſchen Geſetzgebung

Der Aufbau des Geſetzes ſei derart wichtig, daß er
jederzeit zum Vorteil der deutſchen Arbeit gewandelt
und erweitert werden könne. Das neue Geſetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit müſſe den Arbeiter ent
fernen von der bisherigen materiellen Weltanſchauung,
und müſſe darauf ausgehen, all das auszumerzen, was
der deutſchen Arbeit zur Unwürde gereiche. Wenn erſtdieſes Ziel erreicht ſt dann werde ſich das deutſche

Volk auf ungeahnter Höhe bewegen können. Tauſende
von ſichtbaren und unſichtbaren Fäden werden dann
das Volk verbinden und ein feſtes unlösbares Band
der Volksgemeinſchaft herſtellen. Auch der Arbeiter
müſſe wieder reſtloſes Vertrauen zu ſeinem Vaterlande
erhalten. Zur Durchführung dieſer gewaltigen Arbeit
ſei auch der deutſche Bauer berufen, auch er müſſe den
Kampf führen für ſoziale Ehre und Freiheit.

Zu dem beſonders die bäuerlichen Kreiſe inter
eſſterenden Thema

„Neuregelung der Eierwirtſchaft“
ſprach hierauf Landwirtſchaftsrat He im. Er ging von
der Gründung der Eierverwertungsgenoſſenſchaften aus
und ſkizzierte in kurzen Zügen die Eiererfaſſung auf
Grund des neuen Geſetges. Die Eierverwertüngs
genoſſenſchaften werden mit großen Aufgaben betraut

werden. Von hier aus werden die Eier in den Handel
gebracht. Es iſt alſo verboten, daß der Bauer die Eier
ſelbſt in den Handel bringt. Doch auch hier können,
ähnlich wie bei der Milchwirtſchaft, Eier noch direkt
an die Verbraucher verkauft werden. Landwirtſchafts
rat Heim führte an, daß ein Beſitzer von 700 Lege
r eine eigene Kennzeichnungsſtelle unterhalten

rfe.

uch die Einfuhr der Eier vom Auskan d werde eine Neurege erfahren.
Kein Händler werde in Zukunft mehr von ſich aus
beliebige Mengen Eier einführen können, ſondern
er fei verpflichtet, das Quantum der Einfuhr bei
der Reichs Eierſtelle anzugeben.

In Zukunft werde der Verkauf der Eier nach
Gewichten vorgenommen, was gegenüber der bis
herigen Verkaufsart eine weſentliche Vereinheitlichung
bringe. Zum Schluß ſtreiſte der Redner die Rechte,
die aus der Mitgliedſchaft bei der EierVerwertungs
enoſſenſchaft erwachſen. Jn ſeiner Art und ſeinem
ufbau ſtelle das Geſetz einen Beſtandſteil des Geſetzes

zur Ordnung des Marktes dar.
Jn der Klärung einiger Organiſations

fragen betonte Kreisbauernführer Dr. Wenden-
burg die Notwendigkeit, daß ſich der Ortsbauern
führer als wirklicher Führer der Bauernſchaft aus
zeichnen müſſe.

Die Bauern ſeien zufammengeſchmiedet in einer
feſten Organiſation, weshalb es auch unbedingt
nölig ſei daß die Organiſation bis ins kleinſte nach
dem Führerprinzip aufgebaut werde.

Dr. Wendenburg faßte nochmals die Bedeutung der
Maßnahmen, die eingeleitet worden ſind, um den deut
ſchen Bauernſtand zu geſunden und das deutſche Vater
land wiederaufzubauen, zuſammen.

Jn einer Ausſprache wurde verſchiedenen Orts
bauernführern Aufklärung gegeben über Fragen, die
den Landſtand intereſſteren.

So war die Vortragsreihe eine wirkliche Schulung
der Ortsbauernführer, denn über manche gegenwärtig
beſonders aktuelle Fragen wurde khare Antwort ge

mit der Bauernſchaft gut zuſammenzuarbeiten, und be geben. Kreisbauernführer Dr. Wendenburg mahnte
tonte, daß er ſeinen Stolz darein ſetzen werde, ſein zum Schluß, dieſes Gedankengut in die Bauernſchaft
Amtsgebiet wieder zu einem Bauern hineinzutragen, damit jeder einzelne von dem

Regierungsrat Dr. Krauſe ſprach über
ſtürmiſchen Geiſt der nationalſogialiſtiſchen Geſetze er
faßt werde.

Ausgehend von der Unfähigkeit des liberaliſtiſchen

Erweiterung erfahren hätten, z. B. könne er Anord
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Hunderttausende finden Brot
durch die Zinssenkung.

Zu der in der Wirtschaft seit einiger Zeit stark
erörterten Frage der Zinssenkung nimmt jetzt, wie
das VDZ.- Büro meldet, die berufene Instanz des
Wirtschaftslebens Stellung, nämlich der Reichs-
r „Banken und Versicherungen“,
Rudolf Leneer.

Er betont als Vertreter der für die Zinssenkung
besonders in Betracht Kommenden Wirtschafts-
gruppen des Deutschen Reiches, daß die Kommende
allgemeine Zinssenkung zweifellos von der ge
samten Wirtschaft lebhaft begrüßt werden würde.
Die Hypothekenbanken seien bisher dem Zuge der
Zeit auf Zinserleichterungen noch nicht gefolgt, weil
sie ihre Pfandbriefe noch mit 6 Prozent verzinsen
mühßten. Daß der Zeit punkt nicht mehr fern
sei, an dem auch hier grundlegende Anderungen er-
folgen, lehre ein Blick auf die Kurse der festverzins-
lichen Wertpapiere.

Die Zinsen für Hypotheken dürften im Interesse
gleichmäßiger Behandlung der Sehuldner nicht
schematisch. auf einen bestimmten Satz er-
mäßigt werden. Gleichzeitig werde durch besondere
Vor kehrungen die Gesamtheit dadurch gedeckt, daß
Hunderttausende von arbeitslosen Volksgenossen
zwangsläufig wieder Brot und Arbeit finden müßten,
als eine Folge der Senkung der Hypothekenzinsen.Mit einem Höcehstzinsfuß für We EHypotheken
sei zu rechnen. Ein Teil der Trmäßigung werde

Sohne weiteres für über das übliche hinausgehende
Instandsetzungen Verwendung finden müssen. Die
Kontrolle darüber hätten die Hypothekengeldgeber.

Die große Bedeutung dieser Arbeitsbeschaf-
fung, die zugleich eins Wertsteigerung der Objekte
bedeute, ergebe sich daraus, daß allein die deutschen
Hypothekenbanken über 6,2 Milliarden Reichsmark
Hypotheken ausgeliehen haben und daß der Zinsfuß
in der Mehrheit der Fälle über 6 Prozent liegt. Bei
der Zinssenkungsaktion Könnten also Hunderte von
Millionen Reichsmark für Instandsetzungs-
arbeiten flottgemacht werden.

Realsteuersperre.
Durchführungsbestimmungen.

Gleichzeitig mit dem vom Reichskabinett be-
schlossenen Gesetz über die Realsteuersperre 1934
wird jetzt noch einmal der Wortlaut der
Vorsebriften, die für die Bemessung der Real-
steuer im Rechnungsjahr 1934 maßgebend sind,
unter der Bezeichnung „Realsteuersperrgesetz 1934“
bekannt gemacht. Die aus dem Vorjabre in
Kraft gebliebenen Bestimmungen der Realsteuer-
sperre werden unter Weglassung überholter Vor-
gchriften für 1934 dabei noch einmal zusammen-
pefaßt. Gleichzeitig gibt der Reichs finanzminister
urchführungsbestimmungen zum Real-

steuergesetz 1934 bekannt. Darin wird festgelegt,
daß wenn von einem Land oder einer Gemeinde zu
dem brdentlighen Steuersatz für bestimmte Gruppen
von gewerblichen Betrieben, wie z. B. Schank-
betriebe oder PFilialbetriebe, ein Zuschlag erhoben
wird, die Bestimmungen des Realsteuersperrgesetzes
auch für den Zuschlag gelten. Die Belastung durch
den Zuschlag darf jedenfalls nicht erhöht werden.
Dnberührt davon bleiben jedoch die Vor-
schriften des Roealsteuersperrgesetzes, wonach
Filialsteuer und Warenbhaussteuer ein-
geführt werden Können, soweit diese Steuern noch
nicht bestehen, daß sie ferner erhöht werden Können,
soweit bisher der landesrechtlich zugelassene Höchst-
satz nicht erhoben wurde. Pär die Fälle, in denen
für ein Land anzunehmen ist, daß die endgültige
Steuerschuld für 1934 von den nach Landesrecht zu
leistenden Vorauszahlungen für 1934 nicht unerheb-
eh abweicht, Kann die Landesregierung be-
stimmen, daß die Vorauszahlungen mit einem ent-
sprechend höheren oder niedrigeren Betrag an-
gefordert werden. Die gleiche Bestimmung Kann für
die Gemeinden getroffen werden.

Ausreichendes Butterangebot,
An den deutschen Buttermärkten bleiben die Zu-

fuhren nach wie vor ausreichend. Zwar werden aus
Ostpreußen, Schleswig-Holstein und Oldenburg etwas
Kleinere Mengen zum Verkauf gestellt, jedoch ist aus
andern Gegenden ein NVachlassen des Angebots noch
nicht zu bemerken. Nur in Bauernbutter sind die
Ankünfte geringer geworden. Das Vorliegende
Material in deutscher Ware reicht aus, um den Be-
darf zu befriedigen. Bei einer Verknappung der
Auslandzufuhren, die zu erwarten ist, wird auch

Keine Lücke in der Belieferung eintreten, da even-
tuell auf Küblhausbestände zurückgegriffen werden

baues betrug im Monat Januar die Rohkohlen-
förderung s8141 745 t (Vormonat: 8793 303

die e n 1979 949 t (Vor-monat: 2101 432 und die Kokserzeugung
51 899 t (Vorwonat: 51 215 t). Es machten sich mit

hin e dem Vormonat Rückgängegeltend von 7,4 Prozent bei Rohbkohle und 5,8 Pro-
zent bei Briketts; beim Koks ist eine Zunahm e
von 1,3 Prozent festzustellen,

Der Monat Januar hatte 31 Kalender- und 26
Arbeitstage, der Monat Dezember 31 Kalender- und
24 Arbeitstage. Es betrug demnach die arbeitstäg-
liche z W. endertägliche Produktion des Be-
riohtsmonats an Rohkohle 313 144 t (Vormonat:
366 388 an Briketts 76 152 t (Vormonat:
87 560 t) und an Koks 1674 t (Vormonat: 1652 1).
Gemessen an der arbeitstäglichen bzw. Kalendertäg-
lichen Produktion ist demnach im Berichtsmonat
gegen den Vormonat ein Rückgang festzustellen
von 14,5 Prozent bei Rohkohle und 18,0 Prozent bei
Briketts. Beim Koks zeigt sich eine Steigerung
von 1,3 Prozent.

Im Januar des Vorjahbres betrug die Rohkohlen-
förderung 7 464 625 t, die Brikettherstellung 1 798 119

Die letzte amtliche Berliner Notiz lautet für den
Zentner wie n1. Qualität 126 RAI., 2. Qualität 120 RA. und ab-
fallende Ware 113 RM. Aueh an den übrigen deut-
schen Plätzen wurden die amtlichen Preise unver-
ändert gelassen.

Warnung vor mißbräuchlicher Verwendung
der Fettverbilligungsscheine.

Nach einem PErlaß des Reichsarbeitsministers ge-
langen jetzt die Stammabschnitte mit 6 Bezugs-
ſcheinen für Haushaltmargarine und einem Reichs-
verbilligungsschein für Speisefette für die Monate
März und April zur Kusgabe. Die drei Bezugs-
scheine für März bleiben auch für den Monat April
gültig, jedoch darf auf die drei für April bestimmten
Bezugscheine Margarine nicht schon im März aus-
gegeben Werden. Der Erlaß des Reichsarbeits-
ministers gewinnt diesmal, wie das VDZ.- Büro
meldet, dadurch besondere Bedeutung, daß nach den
Ausführungen des Ministers Stammabsehnitte nicht
ausgegeben werden dürfen, wenn ein Bedürfnis offen-
sichtlich nicht vorliegt oder die mißbräuchliche Ver-
wendung der Scheine zu besorgen ist. Die Ausgabe-
stellen werden angewiesen. bei der Ausgabe der
Sohbeine in geeigneter Weise vor mißbräuehb-
lich er Verwenäung zu warnen, insbesondere auch
vor Weitergabe der Scheine oder der Haushalt-
margarine an Nichtbezugsberechtigte.

Die Leipziger Messe schafft Arbeit
Die Leipziger Frühjahrsmesse, die Reichsminister

für Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels,
am 4. März eröffnet, wird voraussichtlich um mehr
als 800 Firmen stärker beschickt sein als
1933. Die Gesamtausstellerzahl hat bereits 7200
gegen 6417 im Vorjahr überschritten. Es gibt Kein
Pesseres Zeichen dafür, daß die deutschen Betriebs-
führer das Vertrauen in die eigen Kraft und in die
Zukunft der deutschen Volkswirtschaft wieder-
gewonnen haben.

Die Leipziger Messe hat als größte internationale
Musterschau von PFertigwaren und Maschinen in
diesem Jahre besondere Aufgaben zu erfüllen. Nit
ihren starken, den In- und Auslandabsatz fördern-
den Kräften wird sie den Auftakt zur Früh-
jahrsoffensive gegen die Arboeitslosigkeit
pilden. Sie soll die in- und ausländischen BVinkäufer
von dem unterrichten, was deutsche Arbeit im
ersten Jahre des neuen Reichs geschaffen hat. Mebr
als 15000 Ausländer werden anwesend sein.

In den Jahren guten Geschäfts brachte eine
einzige Leipziger Frühjahrsmesse eine Beschäftigung
von 21,9 Millionen Arbeitstagen. Wieder die gleiche
Menge Arbeit zu schaffen, ist Aufgabe aller an der
bevorstehenden Frühjahrsmesse 1934 Beteiligten.

„Sachsens Fleiß.“
Auf Veranlassung des Reichsstatthalters Muts ch-

mann und des Wirtschaftsministers Lenk findet im
Rahmen der diesjährigen Leipziger Früh-
jahrsmesse eine Sonderschau von Spitzen-

Kann. Die Konsumnachfrage ist wenig befriedigend.

Reichsbankdiskont 4 Frozent,

Der mitteldeutsche
Braunkohlenbergbau im Januar
Im Gebiete des mwitteldeutschen Braunkohlenberg- Tonnen und die Kokserzeugung 51 169 t. Gegenüber

Amtliche Devisenkurse.

der Produktion des Monats Januar des Vorjahbres
zeigt sich im Berichtsmonat demnach eine Steige-
rung von 9,1 Prozent bei Rohkohle, 10,1 Prozent bei
Briſetts und 1,4 Prozent beim Koks. Da auch der
Monat Januar des Vorjahres 31 Kalender- und 26
Arbeitstage wie der Berichtsmonat hatte, beziehen
sich diese prozentualen Steigerungsziffern auch aufeinen Pergeiet der arbeitstäglichen bzw. Kalender-

täglichen Produktion beider Monate
Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-

Syndikats 1982 verringerten sich die Abrufe in
ausbrandbriketts, da die verbältnismäßis

Kalte Witterung des Vormonats in der Berichtszeit
nachließ. Der In dustriebrikettabsatz ging
ebenfalls zurück. Da der Betrieb der Saisonunter-
nehmungen sich seinem Ende näherte, war auf dem
Robkohlenmarkt wie alljährlich ein starker Ausfall
zu verzeichnen. Die Verladung der Naßpreßsteine
erfolgte weiterhin ausschließlich vom Stapel.

Auch im Gebiet des Ostelbischen Braun-
Kohlensyndikats 1928 hielt sich das Hausbrand
hprikettgeschatt infolge der Witterungsverhältnisse
in mwäßigen Grenzen. Das Industriebrikettgeschaft
zeigte gegeniiber dem Vormonat Keine Veränderung.

Namen „Sachsens Fleiß trägt. Die Vor-pereitungsarbeiten sind dem Präsidenten der Ge
werbekammer, Heinzelmann, übertragen worden.

Mitteldeutsche Landesbank.
Bilanzsitzung des Hauptausschusses.

Unter dem Vorsitz von Landeshauptmann Otto
und in Anwesenheit des Oberpräsidenten der Pro-
vinz Sachsen, Staatsrat von UIrich sowie des
Gauleiters des Gaues Halle-Merseburg der NSDAP.,
Staatsrat Jordan, fand am 20. Februar in Halle
die Bilanzsitzung des Hauptausschusses der
Mitteldeutschen Landesbank statt. Nach einem aus-
führlichen Bülanzreferat von Generaldirektor H ar t-
mann wurde der Jahresabschluß, der bereits in
unserer gestrigen Ausgabe besprochen worden ist,
vom Hauptausschuß eins tim mig genehmigt.

Währungsentwertung in Jugoslawien?
Sämtliche Mitglieder der Direktion der Jugo-

slawischen Nationalbank haben überraschend und
ohne Angabe von Gründen ihre Imter nieder-
gelegt. Man nimmt an, daß dieser auffallende
Kollektivrücktritt der Direktion in Zusammenhang
mit Plänen einer PEntwertung der jugoslawischen
Währung steht.

Roseitzer Zucker-Raffinerie in Rositz (Thür.).
Aktieneinziehung. Die G.- V. am 16. März soll die
Finziehung von nom. 3900000 RM. Aktien be-
schließen, die sich im Besitz der Gesellschaft be-
ünden. Das A. -K. ermäßigt sich dadurch auf 3.1
Millionen Reichsmark. Der Dividendenvorschlag für
1932/33 lautet auf 4 (3) Prozent.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 22. Februar.

Tendenz: Uneinheitlich.

Die Börse eröffnete sehr still. Im Verlaufe
gingen von seiten des Publikums nur sehr geringe
Kauforders ein. Braunkohlenwerte lagen vernach-
Iässigt. Varben, die auf Vortagsbasis eröffneten,
gaben bald s Prozent nach und notierten sebliebß-
lich 13234. Am Elektromarkt bewegten sich die
Abschwächungen um 1 Prozent. Etwas Interesse
Pestand für variabel gehandelte Bankaktien. Am
Rentenmarkt gingen Altbesitz um 15 Pf., Neubesitz
um Prozent höher um. Reichsschuldbuchforde-
rungen lagen unverändert. Industrieobligationen
tendierten uneinhbeitlich. Am Geldmarkt erforderte

Ohne Gewähr. (In Reichsemark.) Ohne Gewähr,

21. 2.20. 2. 21. 2.20. 2.
Buenos 1 Peso 0.648 0.653 Jugosl. 100 D. 5.664 5.664
Japan 1 Jen 0.750 0.764 Kopenb. 100 K. 57.14 57.59
Konst. 1t. Pfd. Lissab. 100 Esc 11.65 11.71
Lond, 1 Pfd. St. 12.795 12.655 Oslo 100 K. 84.29 64.79
Neuyork 1 Doll 2.527 2.527 Paris 100 Frk. 16.49 16.49
Rio 1 Milr 90.214 0.216 Schweiz 100 Frk 30.92 380.87
Amsterd. 100 G. 168.53 166. 53 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Orchm. 2.396 2.396 Spann. 100 Pes. 33.95 33.97
Bräüss. 100 Belg. 58.39 56.52 Stockh. 100 Kr. 665.98 66.48
Hanz. 100 Guld 381.67 81.62 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 5.644 5,694 Wien 100 Schill. 47.20 47.20
italien 100 Lire 21.88 22.01

Berliner Getreidegroßmarkt vom 21. Februar.
Die Umsätze in Brotgetreide beschränkten sich

auf die Deckung des notwendigen Bedarfs bei den
Mühlen. Roggen war reichlich vorhanden, in
Weizen war das Angebot etwas weniger umfang
reich. Hafer war stetig orientiert, auf höhere
Forderungen erfolgten jedoch Keine Zusagen. Von
Gerste wurde Industrieware mehr begehrt. als
Futtergerste, die schwer Unterkunft fand, wobei die
Vortagsforderungen nicht immer bewilligt wurden.
Von Braugerste konnten Ausstichqualitäten Ab-
nehmer finden, abfallende Qualitäten blieben ver-
nachlässigt. In Roggenmebl wird das all
gemeine Preisniveau weitgehend von den villiger
offerierten Provinzmehlen beeinflußt, die dem Ber-
ner Platz nach wie vor reichlich zugeführt werden.
Weizenmehl verzeichnete laufendes Bedarfs-
geschäft von geringem Umfang. Von Futter-
mitteln lagen Soſaschrot und ölkuchen gut be-
hauptet, Kleten und die übrigen Futtermittel
wurden vereinzelt etwas billiger offeriert.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 24. 2. Für 100 kg) 21. 2.
Weizen märk. S Kl. Speiseerbsen 30.00-85.00Roggen märk. Futtererbsen. 19.00 22. 00
Braugerste 167 174 Peluschken 16.00 17.00Industrie- und Ackerbobnen 16.50 18.50Futtergerste S Wicken 15.00 16.00Neue Winterg Blaue Lupinen 13.00 13.50Hafer märk 135- 143 Gelbe Lupinen 15.50 16. 50
Mais lok Berl, Serradella, alte

(Fär 100 kg) Serradella 18.00 20.00Weizenmehl S RapskuchenRoggenmehl Leinkuchen 12. 10 12.2Weizenkleie 12.60-12.20 Trockenschnit2. 10. 10--10.20
Roggenkleie 10. 50 10.80 Soja-Schrot
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartoffelflocken 14.30
Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Rüben S

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märkK. 7278 je hl
Pxkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen,
Aagdeburg, 21. Febr. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
on mindestens 200 2tr. Gemablene Nelis
pei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,55,
Pei Tieferung Februar 31,70, 31,80, März 31.95.
Tendenz: Rubhig.

Terminpreise für Weißzueker inkl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Februar 4,35 Br.,
420 6G., März 4,30 Br., 4,20 G., April 4,40 Br., 430 G.
Mai 4,50 Br., 4,30 G., August 4,70 Br., 4,60 G., Ok-
tober 4,80 Br., 4,60 G., Dezember 4,90 Br., 4,70 G.
Tendenz: Rubig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 21. 2. 20, 2.
Elektrolytkupter wire bars 47.00 46. 50Originalbüttenrobzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink
Orig Hättenalumin. 98—-99 160.00 160.00do i Walz u Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel 98—99 305.00 305.00Antimon-Regulus 89.00--41. 00 39.00-41.00Silb i. Barr ca. 900 fein t. 1 Kg) 38.75--43.75 39.50-42. 50

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldham mer für Politik Volks
wirtſchaft, Feuilleton n en und Kommunalpolitik; Fran z
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Htto Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
Und ſonſtigen Textteil; Paul Ke h litz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Januar 1934 11 152,

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel.

Einſendungen nur an die Schriſtleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Mann t
keine Gewähr. GEerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Ieistungen der sächsischen Wirtschaft statt, die den Tagesgeld zwischen 45 und 45 Prozent.

Kurszettel
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken

J 21. 2. 20. 2. 21. 2.20. 2. 21. 2. 20. 2. 21. 2.20, 2.3 I J 72 Pr. Lapkdbr- Claaz. Zueker 104.12 104.50 Kabel Rheydt 156.- Steuergutschetae IIS n 5 r P S S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. Cruschwitz Textil 89. 98.67 Hochfrequen- fäus 1. 4. 1934 102,25 102.25R. 21 o4. 94. m re geh die etall e e h 100.37 100.37vom ildebran en 64. Ulfs S 1936 97.37 97.87Vom 22. Fehruar m ortage e Bnrkhbe. 28.12 28.60 n n Vintersbal 85.25 95. 1537 93.62 93.62(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz. and. Hiaſſe-tlettsteas S alen h. o. fol S
Prste R L Privatbank Merseburg.) Hamburger Hockb. 83.75 22.75 Ifse Berghbas 148.25 Stenergetsebeise I 87.12 97.12assa Kurs e. Korhe i See e ſise Genub 118.-118.61ordd. LIovd. 2. Kyſfhäuser Hotte e22. 2. 21. 2. 22. 2. 21. 2. 21. 2. 20. 2. Banbaullod, n z Co. p 116.50 116.25Hamb. Pakett, 28. 28. Ilse Bergbao Deutsche Anleihen C er Bau ebpelg Se 2712 Leipziger Börse vom 21. Februar

Nordd. Lloyd 31. 31.75 o. Genub Dich Anl.-Ausl.- Dedi Bank 66.76 69. Uavpstelder- Berghau e.25 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)Adea Kaliwerke Aschersl. 115.25 116. Rechte einschl. Hall. Bankverein s6. 65 Naschigent Buckau 89.-
Berl. Handelsgesell.. Klöcknerwerke 64.37 Fblö- Lal. a ihten, r 21. 2. 20. 2. 21. 2 20 2.Cowm. a Prt S 5 Nr. 1—90 000 96.87 96.37 Industriealetien. Niederl. Kohlenw. 167.25 168.50om u. Privatb. Mannesmaunröhren 67.50 66.50 Akt ſat 188.50 102.75 Nordd. KabDarmstädt. u. Nat. Manst. Bergbau 7. 37.12 per t pa i 3 n 13.50 Altenbg. Land 113. 114. Lind. GDedi Bant Obergeht Kob 2 schuld ohne Aus Ammendo apies 75.87 76. Obersehles Eisenb, 13.75 13.50 Kenbg. Landkr. s h bl e erscbl. Kobks 90. 6868.50 losungsschein 19.65 19.37 Anb Kohlen 82.50 83.79 Phöniz Braunk. 82. 1Cassel Jutesp 117.50 117.s0 ans Bergbau 36.50 38.
P Bank Orenstein Koppel] 90.75 69. 4 Proy Sachs re e lerd 51. es 3 e g 202. 204. re Be 55.25 65.62 d e Zittau 25.eichsbank 170.87 169. Phönix Bergb dbrief h eton- u. Monierd. 82. 1.2 h, Sprengsto l onkor inn. S aumann-Br.Akkumulatoren 184.37 134. elrtes e r 2 i Hyp. d es Braunk. u Brikett 170.-170, Riebeck Montas 86.25 Cröllwitz Pap. Beviger Maseh. eheAEG. 29125 2937 Rhein Stahlwerke 8925 ßank Solaptäbr. Braungehw. Koblen Boeitzer Zucker 75.50 75.50 Dermatoid W. 34.50 Bittler Maseh. 118. 119.
Ja t 91.75 -2 Em. 17 92.75 92.75 Buderus Eisenvw. 76.73.50 Sangerhaus Masch. Dtseb Eisenhd. Polhyphon 21. 21.Prgnage Klee 137.- er r e a 415 4o. liqu. e e 86.75 87.25 See alen 79.1738.50 e Sreuv m u J m ler ue tgerswerke em. Buckau le chering chem. a 1128. Eritasche Buchb. J auchw. Walter e emere la el u l l n Dre e eeeene an ehe i te te e re c. l vT Sal röllwitazer Papier taßfurter chem. h nüchte ehe iquet 0.e Conti Gas S er m sizer v e 35 e r W a S 81.75 91.75 gimler Motoren 45.97 45.87 Stettin Chamotte Hohburg Quarz 32. 32. Rositzer Zucker 74. 174.a 120.50 120. Jehultneib 89.75 977 7 a t g o 21 r 80.87 Disch. Atl. Tel. 119.50 119.50 Ver. Thär Metall Kirchner Co. 23. 22.87 Rudelsb Zement 92. 92.Dtsch. Erdöl 109.75 108.75Wehulthei 75 oldpf. Em. o. 90.75 Htseh. Tonti Gas Wandererwerite 99. 99.75 Kraftw. Sa.-Thar. 60. 6559.50 Sachsenwerk eDisch. Linoleuw 4737 47. |Siemens Halske 180. 148.75 4,5 Praub Centr. Dessau 120.75 120.59 Wegelin Hübner Laurahütt- 24. 24.50 Schubert Salzer 187.-186. 50
Elektr. Licht u. Kr. 102. 102. Stöhr Co 116.58 116.50 od. -Kr. lLiqs, Dich Erdöl j09.62 109.25 Wergchen- Weißent. 89. Leipz2 Baumwolle 82.25 62.25 Siemens- Glas 53.25 52.
Farbenindustrie 182.63 131.75Leonbard Tiet- 10,50 18.25 Goldok. 90.75 90.25 Dtsch. Kabel 69.-70.75 Wrede Mälzerei Leipz B Riebeck 45.50 46.25 Stöhr Co. 116.75 118. 75Felamohle Pa 80 Thür. Gas Leipzig 8 Nordd. Gr. 24 81. 91. Eilenburg Kattun, Zeitzer Maseh. 23.62 23.62 Leipa Feuer Thür Gas 117. 117.Gelsenkirch p. 90. 0.25 Verein Stablwerke 41.75 41.87 4550 do. Liqu. Elektra Dresden be Leipe Landkraft 91. 890.50 Thür. Wollg. 155. 154.elsenkirchen 61.50 62.37 rein Aue Seit 92.75 92.75 Elektr. Iieferungeg. 99.50 100. Frotverkekr. Leipe. Malet. Schu 456—- 45. Vezel Naumann 25 23.Fes, t. elektr. Uat. Westeregela ali 115.25 8 Pr. Loupkdbr. Engelhardt-Br. 81.50 81.50 Adler Kali Leipz. Hupf. -zimm,. Zuckerraft, Halle 73.

Drrg o3.50 e Waldkol De s GM. Pfdbr. d S De 131.75 de e l I Leipz. Spitzen 32.ner Bergbas a u C 44. rö ucker 50 urbac w.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Donnerstag, den 22. Februar 1934.

Zelthannen HBrotheutel LIchtrplelhaus SonneTornlcter nennen llchty
in vorsehriftwäßiger guter Ausführung Ab Freitag 5.80 u. 8.10 Uhr

z Das größte filmiſche Ereignis dieſer Saiſon.

Heuny Porten
in ihrer ſchönſten und größten Rolle

Mutter und Kind
Der Kampf einer Mutter um ihr Fleiſch u. Blut

Der Film, den jede Frau, fedes Mädchen ſehen muß

non Theater
Heute Donnerstag 898 z

Der ſpannende Kriminal Tonfilm
nach dem von Millionen geleſenen

Roman

Strafſache

rn Geldern
Alle Geſtalten des Romans leben

im ſprechenden Film.

Unser lieber Bruder, Schwager und herzensguter Onkel, der

Penglondr Wilhelm Leonharat
Tapezierermeister

ist heute 7 Uhr vormittags im 68. Lebensjahre nach hartem Todeskampf
Von seiner schweren Krankheit erlöst worden.

u

Im Namen der trauernden Angehörigen

Wwe. Marie Leonhardt
Merseburg, Gr. Stxtististratze 19, den 21. Februar 1984.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 24, Februar, 12 Uhr mittags,
in der Kapelle des Stadtfriedhofes gtatt

Dachdeckermeistere Hersehurg, Meuschauuer Str. 13, Fern 2537

empfiehlt ſich zur

e Hauptrollen:In der Nacht vom 20. zum 21. Februar 1934 l Iuofüfhr III alle einschäg. Dacharbejten In weiteren Rollen Paul Richter, Elya Brink
verſtarr SS-Gruppenführer c ne rn dſcnatt c und Peter Voß, Hanſi Arnſtedt, Weſter Kampers, Falkenſtein

Siegfriet Sehdelditmarſt e e eMein eigenes Unternehmen bitte
ich gütigſt unterſtützen zu wollen.

n n m Kammerlichkſpiele
aFreitag h e Ab heute! Der ſpannendſte Abenteurer und Geſellſchaftsfilm:

hat m nsfehtbare Gegnere v eniene. Vorſtllg.Euxtaw Müller l Ein Film voller Spannung, Tempo und Senſationen, Die Geſchichte eines
Oelgrube 3. Hot. Goldne Son Abenteurers, die in der Luxuskabine 36 begann; eine Jagd über den

ne bei Kirberg.

Jnſpekteur Mitte der Oberſten SAFührung,
Mitglied des Reichstages, Preuß Staatsrat

Major a. D. ehem. Preuß. Jnf.Reg.48
Ritter hoher Kriegsauszeichnungen

nach kurzem ſchwerem Leiden im 48. Lebens
jahre.
Mit ihm, einem hervorragenden Soldaten und
einem Mann von lauterſtem Charakter ver
liere ich und mit mir die SA einen der Beſten.
Nach n Bewährung im Kampf zu
neuen großen Aufgaben beruſen iſt ein treuer
Kamerad aus ſchaffensreichem Leben aus

Von Freitag, den 28. 2. 34 ab ſtehen
wieder in großer Auswahl allerbeſte
hochtragende und
friſchmelkende Sküde und halten S h

Oſtpreußen u. Oſte Gfrießenraſſe) bei uns beſonders preis

Moderne Priſtermöbel
Couches, Seſſel, Sofas,

Chaiſelongues, Bettchaiſelongues
ſchön, gediegen und preiswert

aus erkſtätten von
Bruno Parls, Halle

unſeren Reihen abberufen worden.

Ehre ſeinem Andenken:
Seine Ehre hieß Treue!

Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9
3 Minuten vom Markt.

Bedarfsdeckungsſcheine werden

wert zum Verkauf.

angenommen.
gez. Ernſt Röhm

Guſtav Daniel Co. eine
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels Fernſprecher 2507
Eingetroffen:
Tiſchweine

Stabschef der SA. Wer inſerierk, verkauft! Bowlenſekt

habe S. t

unserer lieben Entschla-
fenen

unseren fiefempfundenen

Moerseburg, d. 21. 2. 1934.

Für die überaus große
Anteilnahme beim Tode

sagen wir allen

m Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 27 iſt heute bei der Firma

MichelbrikettVerkaufsſtelle mit be
I ſchränkter Haftung in Merſeburg

J folgendes eingetragen worden Dem
Kaufmann Otto Wunderlich in Mer

I ſeburg iſt Prokura erteilt. Merſeburg,
den 17. Februar 1984. Amtsgericht.

e
Dank.

Im Namen aller Hinter-
bliebenen

n der 3wangsverſteigerungsſache
I Sixtus in Leung fällt der auf den

I 27. Februar 1934 beſtimmte Termin
weg. Amtsgericht Merſeburg.

Otto Hornhogen

Vermeſſungsarbeiten
I Kreypau und Meuſchau
worden.

über die Enteignun
eigentum vom 11. Juni

egtaktungs Anstalt

Beſitzer erfolgt nicht.ehn hohe
S Fernruf 2035,

Schmale Str. 25

Mit den für den Bau des Mittel
landkanals (Südflügel) erforderlichen

iſt zwiſchen

Gemäß S 5 des Geſetzes
von Grund

Jeder Beſitzer Handlungen geſchehen
zu laſſen, die zur Vorbereitung der
Bauarbeiten erforderlich ſind. Be
ſondere Mitteilung an die einzelnen

erſeburg, den 21. Februar 1934.
Preuß. Kanalbauamt.

begonnen

1874 hat

S 72

u

ch Verpufen
Rauſt darum

deu
Deberführungen

von und nach
auswärts

beschäftsstelle des

Feuerhbestatt. Ver.
Mersehburg u. Umg.

Geräumiger Laden
in guter Geſchäftslage ab
1. April zu vermieten.
Off. unter 964 a. d. Geſchſt.

co t o. t
Gefesf-Bohnerwachs ind Mochcheſge

Mmompson Werke cm h
ca. ter
m.

Rundfunf- Programm
Freitag,

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

8.45 Uhr: Funkgymnaſtik.r Sunt in der Frühe (Schallplatten)

e e ekenyert der Deren Philharmonte
hr: z r esdnerDazwiſchen 8.00——8. 15 Uhr: Funkgymnaſtirk.

Uhr: e eUhr: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.
Uhr Werbenachrichten, verbunden mit Schallplattenkonzert.

5 Uhr: n n nöfrau: Die Bäuerin im Reichs
nährſtare Wetterdienſt und Schneeberichte.

r Nachrichten und Zeit
hr: Mittagskonzert des Dresdener Soliſtenenſembles.

r Nachrichten und Zeit.
r: Deutſche Romanik (Schallplatten).

14.00 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend: Börſe und Schneeberichte.

r: Rufe in die Zeit.
14.20 Uhr: Guſtav Nachtigal zum 100. Geburtstag eine

Würdigung
14.30 Uhr „Saharg und Sudan.“ Eine Leſung aus Guſtav

An ne Reiſewerk.
14.55 Uhr Aus Ie: Konzertſtunde.
15.25 Uhr: e Feſtliche Stunden in der Familie.

r e ſtNachmittagskonzert s Südfunkorcheſters.
12.30 Uhr: Volk auf fremder Erde.
17.40 Uhr: We eine Diergeſchichte aus Heutſch

tafrika.17.55 Uhr: Rufe in die Zeit.
18.00 Uhr: Klaviermuſit
18.25 Uhr: Große Soldaten.
18.45 Ahr: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit.
19.00 Uhr: Stunde der Nation Reichsſendung: Zum Todes

tage Horſt Weſſels: „Naenie“ von s.
19.30 Uhr: Reichsfendung: Anſprache des Führers d. Deutſchen

Arbeitsfront, Dr. Ley.
19.55 Uhr: Schallplattenkonzert.

260.25 Uhr e er Tag ngebung. iedergabe von tten frühereReden des Berliner Gaukeiters Dr. Goebbe
Anſprache Reichsminiſter Dr. Goebbels.

22.00 Uhr: Nachrichten und Sportberichte.
22.25 Uhr: Aus OHpern dentſcher Meiſter
23.25-0.50 Uhr. Nachtmuſik d. Leipzig. JnſtrumentalQuartetts.

v

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

6.60 und le h et re enſchließend: Nachrichten zw. Tagesſpru6.15-6.30 Uhr: Gymnaſtik. es
6.35——8.60 Uhr Frühkonzert.

e Dazwiſchen: 7.00 AUhr: Nachrichten, Gymnaſtik.
3.55 Uhr: Gymnoſtik für die Frau.
3.00 Uhr: Välksliedſingen.
9.40 Uhr: Vorleſung „Her erſte Goldſchmidt“ von Lotte

Marie Leßlin.
10.00 Ahr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Von deutſcher Arbeit: Guſtav Nachtigal, ein

Lebensbild des großen Afrikaforſchers.
10.50 Uhr: Spielturnen im Kindergarten.
11.15 Uhr. Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Nationalſozialiſtiſche e von 1919-1988.
11.45 Uhr Zeitfunk; Wetterdienſt für ndwirte; Mitteilungen.
12.10 Uhr: Marſchwuſik Schallplatten). e
12.55--15.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarxte.
13.45 Uhr Nachrichten.

23. Februar.

Hä
Anſchließend Aus Mozarts Opern Uplatten).15.00 Uhr: Wetterdtenſt, Börſe.

15.15 Uhr: Fürs deutſche I Florett-Fechten im BDOM,

Ein e15.30 Uhr: Aus der ensgeſtaltung der Jungfaſchiſtin.15.45 Vorleſung aus „Der Schleier von Emi Laut.
16.00 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: Erziehernachwuchs im neuen Staat
17.30 Uhr e aus Wilhelm Meiſter v. Goethe.onalſozialiſtiſche Volksliedſchöpfer.
18.30 Brahms Konzert. Erſter und fünfter Satz aus

„Fin deutſches Requiem.“
19.00 Uhr nde der Nation: Reichsſendung. Gedenkſtunde

zum Todestag Horſt Weſſels. Brahms: „Naenie“,
Zlagelied nach dem Gedicht von Friedrich v. Schiller
Reichsſendung: Anſprache Staatsrat Dr. Ley.
SA.-Lieder.
Ubertragung der SportpalaſtKundgel
Kungebüng im tpalaſt. (Anſt Reichsminiſter Dr. Goeb! e
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Der Achterkampf, das Weltideal der Rudervölker.

e er n ieorcheſter des Nord
r ätkonze Sinfoniedeütſchen Rundfunks). u

e

Freitag, den 23. Februar, vom Deutſchlandſender;
„Nänie.“

Chorwerk von Brahms.

Se

S
SeBe Se

s 88

S

„Nakionalſozialiſtiſche Volksliedſchöpfer
vor dem Nikrophon.“

23 Februar 1934, 18.00—-18. 30 Uhr.
Freitag, den 28. Februar, werden um 18.00 Uhr vordem Mikrophon des Deutſch e

Hans Otto Borkmann und Arno n,en national ſozialiſtiſchen Volksliedſ öpfer, mit eHergfeld darüber unterhalten, wie die aller Welt gelä
Lieder des Nationglſogtaltsmus entſtanden ſind. Volkslied

Der Achterkampf, das Weltideal der Rudervölker.“
23. Februar 1934, 22.25 22.45 Uhr.

Dis Vorbereitungen unſerer deutſchen Ruderer für die
Aympiſchen Spiele 1936 e vor allem dem Achtertraining.
Ein Sieg im Achter iſt die größte unſerer olympiſchen Hoff
nungen im Rudern. Wir wiſſen, daß hier ein ſchwerer Kampf
bevorſteht, denn dieſer Sieg bildet das Jdeal aller Rudervölker.
Jn wenigen Wochen findet in England das traditionelle Rennen
der Untverſitäten Oxford und Cambridge ſtatt, welches das
regſte Jntereſſe aller Ruderſportler weit über Englands Grenzen
hinaus erweckt. Jn Anlehnung an dieſes ruderſportliche
Ereignis ſpricht Hugo Borrmann über Achterkampf, das Welt

Uhr, am Deutſchlandſender.

14.00 Uhr: Kompoſitionen von Gg. Fr. ndel e

ideal der Rudervölker“ am Freitag, dem 25. Februär, um 22.25

Iufhobtemn

Harniſch, lgrube

Koptorlehrling

für baldigen An
tritt geſ. Kenntn. i.

Gartenbau,
Nordſtraße 12.

Iapesmädchen

v. 15 bis 18 Jahr.,
welch. z.hauſ. ſchla
fen kann, nur für
Wochentag. ſofort
geſucht. Zu erfrag.
in der Geſch. d. Bl.

Sauber., ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.
m. etw. Kochkennt

niſſen f. Geſchäfts
haushalt z. 1. 3. 34
geſ. Ströfer, Leuna

Maurerſtraße 1.

Mädchen
zum 1. 3. 34 in die

hre Derch
e

Nach der Operette „Meine Schweſte
vielverſprechende Tonfilmoperette.
Muſik, dazu landſchaftliche Schö
Tilm der Freude. Die Jugend ha
Sonntags 4.10, 6.20, 8.30. Sonn

Auwartung
für 2 Vormittage
der Woche geſucht. S

Zu erfr. i. d. Geſch.

Sb. Mädchen
15--178. f. leichte
Arbeit geſucht. Off.
u. 59 a. d. Geſchſt. e

auch

J

Verkäuferin
r und ich“. Eine an Fröhlichkeit
Liebe, Humor (Paul Kemp),

nheiten alles vereint dieſer
t Zutritt. Werktags 6 u. 8.20,
tag 2 Uhr: Gr. Jugendvorſtellung

e

Grauer Kater entl.
iederbr. erhält

Belohng. Mark Leſer, kauft ber unſeren Jnſerentem
wardſtr. 5, Il Tr.

Pfund 132

von seltener Güte
z und Wohlgeschmack

Stück 7 D.
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